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Ausgregemndle LLelfumgaffens 

Blutige Tragödien in den Feſttagen 
Schießereien und Familientragödien in Verlin — Die vielbeſchäftigte Feuerwehr 

An verſchiedenen Stellen der Stadt Berlin kam es in den 

Weihnachtstagen zu Straßenrempeleien mit anſchlietzender 

Beuntzung der Piſtole. So z. B. am Nollendorſolatz, wo 

junge Leute mit Angeſtellten eines Lokals, vor deſſen Tür 

ein Weihnachtsbaum aufäebant war, in der Nacht zuſammen⸗ 
gerieten. Durch einen Schuß wurbe der Zapſer Henſel in 
den Unterleib aetroßfen. Die flüchtenden innnen Leute wur⸗ 

ben einttebolt, und einem von ihnen konnte nachgewieſen 

werden, daß er eine Piſtole fortaeworſen hatte, die bei der 

Auffinbuna noch friſche Schußſpuren zeiate. Die drei jnngen 
Leute, die jebe Schulb leuanen, wurden bis zur Klärnna der 

Schulbfrage vorläufia in Haft aenommen. Der Zuſtand des 

verletzten Zaplers ilt bebenklich. 

Am erſten Feiertag, abends, wurde der Kaufmann S., 

der ſich mit ſeiner Fran, ſeinem Sohn und ſeiner Tochter 

von einem Weihnachtsbeſuch nach Haufe benab, kurz nach 

10 Uhr von 5.—6 jungen Lenten beläſtigt. Als er einen 
wuchtigen Schlaa gegen den Kopf erhielt, und ſeine Frau 

zu Boden geſtoßen wurde, zog er eine Piſtole und gab 

mehrere Schüffe ab, deren einer einen 21 Jahre alten Ar⸗ 

beiter in den Bauch traf, ein 10 Jahre alter Schloſfer bes 

kam einen Schuß in den Arm. Beide wurden ins Kranken⸗ 

haus gebracht, wo der eine verbleiben mußte, während der 

andere nach Anlegung eines Notverbandes entlaſſen werden 

konnte. Der Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polißei. Da er 

glaubwürdia verſicherte, in Notwehr gehandelt zu haben. 

murbe er vorläufin enilaſſen. ö‚ 

Um ſpäten Rachmittaa bes erſten Weibnattäfeiertages 
ereianete ſich in Berlin⸗Oberſchünemeibe eine, Entſetzliche Fa⸗ 
milientragödie. Der bei ber A. E. G. angeſtellte 94lährige 

Buchhalter Längerich erſtach ſeine 2Pjäbrige Fran und ſein 

dreijähriges Töchterchen. Sodaun brachte er ſich felbſt brei 

lebensgefährliche Bruftftiche bei. 
Längerich war vier Jahre im Selde geweſen und hatte 

im Jahre 1925 gebeiratet. Die Ehe war alüccklich, aber ſett 

einiger Zeit machten fich bei dem Manne, wie man vermutet, 

als Kriegsnachwirkung, die Anzeichen einer ſchweren Ner⸗ 
venzerrüttung bemerkbar. Insbeſondere war an Längerich 

eine ſtarke iphnsurkeit u bemerken, ſo daß ihm die ge⸗ 

ringfügigſten Dinge in Aufregung verſetzen konnten. Die 

Verwandten wollten ihn daher am 24. d. M. auf einige Zeit 

in einem Erholungsheim unterbringen. Die Aufnahme⸗ 

jchweſter gab jedoch ihrer Verwunderung darüber Ausbruck, 

daß man den Patienken gerade am Tage vor Weihnachten 

bringe, und empfahl, ihn noch über die Feiertage bei den 

Angehörigen zu laffen. So nahmen denn die Verwandten 

ihn wieder mit nach Hauſe, wo ſich dann am Abend des erſten 
Feiertages jene entſetzliche Traabdie abſpielte. 

Orei Tobesapfer eintr Gasvergiftung 

Die 60 Jahre alte Witwe Brachmann in Berlin⸗Weißen⸗ 
ſee ſowie ihr Untermieter Gericke und deſſen (btähriger 

Bruder, der Zollamtmann Gericke aus Frankfurt a. M., 

wurden in ihrer Wohnung durch Gas vergiftet tot aufge⸗ 

funden. Der Vorfall wurde dadurch entbeckt, daß am 

zweiten Feiertag ein Geſchäftsbote, der Einlaß begehrte, 

keinen Einlaß ſand und durch die Tür Gaßgeruch wahr⸗ 

nahm. Er benachrichtigte die Feuerwehr, die ſofort eine 

mechaniſche Leiter aufſtellte, mit deren Hilſe ſich ein Feuer⸗ 
wehrmann Eintritt zu der Wohnuns verſchaffte, in der er 
die drei Lachen ſand. Die Gasbähne in der Küche ſtanden 
offen. Es ſcheint ſih um einen Unglücksfall zu handeln. 

Auch in Nürnberg Gasungläick 
In ihrer Wohnung in Nürnberg wurde am erſten Weih⸗ 

nachtsfeieriag die Familie eines Kohlenhändlers bewußtlos 

aufgefunden. Vermutlich ſind dem im Zir ner aufgeſtellten 
Ofen Kohlenoxudgaſe entſtrömt. Währer, bei dem zwölf⸗ 

fährigen Kinde der Tod bereits eingetrete t war, wurden die 
Eheleute durch die Sanitättkwache ins Krankenhans einge⸗ 

liefert, wo die Frau inzwiſchen geſtorben iſt. 

Poſtraub am heiligen Abend 
Als am 24. Dezember abends nach Schalterſchluß die In⸗ 

haberin der Poſtagentur in Gundelsdorf (Regierunasbezirk 
Oberfranken), Frau Rochhols, die Tagestkaffe zuſammen⸗ 
ſtellte, erſchien noch ein Mann am lter, Als Frau 
Rochholz das Fenſter öffnete, -wurde ihr eine Handvoll 

Pfeffer ins Geſicht geworfen. Der Fremde raffie 2950 Mark 
Papiergeld zufanmmen uUud flah. Bisher gelang es nicht, 
die Spür des Poſträubers zu finden. ö 

Feuer im Weisen Hauſe 

Das Seitengebäude des Weißen Hauſes in Kafhinaton, 
in dem ſich die Privaträume des amerikaniſchen Staats⸗ 
präſidenten befinden, brannte in der Racht vom Dienstag 
zum Mittwoch völlig aus. Zahlreiche wichtige Staats⸗ 

vpapiere wurben ein Opfer der Flammen. Ein Teil der 
wichtigſten Privatpapiere bes Präſidenten konnte in Sicher⸗ 

Jumilientrosibie in erhi gcltrug — 

heit gebracht werden. Der Schaden iſt außerordentlich groh. 
Das Feuer iſt durch Kurzſchluß entlandeft. otoß 

Die Feuerwehr 150 Mal alarmiert 
Iu den 18 Stunden zwiſchen dem Heiligabend um 18 Uhr 

und dem zweiten Feiertan um dieſelbe Zeit mußte bie Ber⸗ 
liner Feuerwehr nicht weniter als 150 Mal in Tätiskelt 
treten. Insbeſondere hanbelte es ſich um Waſſerrobr⸗ 

brüiche, die barauf zurückzuführen ſind, daß auf den ziemlich 

ſtarken Froſt vor Weihnachten plötzlich Tauwetter und Regen 

folgte. Die fahlreichen Brände, die anßerbem gemelbdet 

wurden, waren nur von geringem Umfang. 

Zwölf Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche 

In der Zeit zwiſchen Weihnacht⸗Heiligenabend und 

zweiten Weihnachtsfeiertaß wurden in Berlin ein Dutzend 

Selbſtmorbe und Selbſtmordverſuche bekannt. 

Es kann nach engliſchen Meldungen kaum mehr einem 
Zweiſel unterliegen, , e. „Italien 
＋ kommenden Fünjmächtervuferenz den Plan für ein 

itel ümeſer hieſem Plau e⸗ warden. Englands Auf⸗ 
gabe uuter bieſem Plau de barin beſtehen, ſowohl 
Geriecse ganen den Kialien ach dem Muſter der Locarno⸗ 
erträge 5106 den At 

teibigen. Nach dem vorliegenden Plan hätte Groß⸗Britan⸗ 
nien zunächſt ſeine Flotte, nötigenſalls Asgrei ie ganze 
ſehen. des britiſchen Reiches geten Angreifer einzu⸗ 

ſetzen. ů ö 

Man nimmt in London an, bdaß die ZBuſtimmung ber 
britiſchen Regierung zu einer derartig weitgehenden Ga⸗ 
rantie es Frankreich ermöglichen wirb, das Prinzip der 
Parität gegentiber Italien anzunehmen, womii eineß der 

ſchwerſten Hinderniſſe für den Erfolg der Seeabrüſtungs⸗ 

konferenz ans bem Wege geränmt wäre. 

Dus Memorandmm Frarkreichs 
Die franzöſiſche Regierung veröffentlicht das Memorandum, 

das ſie an die an der Londoner Floitenkonſerenz tellnehmenden 

4 Mächte überreichen ließ. Es heißt darin, 

nach Anſicht der franzöſiſchen Reglerung müfte die 

Gicltentohetens ſich über vie Grundfätze und Melhoden 

Briands Kammerrede, die am Donneestag ſtieg und mit 

Ranes Spannung⸗erwartet wurde, hat ſachlich kaum etwas 

eues gebracht. Sie war ein mit gewobnter oratoriſcher 

Meiſterſchaft abgelegtes Bekenntnis zur Sache⸗ des Frie⸗ 

dens und Aepißetder u dialogiſch glänzende Verteidigung 

gegen die Angriffe der Rechtsoppoſition. 

Briand polemiſierte Mandeh gegen die Abgeordneten 

Franklin Bouillon und Mandel, die ſich in negativer Kritik 

erſchbyften, ohne in der Lage zu ſein, ſeiner Politil ein an⸗ 

deres konſtruktives Programm entgegenzufeßen. Der Vor⸗ 

wurf der Versichtpolitik, den man gegen ihn erhebe, ſei 

unberechtigt. Er habe lediglich die Lücke von Verſailles burch 

Locarno ergänzt. 

Man könne Dentſchland, ein ao⸗Pillionen-Volk, anf die 
Dauer nicht durch Zwangsmaßnahmen beherrſchen. 

Beſonders ungerecht enwfinde er den Vorwurf. baß er 

bie Intereſſen Polens mißachte. Als er ſich der oberſchleſi⸗ 

ſchen Frage angenommen habe, babe es keinen Polen ge⸗ 

geben, der ihm nicht Dank dafür gewußt bätke. Der Lvearno⸗ 
Pakt habe auch den Vorteil gehabt, daß er den endgültigen 

Verzicht Deutſchlands auf Elfaß⸗Lothringen beſiegelt Habe. 

Was den Anſchluß betreffe, ſo bane er niemals verſäumt, 
auf die Gefährlichkeit der Anſchlußpolitik hinzuweiſfen. 

„Die Sache des Friedens baſtere auf dem Vertrauen, und 

es kämen immer wieder Verſuche, das Vertrauen zu er⸗ 

ſchüttern. Das Volk ſei immer noch eher geneigt, an einer 

herviſchen Geſte Gefallen zu finden als an Friedensreden. 

„Ich aber“ —erklärte Briand—„werde dieſen Weg 

weitergehen bis zu meinem letzten Atemzuge, auch 

mein Glaubensbekenntnis.“ 

Am Schluſſe ſeiner Rede fordert Briand die Kammer auf, 

klar Stellung zu nehmen, Wenn ſie Mißtranen zuu Jeiner Polit'⸗ 
hege, jo habe ſie immer die Moͤglichteit, durch Streichung eines 
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wenn Flüche meinen Weg begleiten: denn dies iſt   

V 

MArSgEECAEEEnAE EEGAEEEn EL 

SEie fordern volle Unabhängigkeit Indiens 
Das große Feldlager bei Lahore — Proklamation des 

gewaltloſen Wiverſtandes 

Die Vorbereitungen zu dem allindiſchen Nationallongreß, 
der am Sonnabend in einem Feldlager bei Lahore eröffnet 

werden wird, ſind in vollem Gange. Tauſende von Deleglerten 
ſinb bereits in 900 Sonderzügen und weitere Tauſende mit 
Fuhrwerten eingetroffen. 50 000 Teilnehmer haben die 

Wanderung zu Fuf angetreten. 

Esß verlautet, daß ſich der Kon⸗ , auf Empfehlung ſrines 
Vorſitzenden nicht niehr länger mit der Forderung nach vem 

Dominion, Statut für Indien zufrieven geben, ſonvern volle 
Unabhängigkeit für Indien fordern werde. Es gilt des ſerne⸗ 
ren als ausgemacht, daß der Kongreßt ſich für die Prolla⸗ 
mitrung des gewaltloſen Wiverſtanves gegen die br ůnſchen 
Zivilbehörden im neuen Jahre ausſprechen wird. 

Das Attentat auf den indiſchen Vizekönig 
Die Polizei hat zur Dpihcen Wſ, ves Bombenattentates auf 

den Sonderzug des indiſchen Vizekönigs eine Anzahl von 

Hausfuchungen vorhenommen und dabei ſieben Perſonen feſt⸗ 
ſenommen, Die Verhafteten ſteben, wie feſtheſtellt wurde, iu 
enger Beziehung zu dem nationaliſtiſchen Kongreß und dein 
Verband der indiſchen Jugend. 

  

PerstümdiHEIüIGA XIDISGHE SromHTrEICU m ialien 

Ein Mittelmeer⸗Locarno im Werden 
Die Vorausſetzungen für eine Flotten⸗Abrüſtung — England als Schutzmacht 

einigen, die den ſpäteren Abſchluß eines allgemeinen Av⸗ 
kommens zur Einſchrünkung der Rüſtungen ermöglichen. 

Die ülantt unb die amerikaniſche Regierung, hätten den 
zur Grundlage ihrer Wor Oiſenilie gemacht. Der 

Ketlogg⸗Pakt ſei auf den Einfluß der öffentlichin Meinung, 

der gewiß groß ſei, gegründet, aber ſeine methoviſche An⸗ 
wenvung ſei wlſch nicht organiſtert. 

Die franzöſiſche Regierung und die übrigen Mitgliebsſtaalen 

dves Völkerbundes hätten ſich bagegen verpflichtet, im weſent⸗ 

lichen auf dem Völlerbundsſtatut die Einſchräukung und 

Kuen Seile ihrer Rüſtungen, von denen die Seerüſtungen wur 

Anen Teil ilden, aufzubauen. 

Das Völlerbundsſtatut liefere bereits jetzt die Grunv. 

lage für ein vollkovmmenes Sicherheitsſyſiem, aufgebaut 

auf ver Anwendung von Methoven zu einer frievlichen 

Reglung und der Unterſtützung des Staates, der un; 

gerecht angegriffen ſei. 

Im zweiten Leil des Memorandums werden dann die 

Den Berbe auseinandergeſett, die für Franlreich bei lommen⸗ 

den Verhandlungen maßgebend ſein werden. Es heißt varin. 

die franzöſiſche Regierung gedenke, die Herabſetzung ihrer 

Rüſtungen gemäß Art., 8 des Völkerbundsſtatuts vorzunehmen. 

Nur auf dieſer Grundlage könne ein für ſämtliche in London 

nicht vertretenen Regierungen annehmbares Abkommen vorbe⸗ 

reitet werden. 

  

Briand leqt ein Glaubensbekenntnis ab 
Aus einanderſetzungen in der franzöſiſchen Kammer — Der Außenminiſter fordert klare Entſcheidung 

Zeiles des auswärtigen Budgets, die er mit der Vertrauens⸗ 

frage beantworten würde, 

ihn zu verhindern, daß er im Haag weiter „ſchlechte Politil“ 
muche. 

Er werde nur nach dem Haag fahren, wenn er als Reiſegepäck 

das Vertrauen der Kammer mit ſich führen werde 

Pan-Europa iſt prahliſch burchführbar 
Vorher hatte Herxiot in einer eindrucksvollen Nede ſich 

für big Brianbſche Projekt einer europäiſchen Sbberation 

ausgeſprochen. Herriot erklärte, ſeiner Anſicht nach ſei der 

Briandſche Plan nicht nur logiſch und richtig, ſondern auch 

unmittelbar praktiſch durchführbar.„ Es hanbele ſich um eine 

neue Etappe auf dem Wege der Verwirklichung des Frie⸗ 

dens. Frankreich lehne jeden Verſuch, die; dee des euro⸗ 

päiſchen Zuſammenſchluſſes aäu einem Berſuch ber Herſtel⸗ 

lung einer Hegemonie Frankreichs auszubenten, anf, das 

entſchiedenſte ab. Die Gefahr einer polüiſchen und ökono⸗ 

miſchen Kataſtrophe ſtießen Europa Unabänderlich Ouf den 

Weg zu ſeiner Vereinigung. Die wirtſchaftliche Möglichkeit 

des Zufammenſchluſſes Europas iſt unmittelbar gegeben. 

Es ſei zu hoffen, baß Frankreich in kürzeſter Zeit in 
whiſe 1 0 Aaie; eingivee. Dieſer lan des Frie⸗ 

päiſchen Föderation einginge. Dieſer Pleu, 

dens ſolle nur auf univerſelle Art verwirklicht werden. 

Eine geplante Weßbotchermeß gegen den Kxieg könne 

nicht genügen. Es handele ſich um die Schaffung einer 

greiſen iönne die gegen' Krlegsverſuche auch Sanktlonen er⸗ 

greiſen könne. — 
Bracke ging auf die Gefahren des kriegeriſchen alchts⸗ 

mus ein. Der Kampf in Oeſterreich ſei noch nicht eendet, 

und falls die Heimwehrler eine neue⸗ Gewalttat vlanten, ſei 

es 1 Pflicht des Anslandes, die Ordnung in Deſterreich 

aun ſicherrn. ů 
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Staates, daß diejenigen. die dieſe Entwicklung herbeige⸗ Eriürzzuagen POr. (lem EIILIXLLI ſer Ue gebilligt haben, auch die Verantwortung für ſte 
— K — übernehmen. 

II k U l U. kk kE. U 5 Wet Ell Wollte Da die Regierung ſich an ihr früheres Finanzprogramm 
ů lłn ſebunden nzuuſiſ mußte die Beſetzaug des Amites des 
—* ‚ ů 5 b — leichsfinanzminiſters mit einem Manne erfolgen, der 

Well er das Finanzprogramm nicht für durchflihrbar hält inl bem Beben, iſe, iehen n Lönnen, und glanbt, es 

lbemokratiſchen war inſolgebeſſen nicht vorhanden. Die Annahme des Kommt er in ſeiner Tätiateit zu der Ueberzeugung, dan 
Ei aeelteebeten 28 Sa nheeſeshert, uch voe hen Amtes wuue Debmeunseic erlolgen und bie Klärung von den bisberigen Abſichten abgewichen werden muß, jo 

0 0 u bie! Ab⸗ flwaſger M verſchoben auf die Zeit nach den Haager Ver⸗wird ihm die Aufſtellung neuer Ziele und ihre Durch⸗ 
Mitrophon üÜber die Gründe zu äußern, hn zur Ab⸗ handlungen verſchoben werben. fetzung auch leichter möglich ſein als demjenigen, der immer 
lehnung bes ihm angetragenen Amtes des Reichsinanz⸗ Unter bieſen Umſtänden konnte ich mich zur Annahme oſſen ſeine Zweiſel bekannt bal.“ 

miniſters vewogen haben. Dieſer Aufforderung ilt Dr. des mir angetragenen Amtes nicht entſchließen. ů 

bertz am Donnerstag nachgekommen. ů‚ We e 250 ihmneeſe geit * Wᷣfeiebe EE 2— Der Nachſolger von Pypitz 
kine ReichPfinandreſene mie vem aer⸗ „ Das Reichskabinett wird ſich heute u. a. mit der Er⸗ 
ſenkeng, bie wit Wlis „ Möglich i-iben kann, nennung des neuen Staatsſekretärs im Reichsſinanzmini⸗ 

Rinanzpolitiſch möslich ilt. ſterium beſchäftigen. Als ausſichtsreichſter Anwärter gilt 
Abſchließend erklärte Dr. Hertz: „Nach der Veryflichtungnach wie vor der Miniſterialdirektor im Reichswirtſchafts⸗ 

des Reiches zur zwangsweiſen Tilgung ſeiner Schuldenmintſtertum, Schäfſer, der das Amt eines Staatsſekretärs 
werden die Möguichkeiten der Finanzreform weiterhin er⸗ wahrſcheinlich auch unter der anſänglich in Ausſicht genom⸗ 
eblich eingeſchränkt. Es iſt überbaupt fraglich, ob durchmenen Miniſterſchaft des ſozialbemokratiſchen Reichstags⸗ 
ieſen Druck von außen die unabhängige Führung der]abgeordneten Dr, Hertz übernommen hätte. Schüffer gilt 

Neichsjfinanzpolitik noch möglich iſt, auf die ſeder Wert legen insbeſondere als Sachverſtändiger für die Reparationsfrage. 
muß, wenn er volle Verantwortung zu übernehmen hat. Die Meldungen, daß er Mitglied der Sozialdemolratiſchen 
Daßer entſpricht es den Grundlätzen des parlamentariſchen I Partei iſt, treffen nicht zu. 

NMeuge AffREfHE AAIdI DeremüsrESER 

Die Welt wiod immer unruhbiger 
Rebolberſchütſſe auf den argentiniſchen Präfidenten Den politiſchen Geuner niebergeſchoſſen 
Auf den Präſibenten von Argentinien, Irrigoyen, wurde Wie die Agentur Havas aus Rio de Janeiro meldet, 

am Dienstag, als er kEes Palais in Begleitung des Pollzel⸗ hat der Abgeordnete Simones Lopez im Sitzungsſaal der 
chefs von Bnenos Aires und eines Regierungskommiſfars braſilianiſchen Kammer inſolge politiſcher Meinungsver⸗ 

    

    

verließ, ein Revolverattentat verlibt. Der Atientäter gab ö ů Dr. Hertz be Schuiſfe ab, iapen 105 igtentane bee⸗ 40 Ker20t ſchiedenheiten den Abgeordneten Suza Filvio getötet. 

ů ů ſer verietzt wurben. Der Attentäter, der nach der Tat 
Einleitend' verwies Abg. Dr. Hertz barauf, daß die zu flüchten verſuchte, wurde von einem Poligeibeamten burch Blinder Alacin 

deutſche Finanzpolitik ſeit längerer Zeit vor zwei großen feinen Revolverſchuß auf der Stelle getötet. Er wurde als gein Attentatsplan in Brääffel 
Problemen ſtehe: Das Atteufat bat te. ß Kug Kir, uuterenbeniliche Gr⸗ Die Belgiſche Tel hen⸗Agentur teilt mit: Anläßlich 
V i a 'entat hat in Bueno ſres außerordentliche ü elgiſche Telegraphen⸗Age⸗ 5 35 
Vehebung der Kaſſenſchwierigkeiten und der Finanzreform. regnua hervorgeruſen. s auß der Verhaftung zweier Italiener in Bruffel haben die Blät⸗ 

Nach einer ausführlichen Schilberung der Urſachen der ter über ein angeblich von den Feſtgenommenen geplantes 
Kafjenſchwierigkeiten, der Mittel ihrer Abhilfe, der Zu⸗ 8 f Attentat gegen die belgiſche Königsfamilie geſprochen. Nach 
pigung im Frühjahr d. J. und der Zuſpitzung jetzt im De⸗ Sie wollten das lupaniſche Aunenniniſteriun erſtürmen Inſormationen von maßgebender Quelle ſcheint es, als ob. 
zember legte Hertz dar, wie es wegen der ausländiſchen „Daily Expreß berichtet aus Tokio: Hier wurden am [von einem geplanten Attentat gegen die Königsfamilie nicht 
Anleihe zu dem Konflikt mit Schacht, der Annahme des 25. Dezember 300 Koreaner, die Mehrzahl davon Studenten, die Rede iſt. Die beiden Italiener wurden hauptſächlich 
Sthuldentilgungsgeſetzes, der Beſchaffung eines inländiſchen [nach der Entdeckung einer angeblichen Verſchwörung zur wegen des Beſitzes falſcher Päſſe veriolgt. Die Unterſuchung 
Kredits für die Reichskaſſe und zu dem Rücktritt des Reichs⸗ Erſtürmung der Büros des Innenminiſteriums verhaftet. J dauert im übrigen noch an. 
flnanzminiſters Dr. Hilferding und des Staatsſekretärs Dr. öů 

  

Popitz kam. ů ů 

Dann erörterte Hertz ausführlich das Problem der nach London begeben, um dort mit dem Schatzamt zu ver⸗ 
Miiltppentent Eßh Wibs Ddennn zu nhů ſceinlih daß 105 80 Haug lln 3. Jauuar lehren p mi pie ſeanzeſiſch⸗ die Abſanigsdele⸗ wieder don⸗ 
Millionen zur Schuldendeckung wahrſcheinlich nur dadur ei ehten, damit die franzöſiſche Verhandlungsdelegation am Don⸗ 
beſchafft werden können, Die Vertretung Deutſchlands — Auch Schacht iſt dabei nerstagfrüh pünillich nach dem Wong abreiſen lann. 

Die erſte Plenarſitzung ber Haager Schlußßtonferenz iſt nach 
einer Mitteilung des Haager Auswürtigen Amtes zu Freitag, 

daß die in Ausſicht genommene Awensptſwen, mit ber 

den 3. Jannar, nachmittags 5 Uhr, einberuſen worden. 
Ermäßigung ber Stenerlaſten auf erhebliche Zeit ver⸗ 

ſchoben werden muß⸗ g 
Die deutſche Regierung wird ihre Entſcheidung über vie 

Dem ſtebt jedoch die Tatſache im Wege, daß das Ver⸗ Zufammeunſetzung der beniſchen Delegation am Freilag treſſen. Noch ein Bombenwerfer gefaßßt 
trauensvotum, das die Reichsregierung am 14. Dezember [Außer vem Außenminiſter, dem Finanzminiſler und vem Mi⸗ Der Anſchlaß anf das Finanzamt in Oldenburg 
vom Reichstage erbielt, ausdrücklich auf das Finanzreſorm⸗ulſter für die beſenten Gebiele dürften der Delegation von den — 
programm Bezug nahm. Gewiß geſchah dies nur vorbehalt. fozlaldemokratiſchen Mitgliedbern ves Kabinetts cutweder Im Infammenhang mit der Sprenaſtoff⸗Affäre wurde 
lich der endgültigen Geſtoltung der Geſetze im einzelnen. Reichswirtfchaftsminiſter Schmidi vover der Reichsminiſter desder Expedient Otto, Rieper der Stagtsanwaltſchaft in Ham⸗ 
Cs enthält auch nur die Verpflichtung zur „Wabrung“ der Innern Severing angehören. Reichsbanipräfident Sthacht 5 Rieper i 3 31 

8ö ůi i . V * ü 0 urg zugeflührt. Rieper iſt geſtändig, in der Nacht vom 238 Grundzüge der Finanzreſorm der Megierung Immerhin bürfte ebenfalls als deutſcher Delegierter mit nach dem Haag zum 3. Inni 1920 mit dem bereits verhaſteten Herbert 
iſt die Regierung dadurch auf dieſes Programm ſeſtaeleat, reifen. „Di uen, 
ſn daß es ſtrittig ſein kann, ob ein neuer Finanzminiſter frel. Schmidt den Bombenanſchlag auf das Finanzamt in Olden⸗ 

berigel Göſigten Jer Weichsrepferung,en ift an Pie bis.Bölle Einigung“— aber uch nicht über Englands AntellSvurg verühi an haben. 
Unter normalen Verhältniſſen wäre der neuen Beſetzung Die Pariſer Konferenz der alliierten Sachverſtändigen über 

des Amles der Reichsſinanzminiſters eine Klärung dieſer die Norbereitung der der Haager Schlußlonferenz iſt-T“ wie ——— ů — ů 
Frage vorangegangen. Aber dieſelben außenpolitiſchen Er⸗ amtlich milgeteilt wird — mit einer „vollen Einigung in den Eine Goldmünze pro Jahr. Im Jahre 1929 iſt im Pariſer 
wägungen, die den Rücktritt der Gefamkregierung verhin⸗ meiſten Fragen“ beendet worden. Augenſcheinlich aber hat man Münzamt eine einzige Goldmünze geprägt worden. Sie wurde 
dert haben, zwangen zur ſofortigen Wiederbeſetzung des ſich über die im Haag von Frankreich und Belgien verſprochene [als Geſchenk für das neue Völkerbunds⸗Palais fertiggeſtellt. 
Poſtens des Reichsfinanzminiſters. Wollte man die Haager Erhöhung des engliſchen Auteils an der deutſchen Annuität Auch für 1930 plant das Münzamt, nur eine einzige Gold⸗ 
Konferenz nicht gefährden, ſo mußte ohne jede Verzögerung nicht reſtlos zu einigen vermocht. Die franzöſiſchen Sachver⸗ münze im Werte von 100 Frauls prägen zu laſſen. Es ſcheint, 
der neue Finanzminiſter ſein Amt autreten. Zeit zu neuen ſtändigen werden ſich daher unter Führung des Gouverneursdaß das goldene Zeitalter auch für das Münzweſen endgültig 
Verbandlungen unter den Parteien und mit der Regierung! der Bank von Frankreich, Moreau., am Sonntag noch einmal vorbei iſt. 

  

  

„So geh doch endlich, geh!“ ſagte wieder der Beamte. [ dem er ſich ein wenig beruhigt hatte, eine Erklärung abzu⸗ 22 2 
Der mesgläubige Thomas „Trödle hier nicht berum!“ geben. Nahm das Geld aus der Mütze und forderte den 

Q „Sofort. Laß mich nur das Geld mit dem Bildnis ein⸗ Beamten auf. es ſich anzuſehen. Doch diefſer ſetzte, ſekunden⸗ 
Bon Michael Soſtſchenko ſtecken ... Und, daß duſes weißt, Onkel, ich habe dieſe ſweiſe die Feder ins Tintenſaß verjenkend, ein Protokoll auf 

Seit drei Jahren hatte Thomas Krjukoff keine Nachricht Zaren auch früher nicht gelicbt.. Bei Gott!“ über Beamtenbeleidigung während der Dienſtansübung⸗ 

uon jeinem Sohne erhbalten. Da plötzlich: Bitte ſchön, Tbomas maß den geſtreugen Kaſſierer mit betrübtem Auch darüber, daß Thomas in augenſcheinlich trunkenem 
Thomas Petrowitſch, hier kommen fünf Rubel von Ihrem Blick und ging. „Nein, ſo etwas,“ dachte er. „Des Bauern Zuſtande im geſchloſſenen Raume Sonnenblumenſamen ge⸗ 
Sohne⸗ Bilöônis wird geörackt. Sollte er wirklich kaiferliche Ehren geſſen und die Schalen auf den Boden geſpuckt babe. 
„„Sthau einer an,“ dachte Thomas vei Betrachtung der genietzen?“ Er trieb das Pferd an, doch am Waldfaume Thomas ſetzte ein Kreuz unter das Protokoll. Seufzend 
Anweifnng, „ein anderer Sohn hätte ſicherlich nur drei machte er plötzlich kehrt und fubr in die Stadt. Er hielt und topfſchüttelnd verliertz er den Bahnhof, band das Pferd 
Rubel ſpeudiert und damit aut. Aber der — bitte ſchön! — am Bahnbof, band das Pferd an den Zann und trat ins los, ſtieg in den Wagen, holte das Geld aus der Mütze her⸗ 
gibt gleich fünf Rubel. Unter ſolchen Umſtänden iſt es wohl [Gebäude. Es max ſaſt leer. Ein Mann in weicher Mütze vor und betrachtete es. Mit einer wegwerfenden Hand⸗ 
erlaubl, ein Rubelchen zu vertrinken.“ ſchlief neben der Tür, den Kopf auf einem Sacke. Thomas bewegung ſagte er: „Sie lügen doch, die Teufel.“ Dann 

Thomas hielt an der Poſt, ging zum Schalter, legte ſeine faufte für zwei Kopeken Sonnenblumenſamen und ſetzte ſich trieb er das Pferd dem heimatlichen Dorfe zu. 
Anwcifung vor. „Geld,“ ſagte er, „ich habe Geld von meinem ans Fenſter. Doch einen Augenblick ſpäter trat er zu dem —— 
Sohne zu bekommen!“ Der Beamie wühlte in den Papieren. Schlafenden: „Hei, du da in der Rutſche von der Bank „ . 
„Aber mein Sohn ſchickt mir keinen Brief?“ Der Kaſſierer bernnter! Ich will mich jetzen .... Der Mann in der Weihnachismärchen 
entgegnete nichts und t S Mütze riß die Angen auf, ſah baſtig nach Thomas und iK „. 

chts uns, trat vom Schalker weg. richtele ſich auf. Unter Gähnen und Gpndte) Drehie er ſich Endlich einmal nach langen Jahren gibt es ein Weih⸗ „Er ſchreibt nicht,“ dachte Thomas. „Vielleicht tut er's ei ů ß ‚ i ů i ir n. Ees ů eine Zigarette. Thomas nahm neben ihm Platz. rückte den nachtsmärchen, das urcht der revuchaft aufgepluſterte 
Markewe Er nahn bas Gelk' und beſanes ſamnend. Piöt. Sag for! und begamn. öie Sonmenbiumenſamen genitheriſch Sualſch ii, jundern in Stojf und Stil den kindlichen Gerzen 
lich ſchina er mik der Fanſt auf den Siß „Deda 1Ei1 zu knabbern. Die Schalen ſpuckte er einfach auf den Fuß⸗entgegenkommt und dabei wohl noch den Erwachfenen viel Was für Geld ſteaän Du mir Da eißentiich 0 Sau boden. Spaß machen mag. Es iſt an dieſer Stelle von dem Traum 
einer an!“ imcb zu? S „'S iſt alſo keine Lüge. Die Achtung iſt augenſcheinlich. ſder kleinen Irmaard ſchon am Dienskag geſprochen worden 

„Was fuür Geld? Neues Geldt“ öů Man geborcht. Vormals hbätte er einem vielleicht eine Maul⸗und taas darauf ſaß das kleine Volk beiſammen, hatte rote 
„Reues? Iſt es am Ende falſches? Denkſt du etwa, duſchelle verſetßt, aber jetzt kriegen ſie Auaſt. Schan nur, wie Bäckchen und offene Mäulchen und machte aus ſeinen Ge⸗ 

ů U wa, das doch geworden iſt, ſo unmerklich!“ Tbomas erbob ſich j fühlen kein Hehl mit Lachen und Weinen und lautem Jubel önnteſt einem ichvi i t ů g 
bis⸗ Waſemeichen dien gleichviel was zuſchieben? Wo ſind von der Bank und erging ſich vergnüalich im Warteſaal, weil am Schluſſe alles aut ausging. 

Helt ů . ů trat dann an die Kaße heran und blickte durchs Schalter⸗ Reben den Verfaſtern des Spieles, Egon Straßburger ö er Conb, betrathbckt ihn miehern Nanv'e Verbion denn fenſter. 5 cbs Sth. und Albrecht Brandt, gebührt d'e Palme vor allem Camillo 
das ſein? Ber iſt da idets Jit es a Er 55 Ein „Voßin?“ fraate der Kaſfierer. Hildebrand, der mit einer hübſchen und melodiöfen Muſik 
Bauer? Ja boch. Bei Gunt ein Bauer Aljo lüg E die „Wieio wohin?“ das Traumſpiel umrahmt; ſie iſt durchweg ſaubere hand⸗ 

De Aiieſtügen S⸗ „Wobin die Fahrkarte. du Dummkopf!“ werlliche Arbeit aus der Werkſtatt Meiſter Humperdincks, Leute nicht. Ein Bauer iſt auf dem Gelde abgebildet. Int 
es wirklich keine Lüge? Hat der Bauer ſolche Macht?“ „Nirgends bin“ — uund gleichmütig betrachiete Thomas aljo gemütvoll und immer verſtändlich. Theodor Fuchs, 

den Kaßſexraum. „Darf ich mir den Kaſſenraum anfehen der nur künftig den Liederterten mit der Temponahme 

    

  absetbce? Eniſchlbige bie Sreneter. „Onkel, wer iſt da ober nichts⸗ ů mehr entgegenkommen könnte, erwies am Pult Verſtändnis“ 

„Geh nur, gehi- ſagte der Beamte.-„Haſt dein Geld er⸗ I⸗Deun du nirgends vin minſi.prauchß du auch nicht umbfeHeitmack, Heinz, Boe de und, Wera Heelve Krede balien, ſcher dich zum Teufel! S30 ſoll jemand abgebidel deine achnange hier tinemeusecken Eünsaung. unh pie Hühnehbilhner Gugen Mann und jeins⸗ ů „Schnanzes“ fragte Thomas beleidigt. „Zu wem ſpriche Aimmung, und die Bühnenbildner Eugen Mann. und 
„Auf bem Gelssl- ö Dn Aaßanigreer Die b 8 SWer Heih pes Tanes in. Pans Spehnker: Beigh ei eearlierer, blicte auf den Bauern und jaste lächend. zeinerleits verlest. nteriteht ſich. Derchs Weniſter aun ancken, fri jebenöiger, netter Junac! Der Liebling der Dan⸗ ů iere b 0 b ſeits nerleßt. Unteriteht ſich. durchs Feuſter zu aucken, friſcher, Jebendiger, netter Junge! Der Liebling der Dan⸗ Zaren Verßand ane! ebilden. Deine Hoheit an Stelle des der Aeane Teufel—“ nch, Durdds Fenſter zu a ziger Backfiſche iſt damit ſicher auch noch der der Kinder 

* Bei Gott- ja te Sbomas örbaftiat Die Leute be⸗ Thomas bückte ſich nach dem Schalter hin. Ganz nner⸗ neworden, was kann er ſich Schöneres wünſchen! 
haupien e auch W— kenlerch — EI Drütsmünmer Kud noun —— ünnate, er den Kaſnerer an. Dann eilte er ſchnell], Unmöglich aller Mitwirkenden zu gedenken: es ſind an üie Bontrn. Stie ſehen ßestem Ehre Ab er ſind m em Ausgance an. — —— die Dreißig. Aber es mag ſchon ſein, daß ſich die Kinder ů 1; i ren. er wie ſichs tat⸗ E das Pferd! —D, murde er gedaßt. Er riß ſich ein Schweſterlein zum Spielen gewünſcht haben wie Char⸗ 

   8 5 moeeß in achtckenude AGeeintan H baß Berlow und eine Puppe wie Betti Küper un? 
wurde er vor den wa⸗ benden Beamten daß ſie nachts von Euſtav Nords Hexe geträumt haben. 

geserrt. Mit den Händen ſuchtelnd, verſuchte Thomas, nach⸗ v 8 re geträum Su. 

jächlich verhält, ob es wahr iſt. oder ot die Leute lügen. los, 
das weiß mnian nicht. Doch wenn das Geld des Bauern ] Dochſt 
Bildnis trägt? Ißßä es wirklich keine Lüge?“ 

verſuchte, de   

  

  
—  



Nr. 301 — 20. Jahrgang 
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1. Beiblatt der Nanziger Vollsſtinne 

Die Opferliſte des Feſtes 
Zahlreiche Unglücksfälle in Danzig — 2 Todesopfer — Das Weihnachtswetter fehlte 

Die Bilanz eines Feſtes iſt bisweilen gar nicht ſo er⸗ 
jreulich, wie man es ſich in ſeiner Naivität oft vorber denkt. 
Da malt man ſich alles in recht roſigen Farben aus, wünſcht 
ſich Schnee und Eis, recht guten Weihnachtsbraten und 
Stimmung! Aber erſtens, kommt es anders, und zwettens, 
als man denkt⸗ 

Nun, der beilige Abend ließ ſich auch in dieſem Jahre 
ganz gut an. Die Temperatur war geſunken, Schmuczweiter 
ausgeblieben, und auf den Schnee wartete man. Aber be⸗ 
reits am erſten Feiertag machten ſich unerfreuliche An⸗ 
zeichen bemerkbar. Es war wärmer geworden und gegen 
Abend ſetzte bereits Tauwetter ein, daß ſich am zweiten 
Feierſſage bis zur Troſtloſigkeit ſteigerte. Es regnete, was 
nur vom Himmel berunterkonnte, So wurde mancher neue 
Hut und manches neue Paar helle Damenſtrümpfe, die am 
heiligen Abend noch ſchön ſauber unter dem Tannenbaum 
im Lichterglanz gelegen hatten, frühzeitig durch Schmutz 
verunziert oder gar verunſtaltet. 

Trotzdem war eigentlich alles auf den Beinen, auch am 
zweiten Feiertag. Die Nacht vom erſten zum zweiten 
Feiertag war bis in die Morgenſtunden recht lebhaſt. Auf 
den Straßen, die ſonſt wie tot liegen, traf man genügend 
Leute, die noch immer nicht nach Hauſe fanden, und die 
Straßenbahnen und Vorortzüge waren überfüllt. 

Allerdings ereignete ſich, wie achſet auch manches, was 
die Feſtesfreude aͤllzu ſehr beeinträchtigte., An Uuglückfällen 
war kein Mangel, Es gab Tote und Verletzte auch in 
Danzig, Brände uſw. So war Weihnachten eigentlich keine 
„Stille Nacht“, wenigſtens für manche nicht. 

ů‚ Die Treppe hinuntergeſtürzt 
Von einem ylbtzlichen Tode ereilt wurde ber Invalibe 

Augueſt Klink, wohnhbaft Schiblitz, Weinbergſtraße 24. 
N. ſtürate am heiligen bend⸗die Treppe hinunter. Mit 
einem Schädelbruch wurde er ins Krankenhaus geſchafft, 
wo er in der darauffolgenden Nacht an den Folgen ſeines 
Unfalls geſtorben iſt. 

Das Kind lief der Mutter nach 
Ein recht trauiges Weihnachtsfeſt verlebte die Familie 

Bachmann als Bölkau, Am Dienstagnachmittag 
wollte Frau B. mit ihrex 9 Jahre alten Tochter Helene 
von der Sandgrube nach dem Heumarkt gehen. Auf der 
Urücte blieb das Mädchen ein wenig zurück, wollte dann 
aber der Mutter nachlaufen. Beim Hinüberlaufen über die 
Straße wurde das Kind dann von einem Auto angefahren 
und zu Boden geworfen. Mit einem Oberſchenkelbruch 
ſchaltt das verunglückte Mädchen in das Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. 

Auf der Straße ausgeglitten 

iſt am Dienstag der 55 Jahre alte Anton Byczkowſki, 
wohnhaſt Schidlitz, Weinbergſtraße 11. B. erlitt einen linken 
Knieſcheibenbruch. 

Einen ähnlichen Unfall erlitt der Schneider Stulig, 
Danzig, Karpfenſeigen 6. Auch er glitt infolge der Glätte 
aus. Ein Oberſchenkelbruch war die Folge. Beide Verun⸗ 
glückten fanden Aufnahme im Krankenhaus. 

Lodesſturz in den Laberaum 
Von einem ſchweren Unfſall betrofſen wurde am zweiten 

Feiertag der 26 Jabre alte volniſche Staatsangehörige 
Andreas Kozik. K. war auf dem polniſchen Dampfer 
„BVremier“, der am Dienstag in den Danziger Haſen 
eingelauſen war, als Schmierer tätig. Aus noch nicht feſt⸗ 
Küaater Urſache, Trunkenheit kommt nicht in Frage, ſtürzte 
„aus dem Zwiſchendeck in den Laderaum. Mit einem 

Schädelbruch und mit ſchweren äußeren Verletzungen wurde 
der Vernnglückte in biſferiee Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. Hier iſt er eine Stunde nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung geſtorben. 

Tolle Geburtstagsfeier 
Am ShicheßteMicherte der 20 Jahre alte Arbeiter Otto 

Sch, wohnhaft Michaelsweg, mit einigen Freunden Ge⸗ 
burtstag. Man hatte reichlich geproſtet. Das Geburtstags⸗ 
lind kam dann plötzlich auf den Einfall, die Fenſterſcheiben 
einzuſchlagen. Er ſchnitt ſich dabei die Arme derart 
kaputt, daß er ſchleunigſt in das Krankenhaus eingelieſert 
werden mußte. 

Die Feuerwehr hatte viel zu im 
Scheunenbrand in Schüddelkau — Zweimal blinder Alarm 

Am Vorabend des Weihnachtsſeſtes gegen 11 Uhr ſtand die 
Scheune des Conring in Schüddelkau in hellen Flammen. In der 
Aufregung alarmierte man zunächſt das Ueberfallkom⸗ 
mando. Als dies in Schüddelkau eintraf, jſorgten die Polizei⸗ 
beamten dafür, daß ſofort die Danziger Feuerwehr anrückte. i 
ihren Eintreſſen war die Scheune ſelbſtverſtändlich nicht mehr zu 
retten, da ſie aus Holz erbaut war und leicht brennbaren Inhalt 
hatte. Mit der Scheune ging die geſamte Ernte und viel land⸗ 
wirtſchoftliches Inventar in Frammen auf. Die Wehr mußte ſich 
darauf beſchränken, das angrenzende Stallgepäude, das bereits Feuer 
geſangen hatte, zu halten. Gelöſcht wurde mit zwei großen Rohren. 
Das Waſſer (etwa 500 000 Liter) wurde dem Dorfſteich entnommen. 
An der Brandſtelle waren auch die Dorfſpritzen von Schübdelkau 
und Wonneberg. Die Danziger Feuerwehr ließ eine Brandwache bis ⸗ 
6 Uhr morgens an der Brandſtelle. Die Brandurſache konnte bis⸗ 
her nicht feſtgeſtellt werden. ů 

Ein kleinerer Brand veranlaßte am Heiligen Abend das Aus⸗ 
rücken der Wehr nach dem Grundſtück Parabiesgaſſe 27, wo 
ein Kellerbrand entſtanden war. Er wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 

Etwas größeren Umfang hatte bas Feuer am erſten Weihnachis⸗ 
tag Große. Molde 14. Es brannte hier ein Gewächshaus nieder. 
Urſache des Feuers iſt wahrſcheinlich in einer ſchadhaften Stelle der 
Heizungsanlage zu ſuchen. 

Ein Balkenbrand in der Johannisgaſſe wurde ebenſalls 
durch die Wehr ſchnell gelöſcht. Außerdem wurde die Wehr am 
geruſer des Weihnachtsfeſtes zweimal durch blinden Alarm 
gerufen. * 

In Ochſjenkopf bei Strippau im Kreiſe Danziger Höhe 
brannte am Montag zwiſchen 8 und 9 Uhr abends das Wohnhaus 
der Beſitzerin Berta Sarkowſki völlig nieder. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht geklärt. 

In der Nosat ertrunkenv 

Auf der Nogat bemerkten Poſten des deutſchen Reichs⸗ 
wafferſchutzes zwei treibende Hüte. Die ſofort mit Ret⸗ 
tungsgerät aufgenommenen Sucharbeiten waren von Erfolg 
gekrönt. Man barg die Leichen der? beiden volniſchen 
Staatsangehörigen Smulewicz und Goldanſky, die 
wahrſcheinlich über das brüchige Sis der Nogat hinweg ver⸗ 
ſucht haben, die Greuze von Danzig nach Deutſch⸗ 

  

band zu überſchreiten. Da Augenzeugen vorher dre! 
Männer geſehen haben, vermutet man, daß auch der 
DritteP ertrunken iſt. 

500 Zigarren und 200 Zigaretten geſtohlen 
Diebe ſtatteten in der Nacht zum erſten Felertag dem 

Waan ueſcelt Merrz, Dominikswall 9, einen Beſuch 
ab. 

Feiextage mit etwas Rauchbarem verfehen. Sie lleßen 
500 Zigarren und 200 Zigaretten mitgehen. Bisber iſt von 
den Dipben keine Spur aufzufinden geweſen. 

Er wollte Gefangene befreien 
Auf den ſeltſamen Gedanken, von Schießſtange Geſangene 

zu befreien, kam am Heiligen Abend der Arbeiter Otto H. 
Ganz allein begab er ſich nach dem Polizeigefängnis. Dort 
erging es Uhm aber ſchlecht. Nachdem er Krach gemäacht hatte, 
kam das Ueberfallkommando und lieferte ihn ſelbſt in das 
Gefängnis ein. 

Bilanz ber Feiertage 
Polizeibericht vom 25. bis 27. Dezember 1929. Feſt⸗ 

genommen 22 Perſonen; darunter 5 wegen Körverver⸗ 
letzung, 1 wegen Diebſtahls, 3 wegen Sachbeſchädigung, 1 
wegen Hausfriedensbruchs, 2 wegen Bedrohung, 8 wegen 
Trunkenbeit, 1 in Polizeibaft, 1 in Schutzbalt. 

  

Wahrſcheinlich wollten ſich die Einbrecher für die 

  

Ireilag, den 27. Dezember 1029 

Furchtbares Schiffsunglück 
auf dbem Marmara⸗Meer 

Ein bulgariſcher Dampfer geſunken — 28 Mann ertrunken 
In der Nacht zum Donnerstag wurde auf dem Marmara⸗ 

meer der bulgariſche Dampſer „Warna“ von dem ariechiichen 
Dampfer „Chriſi“ gerammt und in zwei Teile zerſchnitten. 
Die „Warna“ ſank foſort. 

Die in Sofia vorliegenden Melbungen über den Zu⸗ 
fammenſtoß des bulgariſchen Haudelsdamplers „Warna“ 
mit einem griechiſchen Handelsdampfer im Marmarameer 
beſagen, datz von dem innerhalb fünf Minnten geſunkenen 
bulgariſchen Dampſer D Mann der Beſatzuna in ben Fluten 
umgekommen ſind und nur 2 Matroſen gerettet wurden. 

Norwegiſcher Dampfer nit 30 Mann gefunten 
Wie Havas aus Viao meldet, iſt der aus Irlanb kom⸗ 

mende norweniſche Dampſer Island bei heftigem Sturm 
unweit Bauona an der ſpaniſchen Weſtküſte geſtrandet. 
Mehrere Boote verluchten ihm zu Hilie zu kommen, mußten 
jedoch wenen des Unwetters von ihrem Vorhaben abſehen. 

Nach einer Havasmeldung aus Mabrid iſt bei dem Schiff⸗ 
bruch die geſamte Beſatzung von 3o Mann ums Leben ge⸗ 
kommen. An derſelben Stelle iſt vor drei Jahren bereits 
ein anderer norwegiſcher Dampfer geſtrandet und im Sey⸗ 
tember d. J. ein enaliſches Schiff. 
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Es hommen mehr Männer unter die Näder 
Die ſteigenden Verkehrsunfälle in Danzig — Auch die Fußgänger haben aufmerkſam zu ſein 

Wenn man die Zeitung aufſchlägt, ſo ſindet man täglich 
mit tödlicher Sicherheit eine oder auch mehrere Notizen über 
Verbehrsunälle. „Vom Auto angeſahren“, „Wieder ein 
Opfer der Straßenbahn“ uſw, uſw. Iſt es dasß ſo viel be⸗ 
ſungene „Tempo der Zeit“, iſt es die Unvorſichtigkeit der 
Fußgänger oder die Fahrläffigkeit der Wagenführer, die 
dieſe erſchreckenden Zahlen der Verkehrsunfälle verurſachen? 
Nach den „Danziger Statiſtiſchen Mitteilungen“ ſind im 
Jahre 1928 920 Unfälle zu verzeichnen geweſen, 

im Durchſchnitt alſo täglich drei Verkehrsunfälle, 

von denen 283 tödlich verltefen. Von Jahr zu Jahr ſteigen 
die Zahlen an. Im Jahre 1924 wurden 134 Perſonen ver⸗ 
letzt, dennoch haben ſich in vier Fahren alſo die Verkehrs⸗ 
unſälle verſiebenfacht. 

Die Antos halten den Rekord 
Von den Fahrzeugen ſind es die Autos, die den ſtärkſten 

Anteil an den Unfällen haben. Iun Jahre 1928 entfielen 
auf die Perſonenkraftwagen einſchl. Omnibuſſe 400 Fälle 
ober 33,6 v. H., die Pferdegeſpanne 259 Fälle oder 174 v. H., 
die Fahrräder 221 Fälle oder 14,9 v. H., die Laſt⸗ und Liefer⸗ 
kraftwagen und deril. 207 Fälle oder 13,0 v. H., die Straßen⸗ 
bahn 189 Fälle oder 12,7 v. H., die Krafträder 110 Fälle oder 
7,4 v. H. und die Eiſenbahn 2 Fälle oder 0,1 v. H. ů 

Seit dem Jahre 1924 find nicht nuerhebliche Veränderun⸗ 
gan hinſichtlich des Anteils der verſchtedenen Fahrzeugarten 
an den Verkehrsunfällen eingetreten, Am ſtüärkſten tritt 
hierbei in die Erſcheinung, daß die Fahrräder, die im Jahre 
1924 5,7 v. H. aller an den Verkehrsunfällen insgeſamt be⸗ 
teiligten Fahrzeuge ausmachten, und der Höhe ihrer Beteili⸗ 
gungsziffer nach die 5, Stelle einnahmen, ihren Anteil von 
Jahr zu Jahr erheblich erhöhten, und im Jahre 1928 an 
den Verkehrsunfällen mit 149 v. H. ſchon unmittelbar hinter 
die Perſonenkraftwagen l(einſchl. Omnibuſſe) und Pferdege⸗ 
ſpanne, d. h. an die 3. Stelle aufgerückt waren. Die Fahr⸗ 
räder haben ſich mithin zu einem Faktor im Verkehrsleben 
entwickelt, der die ſtärtſte Aufmerkſamkeit auf ſich lenken 
muß. 

Unter den 

im Fahre 1928 getöteten 23 Perſonen 

befanden ſich 10 Fußgänger. Neun davon wurden durch 
Perſonenkraftwagen, vier durch Straßenbahnwagen, zwei 
durch Krafträder und ein Fußgänger durch ein Pferde⸗ 
geſpann getöter. Von den vier weiteren Verkehrsunfällen 
entſtanden einer durch Sturz vom Pferdegeſpann, einer 
durch ſcheuende Pferde, zwei infolge Zuſammenſtoßes von 
Perſonenkraftwagen mit Straßenbahnmaſten. 

Die Schuld an den in beiden Jahren durch dieſe Ver⸗ 
kehrsunfälle verurſachten Todesopfer wurde in 1s Fällen 
den getöteten üßgängern, in vier Fällen dem Schnell⸗ 
haben, der Fahrzeugſührer (zwei Fahrzeugführer wurden 
abei getötet), in zwei Fällen der Betrunkenheit der Fahr⸗ 

zeugfübrer, in einem Falle der Fahrläfſigkeit des getöteten 
Fahrzeugbenutzers, in einem weiteren Falle der Glätte ber 
ahrſtraße und ſchließlich in einem Falle durchgehenden 
ferden zugeſchrieben. In elf Fällen war die Schuldfrage 

ungeklärt. 

Wenn Kiuder auf dem Führdamm ſpielen 
Wiedrrum iſt die traurige Tatſache zu verzeichnen, daß 

ſehr ſchwer Kinder, und zwar beſonders im ſchulpflichtigen 
Alter von den Lerkehrsunfällen betroffen wurden. So be⸗ 
trug nach der Volkszählung pon 1923 der Anteil der 3—13 
Jahre alten Kinder an der Geſamtbevölkerung der Stadt⸗ 
gemeinde Danzig 17,5 v. H. ihr Anteil an der Zahl der als 
Fußgänger von Verkehrsfahrzeugen angeſahrenen oder 
überfahrenen Perſonen 192855 dagegen im Jahre 1027 
30,9 v. H. und im Jahre 1928 32,2 v. H. 

In 121 von den 146 Kinderunfällen der beiden Jahre 
1927 und 1928 konnte die Urſache der Unfälle baw. die 
Schuld feſtgeſtellt werden. Es entſtanden 94 Fälle durch die 
Nnachtſamkeit der Kinder, fünf Fälle burch die Fahrläſſig⸗ 
keit der zur Beaufſichtigung der Kinder verpflichketen Per⸗ 
ſonen, drei Fälle dadurch, daß Kinder ſich an Fahrzeuge 
hängten, 12 Fälle durch das Verſchulden von Radfahrern 
(darunter drei Fälle Vefahren des Bürgerſteiges), zwei 
Fälle durch Perſonenkraſtwagen, zwei Fälle durch Pferde⸗ 
geſpanne, ein Fall durch ein Kraftrad, ein Fall durch Ma⸗ 
terialſchaden eines Perſonenkraſtwagens und ein Fall da⸗ 
Fietz daß ein Erwachſener ein Kind vor die Straßenbahn 

eß· 
Die tieſere Urſache der beklagens 

Kinderunfälle war in 41 Fällen das 
Llen der Kinder auf dem Fahrdamm. 

werten 
Spie⸗   

Die Frauen ſind vorſichtiger 
Als wichtige Tatſache iſt zu verbuchen, daß die Kuaben 

viel mehr durch Verkehrsunſälle geführdet werden als die 
Mädchen. Uebrinens iſt dieſes Verhältnis auch bei den 
Erwachſenen feſtzuſtellen: es ſind unalcich viel mehr Männer 
als Fußgänger angeſahren oder überfahren worden als 
Frauen. Die größere Gefährdung des Mannes durch Fuß⸗ 
gäüngerunfälle hatte in den Jahren 1927 und 928' in 
14 Fällen ihren Grund darin, daß der Mann ein Opfer 
ſeines Berufes war, der ihn als Verkehrspoliziſt, Wagen⸗ 
lenker, Streckeuwärter u, dal. zwang, ſich auf dem Fahr⸗ 
damm inmitten des Verkehrs aufzuhalten. In 20 Fällen 
war der Mann das mutmaßliche Oyſer ſeiner mehr oder 
minder großen Trunkenheit. Indeſſen war auch bei den 
Frauen ein Fall dieſer Art (gegenüber M bei den Män⸗ 
nerni) zu verzeichnen. Zieht man die Zahl der Unfälle der 
beiden genannten Arten von den Geſamtgallen der Fuß⸗ 
gängerunfälle (ohne Kinderunſälle ab, ſo ergibt ſich, daß 
dann in den Jahren 19027 und 1928 122 Männerunfälle 
124 Frauenunfällen gegenüberſtanden. 
„ Hierdurch iſt zunächit einmandfrei erwieſen, daß die 
ſtärkere Unfallhäfigkelt der Männer in eriter Linie mit der 
Eigenart der obengenannten Män nerberuſe ung, der ſtär⸗ 
leren 

Verbreitung des Alkoholismus 

unter den Männern in Zuſammenhang ſteht. Sodaun aber 
laſſen ſelbſt dieſe ſchon bereinigten Zahlen immer noch eine 
verhältnismäßig ſtärkere Belaſtung des männlichen Ge⸗ 
ſchlechts mit Fußgängerunfällen erkennen;: denn bekauntlich 
iſt der Anteil der Männer an der erwachſenen Bevölkernng 
erheblich kleiner als der der PFranen. Es bleibt daher die 
Frage offen, ob der Mann labgefehen von den durch Trun⸗ 
kenheit verurſachten Unfällen) beim Ueberichreiten des 
Fahrdammes fahrläſſiger iſt als die Frau. nock immer offen. 

Die ganz Jungen und die Alten ſind in beſonders 
hohem Maße ein Opfer des modernen Verkehrs. Die 3—13 
Jahre aſlten Kinder, die über 60 Fahre alten Perfonen 
ſtellen die Hälfte aller im Jahre 1927 und 1928 vorgekom⸗ 
menen Fußgängerunfälle. 

Ver hat ſchuldꝰ 
Die Frage nach der Urſache der Vertehrsunfälle wird von 

den „Statiſtiſchen Mitteilungen“ folgendermaßen beantwor⸗ 
tet: Die Urſache der Verkehrsunfälle konnte in 381 Fällen 
von 746 Verkehrsunfällen des Jahres 1927 und in vag Fül⸗ 
len vo nden 920 Verkehrsunfällen des Jahres 1928 feſtge⸗ 
ſtellt werden. Es entfielen (die eingeklammerten Zahlen 
find die entſprechenden Zahlen für das Jahr 1927) anf 
Schnellfahren 57 (46) Fälle, auf falſches Einbiegen 2 (12) 
Fälle, auf falſches bzw. Ueberholen 52 (41) Fälle, auf ſcheu⸗ 
ende und durchgehende Pferde 14 (15) Fälle, auf Trunkeu⸗ 
heit a) der Fahrzeugführer 20 (16) Fälle, b) der Fußgänger 
bzw. Fahrzenginſaſſen 21 (10) Fälle, auf das Auf⸗ und Ab⸗ 
ſpringen während der Fahrt 8 (12) Fälle, auf Fahrläſſigkeit 
a) der Fahrzeugführer 145 (60) Fälle, b) der Fußgänger 131 
(74) Fälle, auf andere als die bereits angegebenen Verſtöße 
geßen die Fahrordnung 60 (53) Fälle, auf, Materialſchaden 
16 (1D0) Fälle und auf andere Urſachen 72 (28) Fälle. 

In der Hauptſtraße pafſteren die meiſten Uufälle 
Von den Straßen weiſt im Jahre 1927 die meiſten Ver⸗ 

obreu mia die Hauptſtraße auf, und zwar 98 Fälle; es 
lolgen die Große Allee mit 30, der Stadtigraben mit 209, die 
Langgaſſe mit 20, der Broſchkiſche Weg mit 24, die Straße 
Langgarten mit 21, der Holzmarkt mit 18, die Straße Lan⸗ 
ger Markt mit 16, die Danziger Straße (Dliva) und der 
Altſtädtiſche Graben mit je 15, der Kohlenmarkt und bi⸗ 
Karthäufer Straße mit je 14, die Straße Stadtgebiet mit 13, 
die Straße Am Olivaer Tor mit 12, die Breitgaſſe mit 
11 uſw. ‚ ů ů rs 

Im Jahre 1928 wies ebenfalls die meiſten Verkehrs⸗ 
unfälle — 117 — die Hauptſtraße auf; es folgen; die Große 
Allee mit 56, der Stadtgraben mit 32, der Altſtäbtiſche Gra⸗ 
ben mit 31, die Langgaſſe mit 24, die Hundegaſſe und die 
Danziger Straße (Oliva) mit je 22, der Holzmarkt mit 20, 
die Straße Langer Markt mit 19, die Milchkannengaſſe, die 
Straße Stadtgebiet und die Langoaſse mit je 16, der Koblen⸗ 
markt mit 14, die Straße Altſchottland, die Breitgaſſe und 
der Vorſtädtiſche Graben mit je 19 uſtw. 

Efne Statiſtik iſt für jeden Danziger äußerſt lehrreich. 
Sie zeigt die Gsfahren für die Fußgänger, zeigt aber auch 
ſehr eindeutig, ſodaß bdie Schuld an den Verkehrsunfällen 
durchaas nicht immer bei den Fahrzeugführern zu ſuchen 
iſt, ſondern mindeſtens ebenſo bei den Fußgängern ſelbß. 
Siatiſtiken ſind dazu da, daß man aus ihnen etwas lerunt⸗. 
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Eiſenbahnunglück in Mühren 
Der Lokomolivführer getbtet 

Geſtern nachmittag um 5 Nopr entgleiſte bei ber Einfabrt 

in die Gtatipn Prerau in Mähren der Sonderſchnellzug 
Oderberg—Prag. Die Lokomotlpe ſtürzte, um, und die 

erſten vier Perſonenwagen entgleiſten. Der Lokomotiv- 

fübrer wurde Meune der Heizer leicht verletzt. Bis jetzt 

meldeten ſich neun Reſſende zur ärztlichen Unterſuchung, 

Der Mattrialſchaden iſt bedeutend, konnte aber noch nicht 

fub werden. Die Urſache des Unglücks wird unter⸗ 
Ucht. E 

Dle Reichsbahnbirektlon Stuttgart teilt mit: Am 25. De⸗ 
zember um 6.12 lhr iſt der Perſonenzug 728 bei der Einfahrt 

in den Bahnhof Aldingen bei Speichtugen infolge vor⸗ 
zeitiber Weichenumſtellung, mit Lokomotive und einem 
Eilgutwagen entgkeiſt, Verletzt wurde niemand. Die Strecke 

war bis 17 Uhr geſperrt. Dle D⸗Züge 38 und 211 ſowie der 
Eilzng 284 mußten über Villingen Umgeleitet werden. Im 

üübrigen wurde der Perſonenverkehr durch Umſteinen, an der 
Mnfallſtelle aufrechterhalten. Die Züge erlitten hierdburch 

Verſpälungen bis zu einer Stunde. ů 
Am (lleichen Tage um 8.15 Uhr iſt in Maulbronn⸗Stadt 

der Zug z bei der Einfahrt entaleiſt. Der Zuaführer wurde 

leitht verletzt; Reiſenbe kamen nicht zu Schaden. Die Ent⸗ 

aleiſung war bis 15 Uhr behoben. Der Reiſeverkehr wurde 

nitht geſtört. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 

Daß achle Todesopfer des Mülheimer Eiſenbahnunglücks 

Am erſlen Weihnachtstage verſchied im Katboliſchen 

Crankenhals in Mülheim (Nuhr] der beim Heihener Etſen⸗ 
hahnunglück verletzte Johann Flores aus Oberichhoven bei 

Rees. Somit hat das Eiſenbahnunglück vom 10. Dezember 

bei Mülheim ſein achtes Todesopfer gefordert. 
  

Naububerfall in einer Sparkaſſengeſchäftsſtelle 

Die Tageskaſſe erbeutet 

Einer Zeitungsmeldung aus Oſterholz (Hannover) zu⸗ 

ſolge drangen geſtern nachmittag zwei junge Leute, die ſich 

das Geſicht vollſtündig mit Pflaſter verklebt hatten, in die 

Nehengeſchäſtsſtele der Amtsſparkaſſe in Scharmbeck ein. 

Sie bedrohten den allein auweſenden Beamten mit Revol⸗ 

vern und zwangen ihn zur Herausgabe der Tageslaſſe, die 

der Beamte gerade in eine Aktentaſche gelegt hatte, um ſie 

zur Hauptkaſſe zu bringen. Den Näubern, die auf Fahr⸗ 

rädern die Flucht ergriſſen, fielen u. a. 8000 Mart in bar 

und 2000 Mark in Sthecks in die Hände. 
* 

Zu dem kleinen Ort Refrath bei Bensberg, nahe Köln, 

drangen, geſtern abend gegen 6 Uhr zwei Burichen, die mit 

einem Auto vorſuhren, masklert in den Kaſſenraum der 

Refrather Volksbank, hielten die Anweſenden mit dem Re⸗ 

nolver in Schacht und riſſen eine Kaſſette mit 38uuh Mark an 
ſich. Sie konnten unerkannt entkommen. 

Ein norwegiſcher Gelehrter tödlich verunglückt 
Von einem Oſen verbraunt 

Der bekannte norwegiſche Hiſtoriker Proj. Alexander Bugge 

wurde Montag in Kopenhagen hilflos auf der Straße aufne⸗ 

junden und zur Polizeiwache gebracht. Während er dort einen 

Augendlick allein im Zimmer blieb, ſiel er gegen den Ofen, 

wobei ſeine Kleider Feuer fingen. Bugge wurde mit 

ichweren Brandwunden ins Krankenhaus gebracht, wo er 

im Laufe der Nacht ſeinen Verletzungen erls⸗ 

Drei Tote bei einem Autounglüct 
Mehrere Verletzte 

Am 24. Dezember, abends, wurde ein Kraftwagen mit 

fünf Inſaſſen auf einem ſchrankenloſen Uebergana der 

Kampf 

  

     
  
  

7. Fortſetzung 

„Arzt?, ſagte Hans verächtlich. „Mir hilft kein Arzt, lieber 

Döhl. Ich habe einen Stoß belommen .. von innen. Das 

iſt nicht mit Pulvern zu kurieren.“ 
Döhl war zu talivoll, um weiterzufragen. Er legte ein paar 

Brieſe auf den großen Schreibtiſch, bat darum, ſie bei Ge⸗ 
legenheit durchzulejen und ihn ſeine Entſcheidung wiſſen zu 

lalſen. Beſonderes ſei im Geſchäft nicht vorgefallen:; der 

Tagesumſatz ſei normal geweſen. 
Hans dankte und blätterte in den Abrechnungen der 

Kaſſiererin; das alles war ſo gleichgültig. Geſtern ſo viel und 

vorgeſtern fünfzig Mark mehr, dafür würden es heute fünfzig 

Mark weniger ſein. 
„Na alſo,, ſagte er mit geſpielter Forſche, „das iſt ia vor⸗ 

nefflich, daß es ſo aut ohne mich geht. Könnten Sie mich. 

wenn es ſein müßte. ein Jahr entbehren, Döhls“ 
„Ein, Jahr? Da lach' ick över, Herr Hinrichſen ... drei 

Jahre, fünf Jahre ... Er hatte es in wohlmeinender Ab⸗ 

licht geſagt und war nur bemüht geweſen, den melancholiſchen 

Chef ein wenig aufzuheitern. 

„Laſſen Sie es gut ſein!“ beſchwichtigte ihn Hans mit ver⸗ 

zerktem Runde. „Mir iſt ein Jahr genug.. wenn ich be⸗ 

denks ... Er brach mit einer verwaſchenen Handbewegung 

ab. Warum ſollte er Dohl früher als nötig einweihen? Ein 
ganzes Jahr lang in einer Zelle ſitzen. bloß, weil er Beſſie 
Biörtderg ein MUeines, bitteres Gejühl hatte erſparen wollen. 

.. Seltſam, heute begriff er ſich nicht recht. K 
„Na und Sie, Bräutigam und Braut“, ſing er unvermittelt 

an, „wie machen wir das mit cuerm Urlaub? 
„Döhl wurde verlegen, ſtammelte verſtört, das ſei nicht ſo 

cilig, und überhaupt, der ganze Brautftand ſei von zweiſel⸗ 

haftem Reiziz. 
„Nann!, rief Hans überraſcht. „WVas iſt los? Habt ihr 

cuch gezankt? Das kommt in den ſeinſten Familien vor, Döhl 

— das brauchen Sie nicht tragiſch zu nehmen.“ Er war wirk⸗ 
lich überraſcht. Roch nie hatte er die geringſte Unſtimmigkeit 
zwiſchen Döhl und der Sieweris bemerkt. 
Der Prokuriſt brannte ſich haſtig eine Zigarette an, und 
machte feine Tänzerfigur in dem Kiubſefſel. wohin ihn Hans 

rreundſchaftlich geßtoßen. hatte, ganz klein zund unſcheinbar. 

Der Teufel mag wiſſen, was Ios iſt“, n ſagte er dumpf. 
Launen und Stimmungen. Ich weiß nicht. womit ich ſie ge⸗ 
rränkt haben ſolite. Sie ſatzt nichts und zieht Geſichter — dus 
iſt ſchmmer als Zant und Streii. Wütend blies er 8roße 

  
   

Strecle Paderborn⸗Norb⸗Lippſpringe von einem Güterzug 

erfaßt und völlig gertrümmert. Von den Inſaſſen wurden 

drei Perſonen getötet und drei verletzt. 

Oeei Arbeiter lebendig begraben 

Hanseinſinrz in Tonlon 

Nach dem Hauseinſturz in Bezieres, wo ſieben Menſchen 

ums Leben kamen, hat ſich am Dlenstag eine ähnliche Kala⸗ 
ſtrophe in Tonlon ereignet. Ein im Bau belindilches Wohn⸗ 

haus ftürzie mitten in ber Arbeit infolge eines Erdrutſches 

plötzlich zuſammen. Drei Arbeiter wurden dabei unter den 

Triſmmern begraben und konnten nicht mehr lebend beſreit 

werden. Elwa 10 Arbeiter erlitten ehr oder minder ſchwere 

Verletzungen. 

  

    

  

2 
ü Die Melonen von Staunbul 

Kürzlich raſte die Lokomotive eines Schnellzuges in Stambul 

in einen mit Melvnen vollbeladenen Güterwagen hinein. 

Die Schnellzuglokvmotive in den Trümmern des Güter⸗ 
à und den Melonenbergen. 

    

  

  

Die Lehrer kriegen kein Gehalt 
Chikago in finanzieller Bedrängnis 

Der Stadt Chikago geht es hinſichtlich der finanziellen 

Verhältuiſſe ſchon ſeit Monaten ähnlich wie bder deutſchen 

Reichshauptſtadt. Auch Chikago beſindet ſich in finanziellen 

Schwierigkeiten und konnte dieſer Tage die Gehälter der 

Lehrer nur pünktlich bezahlen, weil es ihm gelungen war, 

in letzter Minnte und nach langem Hin und Her endlich 

eine Anleihe von 3,1 Millionen Dollar auſzunehmen, All⸗ 
gemein hatte man bereits erwartet, daß Chikago die Lehrer⸗ 
gehälter mit einer Verſpätung von 14 Tagen zahlen würde. 

  

   Rauchwollen zwiſchen ſeinen blitzenden 
runzelte die Stirn. 

„Ihr ſeid zu lange verlobt“, erktärte Hans. Döhl wehrte 

ſich, es ginge eben nicht anders. Sie⸗ hätten noch keine richtige 

Wohuung in Ausſicht, auch das Geld lange nicht recht:; ſie 

müßten doch ein Mädchen haben, wenn ſeine Frau ihre Stel⸗ 

lung beibehalten ſolle, wie Hinrichſen es ja immer gewünſcht 

hätte ... Als Junggeſelle ſchränke er ſich gern ein, aber ein⸗ 

mal verheiratet, ſtelle er ſeine Anſprüche ans Leben, wie übri⸗ 

geus feine Braut vernünfüigerweiſe auch ... kurz und. gut, 

für die Heirat ſei es eben noch zu früh. ‚ 
Hans billigte dieſe Gründe durchous, und im gebeimen war 

es ihm immer ſehr recht geweſen, daß Döhl ſo gut warten 

konnte. Auf die Siewerts wäre ohnehin nicht mehr lange zu 

rechnen geweſen, wenn ſie erſt Frau Döhl hieß. Späteltens ein 

halbes Jahr vorm erften Babp hätte ſie ihre Entlaſſung ge⸗ 

nommen. Und jetzt gerade war ſie im Geſchäft unenibehrlich. 

„Schicken Sie ſie mir doch mal rauf!“ ſagte er gemütlich. 

„Vielleicht kann ich ihr etwas entlocken.“ 

Döhl ſtand auf und meinte, da werde er wohl kein Glück 

haben. Immerhin, er werde ſie ſchicken unb bitie nur, ihn 

ſelber aus dem Spiel zu laſten; er möchte nicht ſo balther als 

ob er gepetzt habc. Beluftigt beruhigte ihn Hans darüber. 

Im Abgehen fiel Döhl noch etwas Geſchäftliches ein. 

„Ja ſo“, ſagte er haftig, „es fehlen wieder ein paar Bucher, 

Herr Hinrichſen. Genau wie neulich: billige Romane, Reiſe⸗ 

leltüre ...“ Schon vor vierzehn Tagen Hatte er ſolch eine 
Entdeckung gemacht. 
Wie hoch ſchätzen Sie den Verluſt?“ fragie Hans ohne be⸗ 

ſonderes Intereſſe. ů 

„Diesmal vielleicht dreißig oder vierzig Mark, nach dem 

Ladenpreis gerechne.t. 
„Das ſind Kunden. Döhl . ſehen Sie den Käufern auf 

die Finger!“ 5 
Der Prokuriſt zuckte ſteptiſch die Achieln. Vielleicht“, ſagte 

er ungläubig, „möglich wäre es ja. So was kommt in jeder 

Buchhandlung vor.“ 
„Na alſo. Oder haben einen andcren Verdacht?“ 

Döhl, der ſchon an der Tür geweſen war, kehrte an den 

Schreibtiſch zurück. „Ich habe Hahnewald im Verdacht“, 

äußerte er mit vorſichtig gedämpfter Stimme, aber eben ohne 

jede Grundlage. Genau ſo gut könnte ich mich ſelber be⸗ 

zichtigen.“ 
„* . dann laſſen Sie auch dieſes Geſchwätz. Wenn es 

zemand vom Perional wäre, würde er wohl nicht die Reiſe⸗ 

lektüre zwiſchen ein und drei Mark plündern. Wir führen doch 

Bücher. die fünfzebn und zwanzig Mart koſten, Dünndruck⸗ 

ausgaben in Gansleder und ſolche Sachen, im Hojentaſchen⸗ 

format .. nee, Töhl, paſſen Sie lieber auf die Käufer auf!“ 

nen hervor und 

  

    

  

      
  

    In dieſem Augenblick crinnerte er ſich des verlegenen Breil⸗ 
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jchneider im Atrtianariet und machte Töhl auf dieje Msglich 

Eine Draiſine war ſehuln 

Das Eiſenbahnunglück im Korribor — Die Namen der 
Verletzten 

Nach amtlicher Mitteilung der polniſchen Eiſenbahnver⸗ 

waltung ſind, wie nunmehr fefgeſtellt iſt, bet dem Eiſen⸗ 

bahnunfall des D⸗Zuüges 55 im Kocridor insgeſamt 18 Mei⸗ 

ſende leicht verletzt worden. Außer den drei bekannten 

Reiſenden, die geſtern abend in Dt.⸗Eylau eintraſen, beſin⸗ 

den ſich unter den Verletzten ein Zugſchaffner Schwartz aus 

Schneidemühl und ein Poſtſchaffner Habekoſt vom Bahn⸗ 

poſtamt 4 Berlin. 

Sodann ſind ſolgende 14 Reiſende mehr oder weniger 

leicht verletzt: Gertrud Jahr, Eliſabeth Deſterreich, Otto 

Gartzte, Stto Teß, Elly Zunger, Eliſabeth Zimmermann, 

Elvira Teichert, Karl Kumkowſki, Albert Ott, Marja Epräm, 

Elfriede Sellwig, Eruſt Mathäus, Meta Hannemann und 

Alfred Eidtuer. ů ‚ — 

Nach privaten Mitteilungen jcheint es ſich zu beſtätigen, 

daß auf dem Bahnhof Walden eine Draiſine im Einfahr⸗ 

gleis des D⸗Zuges geſtanden hat und daß infolgedeſſen der 

Fahrdienſtleiter den Deazug auf ein abzweigendes Geleiſe 

geleltet hat und bierbei die Lokomotive entgleiſt iſt, Ein 

amtliches Unterſuchungsergebnis, das allein die wirkliche 

Lctan des Unfalls zu llären vermaa, iſ bisher jedoch nicht 

ekannt. 

Zwei Luſtmorde nufgeklürt 
Der Täter verhaftet 

Zwei Luſtmorde, die vor längerer weit in Leipzig großes 

Aufſehen erregten, haben nunmehr mit der Feſtnahme des 

Mörders ihre Auftlärung gefunden. Vor etwa 2 Wochen 

ging bei der Leipziger Kriminalpolizei ein« anvnpme Poſt⸗ 

karte ein, in der der Schreiber andab, daf er, ſowohl am 

22. Mai 1028 im Vorort Abtnaundorf ben Schtiler Herbert 

Huiedek, als auch im November 1026 bie 18jährige Schülerin ⸗ 

Kirchhof exmordet habe. 
Als Abſender der Karte iſt nun ein gewiſſer Lutz aus 

Leipzig⸗Mockan ermitlelt worden, der ſchon vor Jahr und 

Tag als des Mordes an Hniedek verdächtig von der Polizet 

beobachtet wordei war, ſich dieſen Beobachtungen aber da⸗ 

durch entzog. daß er ſich auf die Wanderſchaft begab, Lut 
hat geſtanden, zuſammen mit Linem Komylizen den Hniedek 

ermordet zu haben, weil der Knabe, an dem ſie ſich ſittlich 

vergangen hakten, mit einer Anzeige brohte. Dor ebenſalls 

verhaftete Komplize, der etwas ſchwachſinnig iſt, leugnet, an 

der Tat beteiligt geweſen zu ſein. Zum Mord an der Kirch⸗ 

hof gab Lutz an, das Mädchen ſei, nachdem er ſich an ibm 

ſittlich vergangen hatle, wahrſcheinlich inſolge eines evilep⸗ 

tiſchen Anfalles in die Warthe geſtürzt und ertrunken. 

  

  

  

Programm am Freitag 

8.30—9;, Turultunde, für, die, auéſfrau: Minn Bolze. 11,15: 
Landwirtfcha isſchmi ent, KShfingebektnefun auf dem“ Speich 
Tr. Gxüger. 11.0: Schallplatten, 13,1ö—1,inm „Mitiagſtonzer., 
Schallplaſten. Ocbriger üingtemnende Die ürbarmachung des 
roßen Moosoru und der angrenenden Niederungsmoore: Dr. 

      

      

ilgkki. . 15.40:, Mätkelfunk füx unſere Kleinen: Dr. Lau, 16.13—48: 
lintierbaltungskonzert: Kus, älteßſe und neuen, penchere Vü 
labelle. 18.1) Frauenſthiiide. iſe muß 10 mich benchmen? Clje 
effmann. 18,40,, Rordiſche Lieder. Gert Eindina,Häcletz m 
efler: Exich Sefdlex. 19.õ15: 3 gauß agller,Welt 19,0, Gerirud 
pller- Ei 26:, Abend⸗Anler⸗ 

   
   

— WMist Moldébnke, 1 
baltung. itwirkende, Kötbe⸗ VLotte Kauer, Emil Schrocers, 
Hoſche, Titimann. Damiger neranartett (becbnau, Srſch. 
Boſcheck, Eichhorn], Kunkkapelle. Bealeitung, Oito Selbera. l-70. 
Tanfunkſtunde. Meuacbri⸗ Lemke — Fans Joachim Mever. 2.5: 
Mekterdienſt. Preſfenachrichten. Svortberichte. k. 22.50—24: Tansmu 

Programm am Sonnabend 
11.70: Schallplatten. 13.16—14.15 Mitigaskonzert, 1880. Sil, 

veſtericherze auf dem Lande: Fräcda Meſne Weit er. ig: Witerarſſche 
ugendſtunde. „Sic einſame Kerze“, eine, Weibnachfßge rbain von 

Pansd Krank. Sceſtehe Lilv Horſt. 16.20.-17.40:, Unterhaftungſ⸗ 
onzert. Funkorcheſter, Hirlaent; Karl Hrnbeß. 12.4): eltmarkt⸗ 

berichte: Kgukmann R. Pring. 18.15, Sinjoniekonſert, &i, inth. 
orcheſter. Dirig.: Leo Borchard, Soliſt- Sieſan Lrentel (Violine). 
19.50: nelche Färihgiründ.erdü, in Eſperaniofprachc. 10.35: 'onon 
man Meotten 19.55: Wetterdienſt. 20: Hebertragung aus, Verlihz 
„Die Mottenburaer“, Poſte mit Geſang in 7 Wildern von. Faliſch 
und A. Weirauch. Bearbeitet von Karl Nüſhllennt ih. non 
Walier Goebr. Reaie? Aü, Frit⸗ Knöpfte. Anſch ſeßend aus Berlin: 
Funkropelle. Preſfenachrichten. Sportberichte. 22.90—21: Tanämuſik. 
Funkkavelle. 

Funkkavelle. 

  

  

      

i- aber das beſtritt nun wieder der Prokuriſt 

mit Vehemenz. Herr Brettſchneider ſei abſolut zuverläſſig; er 

leide an nervöſer Servilität — das ſei vom erſten Tage an 

klar geweſen. Im Antiquariat fehle nicht das geringſte. 

Damit ging Döhl hinaus und ließ Hans Hinrichſen allein. 

Er trat ans Fenſter und ſah auf die ſonnenbeſchienene 

Straße hinunter. So hat alſo jeder ſeine Sorgen, ſtellte er 

mit reſignierter Befrievigung ſeſt ... Döhl bekommt der 

Brautſtand nicht; ciner muß Angſt ausſtehen, um meine 

Bücher zu maunſen; Beſſie empfängt heimlich Herrmr. Oſinſtv, 

und ich .. ich . .. Aufſtöhnend wiſchte er die Gedanken mit 

einer Armbewegung fort und ſetzte ſich wieder. Er las die 

Briefe, die Döhl gebracht hatte, und verſah ſie mit Notizen. 

Endlich kam Käthe Siewerts⸗. Das hochgeſchloſſene ſchwarze 

Seidenkleid, das ſie trug, verlieh ihr eine intereſſante Bläſſe. 

Der erſte Eindruck im Laden unten batte Hans nicht getäuſcht: 

Sie war heute von ungewöhnlichem Ernſt. — 

„Sie wollten mich ſprechen, Herr Hinrichſen?“ fragte ſie 

konbentionell. Hans reichte ihr die Hand und nötigte ſie zum 

Sitzen. Sie pflegten ſich ſonſt, im Büro oder wenn ſie mit 

Söhl bei ihm eingeladen war, recht burſchilos zu unterhalten. 

aft Hans wollte gerade heuie keine Förmlichkeit aufkommen 

aſſen. 
„„Wieder das Witwenkleid, Kät chen?“ fragte er lächelnd. 

⸗Es iſt ja ſehr hübſch, wenn Sie ſich im Intereſſe der Firma 

ſo würdig anziehen .. aber für eine glückliche Braut. 

„„Ja, glückliche Braut“, entgegnete ſie bitter und ahnte 

nicht, wie ſehr ſie ihm damit entgegenkam. 
„Na, etwa nicht?“ ů — 

„Nicht mehr, Herr Hinrichſen. Das ſogenannte Glück iſt 

nicht mehr jo aufdringlich wie früher. Es läßt ſichertragen.“ 

Hans ſtellte ſich überraſcht und beſorgt. „Aber, Käthchen“, 

ſagte ek freundlich, „was iſt denn los? Döhl läuſt ſchon mit 

einem Regenwettergeſicht herum . und nun auch noch Sied 

Was hat es denn gegeben? Krach?“ 

Nichts, beteuerte ſie, keinen Streit, kein böſes Wort. Es 

liege eben an ihr. — 

„Iſt er untreu?“ 
„Nein.“ Mehr war vorlänfig aus ihr nicht herauszu⸗ 

bringen. ‚ 

„Ich habe Sie wegen des Urlaubs heraufbitten lafen, 

erklärte Hans ſchließlich beforgten Tones. „Ich nehme doch 

an, daß ihr wenigſtens einen Teil des Urlaubs gemeinſam 

haben möchtet.“ Fortſetzung folgt.) 

   ů empflehit Sich ů‚ 

DIDbA-MARGUARINE von selhst 
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NAellagfgr EEIE DLan Kanusssen Pœr Geriefnt 

Wieder ein Hellſeher⸗Prozeßz 
Okkultiſtiſcher Betrugs⸗Prozeß in Leitmeritz— Die Richter finden ſich nicht zurecht 

„Es gibt zwiſchen Himmel und Erde mehr 
Dinge, als unſere Schulweisheit ſich träumt.“ 

Hamlet (Shakeſpeare). 

Wieder ein Hellfeter⸗Prozeß! Diesmal in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Mor zwei Jabren war es der Lehrer Droſt, der 
von dem Schöffengericht in Bernburg freigeſprochen, die 
Welt mit ſeinen hellſeheriſchen Wundern in Staunen ſetzte. 
Im vorigen Jahre war es die Güntber⸗Geffers, die gleich 

roſt von der Betrugsanklage freigeſprochen, auch ſpäter 
noch von ſich reden machte. Und nun der Prozeß des Hell⸗ 
ſehers Erik Jan Hanuſſen in Leitmeritz. Auch bier ſollten 
Okkultiſten und Anti⸗Okkultiſten hart aneinandergeraten: 
auch hier waren wie in Inſterburg Experimente im Gerichts⸗ 
ſaal beabſichtigt, doch Überwältigt von der Fülle des bei⸗ 
gebrachten Beweismaterials, ſetzte das Gericht die Verhand⸗ 
lung auf ſechs Wochen ans. Der viertägige Hanuſſen⸗Prozetz 
war aber nicht minder amſſant und ſpannend als die feiner 
Kollegen in Bernburga und Inſterbura .. 

Hanuſſen — ſein richtiger Name iſt Steinſchneider — 
verdankt ſeine hellſeheriſche Laufbahn im Grunde genommen 
einem Zirkusclown — welche Jronie des Schickſals. Fahre⸗ 
lang Oberregiſſeur einer Schmiere, dann Herausgeber der 
Wiener Zeitung „Laterne“ und entſchiedener Gegner des 
Okkultismus, ließ er ſich vom Clown Engen de Rubini be⸗ 
kehren: ſein neuer Glaube an Hellſehen und die eigenen 
hellſeheriſchen Fähigkeiten wurden für ihn zum einträoltchen 
Geſchäft. Er arrangierte öffentliche Schauſtellumgen, nicht 
ſelten zweiſelhafter Ratur, und lud die Leute zu koſtſpieligen 
Privatfeancen ein. Schon ſein erſtes Auftreten führte zum 
Erſuchen der Feldgendarmerie, ihr behilflich zu ſein. 

Bald machte er Karriere; datz 5. Armeekorps forberte 
ihn als Wiuſchelrutengänger für Bosnien. 

Herzegowina und Dalmatien an: er ſollte die Bevölkerung 
mit Brunnen verſorgen. 

Einer ſeiner erſten Erfolge war die Feſtſtellung des 
Diebes von Tauſender⸗Banknoten in der öſterreichiſch⸗ 
uUngariſchen Bank in Wien. Er ließ das geſamte Perſonal, 
mehrere hundert Leute, an ſich vorbeideftlieren, nannte den 
Täter und bezeichnete die Stelle, wo die Banknoten verſteckt 
waren. Für ſeine hervorragende Leiſtung erbielt er 
4000 Kronen. — Nicht weniger erſtaunlich war ſein rumä⸗ 
niſcher Erfolg. Ein Wertbrief in Höhe von 10 000, Dollar, 
den eine Prager Bank nach Bukareſt geſchickt hatte, war 
abhanden gekommen; entweder mußte das in Kaſchau oder 
in Salumare geſchehen ſein. Hanuſſeus Hinweiſe führten 
zur Verhaſtung des ſchuldigen Poſtdirektors. — Ein dritter 
Fall: Einem Fabrikanten wurden aus der Brieſtaſche 
10 Mark geitohlen. Hanaſſen nannte das Geſchäft und be⸗ 
zeichnete öen jungen Menſchen, der das Geld an ſich ge⸗ 
nommen hatte. — Einem Mann in Oſtrau war die Tochter 

nverloren gegangen. 14 Tage lang wurde ſie erfolglos von 

der Poltizei geſucht: Hanuſſen ſante aber: „Ihre Tochter 
beſindet ſich in einem Dorf zwiſchen Oſtrau und Troppau.“ 
Es ſtimmte: das Kind war nach Piltſch zu Verwanbdten 
gefahven. 
Auf einer der Schauſtellungen ſtellte der Polizeirevier⸗ 

inſpeklor Ruderer Hanuſſen eine Hellſeberaufgabe; er ſchrieb 
ihm Datum, Ort und Stunde eines Leichenfundes auf. In 
Türn bei Teplitz war nämlich eine Frau eröroſſelt wocden; 

eine Woche ſpäter wurde auch die Leiche ihres Mannes 
in der Näbe eines Schachtes auf Löſchhalden an⸗ 

gebrannt aufgefunden. 

Hanuſſen gab mit verbundenen Augen Einzelhꝛiten über 

den Fund der Leiche an und bezeichnete als Täter einen 
Mann mit Narben, den die Polizei ſchon kenne. Wirklich 
hatte die Polizei bereits einen Mann von der Beſchreibung 
in Verdacht. 

Unter den enthuſiasmierten Zeugen befand ſich auch der 
Landwirt Joſef Maſtalje, der Hanuſſen einſt befragt hatte, 
ob er ihm nicht ſagen könne, wer ihm 24 Obſtbäume um⸗ 
geſägt und ause dem Hauſe 550 Kronen geſtohlen. Und 

ſiehe da: Hanuſſen gab derart gute Auskünfte, daß die Täter 

verhaſtet werden konnten. Und ſelbſt dieſem Manne ließ 
er im Geeichtsſaal die 150 Kronen zurückzahlen, die er, von 
ihm als Honorar erhalten hatte. War das Schuldbewußt⸗ 
ſein? 

je Honobrare des Herrn Hanuſſen ſind ein Kapitel für 

nch. Ein Mat koſtete etwa 100 bis 200 Kronen. Sollte aber. 
»tma der Täter oder die Leiche eines Getöteten gefunden 
werden. ſy perlangte er für ſeine Mühe bis 10 000 Kronen. 
Wie gefchäftsuntüchtig waren doch im Vergleich zu ihm ſeine 
Kollegen Droſt und Günkber⸗Geffers. 

Nicht umſonſt behaupiete der Staatsanwalt, Hannſſen 
habe den Schwachſinn von 31 Perſonen mißbraucht, 

um ihnen liſtigerweiſe Geld herauszulocken. 

Muß maun aber gerade ſchwachſinnig ſein, um auf einen 
zell ber hereinzufallen? Und gibt es am Ende nicht doch 

noch Hellſeher? Im Leimmeritzer Gerichtsſaal alaubte aber 
eine Auzahl Zeugen tatfächlich geſchädigt zu ſein. Da war 

z. B. der Vorſteher einer Konditorei⸗Genoſſenſchaſt. Ihm 

war ſeine Uhr im Theater abhanden gekommen. Hanuſſen 

exklärte, ſie befinde ſich im Beſitz eines Diebes in Tepliz; 
er wolle aber ſeinen Namen nicht nennen, da er ihm doch 
nichts nachweiſen könne: der Zeuge möge in den Zeitungen 
einen Finderlohn verſprechen. Für dieſen guten Rat er⸗ 
hielt Hauuſſen 100 Kronen. Er zahlte ſie im Gerichtsſaal 

-urück. Ein Getraidehändler beſragte den Hanuſſen, ob die 
Getreidepreiſe nicht ſteigen würden. Dem Beſcheide gemäß 
ipekulierte er auf Preisſteigerung unb hatte einen Verluſt 
von 2000 Kronen. Das Honorar in Höhe von 150 Kronen 
gab Hanuſſen auch dieſem Zeugen wieber. Vorbeigefehen 
ßatte der Hellſeber im Falle der Brüder Arthur und Leo 
Viebel, Sie vermißten ſeit dem 15. Oktober 1928 ihren Bater. 
Ende Februar 1928 befragten ſie Hanuſſen nach dem Schickſal 
desſelken. Er ſei ermordet und liege in einem Walde be⸗ 
graben, lautete ſein Beſcheid. Für ſeine Auskunft nahm er 
150 Kronen, für die Auffindung der Leiche verlanate er 
2000 Kronen., Am 22. November 1918 wurde in Tetſchen de⸗ 
Uhrmacher Steberl ermordet. Die Schwägerin des Toten 
wandte ſich an Hanuſſen. Er nabm 200 Kronen, erzählte 
den Frauen wieder, was er von ihnen am Tage zuvor er⸗ 
jahren hatte and verlangte für die Feſtſtelluns des Titers, 
der angeblich in einer Fabrik arbeite, 10.000 Kronen. 

Ein Oberingenieur wird im Rieſengebirge ermordet. 

Ein Raubmord lient zweifeisohne vor. Hanuſſen ſagt. 
es war ein Racheckt; zwar neuut er verichiedene 

Einzelheiten, der Täter wird aber aicht gelunden. 
Einem Geſchäftsführer werden 18000 Kronen geſtoblen. 

  

Hanuſſen läßt ſich 1600 Kronen bezahlen, macht verſchiedenen 
Hokuspokus und iſt gezwungen, aus Anaſt vorn dem Staats⸗ 

  

  

u 
anwalt, 500 Kronen zurückzuerſtatten. Auch in einem 
anderen Fall batte er wenig Giück. Im Frühjahr 1p2s 
wurde ein junger Mann im Bezirk Königgrätz erdroſſelt 
aufgefunden. Im Auftrage des Gerichts befragten die Unter⸗ 
juchungsrichter Hanuſſen; zwar machte er“ manche ver⸗ 
blüffende Angabe, die bereits bekannt war, eine neue Spur 
konnte er aber nicht, nennen 

So marſchierten in Leitmeritz einer nach dem anderen 
die Zeugen auk, und immer mehr Material häufte ſich vor 
den Richtern. Die Sachverſtändigen griffen immer wieder 
ein; die einen zweiſelnd und mit ihrer Skepſis nicht zurück⸗ 

ltend, die anderen voll Glauben an die bellieheriſchen 
ähiakelten des Angeklaoten. 
Unter dieſen auch Dr. Albert Kröner, überzeugter 

Ollultiſt, bekannt vom Prozeß der Hellſeherin Günther, 
Geffers. „Hanuſſen iſt das beſte Modium, das ich kenne,“ 
erkläcte er. Das Gericht aber beſchloß, ſich in okkulttſtiſche 
Wälzer zu vertleken unſ ſich eine eigene Meinung bilden zu 
könmen. In ſechs Wochen gebt der Prozeß weiter. Man 
lann auf ſein Ende geſpannt ſein,. Der Staatsanwalt 
meinte, es ſolle endlich einmal im Gerichtsſaal feſtgeſtellt 
werden, ob es Oktultismus gebe oder nicht. Iſt das aber 
Sache des Gerichts? 

  

  

  

Die Muſſen ſuchen nuch den Fliegern 
Die verſchollenen Amerikaner 

Auf das Erſuchen der amerikaniſchen Regterung Fle die 
Somwjetregierung beſchloſſen, unter Führung des Fliegers 
Scheſtakoff, der erſt vor einigen Tagen von ſeinem Fluge 
Moskan—Neuyork zurſickgekehrt iſt, eine Expedition mit 
Flugzengen vom Typ „Land der Sowfets“ nach der ſtbiriſchen 
Küſte zu entſenden, um nach den amerikaniſchen Fliegern 
Clelſon und Borland zu ſuchen, die vor ſechs Wochen von 
Alaska aus einen Flug nach der ſibiriſchen Küſte antraten, 
um den dort im Eiſe überwinkernden amerlkaniſchen 
Schoner „Nanuk“ mit Proviant zu verſorgen und ſeither 
verſchollen ſind. Auch zwei, Flugzeuge, die ſich zur Zeit in 
der „Vucht der Vorſehung“ befinden, werden ſich an den 
Gisberſer gen beteiligen. Infolge des Packeiles können 
Etsbrecher zur Zeit nicht in Aktion treten. 

Aus Paris wird gemeldet, daß die Leichen der ſeit meh⸗ 
reren Tagen vermißten franzöſiſchen Oſtaſienflietzer Laſalle, 
wordrn ünd Fal an der tripolitaniſchen Küſte aufnefunden 
worden ſind. 

Einſturz eines Neubaues 
Drei Tote 

Wie Havas aus Toulouſe meldet, iſt in der Ortſchaft 
Pierre⸗Ségade (Departement Tarul Montag nachmittag ein 
Neubau eingeſtürzt. Drei Arbeiter wurden getötet, mehrere 
andere verletzt. Der Unfall ſoll auf das Nachgeben eines 
Felfens, an dem ſich das Haus aulehnte, zurückzuführen ſein. 

Inſtrumente aus Jara 
Die ſtaatliche Hochſchule für Muſil er⸗ 
warb für ihre Inſtrumentenſammlung 
ein vollſtändiges javaniſches Schlagzeug⸗ 
orcheſter (Gaͤmelan). Darunter befinden 
ſich allein 40 abgeſtimmte Gonas von 
einer in Europa unbekannten Klang⸗ 

pracht. 

Schwere Stürme auf den Meeren 
England beſonders heimgeſucht — Schäden an der Nordſee 

England, und insbeſondere Irland, wurden am 1. Weih⸗ 

nachtsfeiertag von einem ſchweren Sturm heimgeſucht. Aus 
vielen Städten werden große Sturmſchäden gemeldet. In⸗ 

ſolge des Sturms, der zeitweiſe eine Stärke von 70 Stunden⸗ 

meilen erreichte, mußten ſämtliche Seedienſte auf mehrere 

Stunden eingeſtellt werden. 

Zwei Tankbampfer aul Grund geraten 

Bei den durch den ſtarken Oſtwind verurſachten ſehr 
niedrigen Waſſecſtand der Elbe bei Hamburg, ſind Dienstag 

zwei große Tankdampfer (10000 und 12 000 To.) vor Blau⸗ 
kenſee auf Grund geraten. Die feſtgeſahrenen Tantdampfer 
bilden eine ſtarke Behinderung der Elbeſchiffahrt. 

Zwei Häuſer eingeſtürzt 

In Beſije (Anatolien) zerſtörte ein Wirbelſturm zwei 
verlebb. Neun Perſonen wurden getötet, fünfzehn ſchwer 
verletzt. 

Siebenfacher Mord und Selbſtmord 

Die Tat eineßs wahnſinnigen Farmers 

Ein plötzlich wahnſinnig gewordener Farmer ermordete 

in Walnucoove (Norbkarolina) ſeine Fran und ſeine ſechs 
Kinder im Alter von vier Monaten bis zu 17 Jahren. Rach⸗ 
dem er die Leichen für die Beiſetzung hergerichtet hatte, er⸗ 

ichyn ſich der Farmer ſelbſt. 

  

  

Ein Mieſenarbeitsprozeß 
Neuyork als Arbeitgeber 

500 Kanalfährenarbeiter haben den Staat Neuvork, auf 
Zahlung von insgeſamt 1 300 000 Dellar für rügſtändige Löhne 
verklagt, da die ihnen ſeit Monaten gezahlten Löhne niedriger 
waren, als die für die betreffenden Diſtrikte geltende Lohn⸗ 

ſkala. Die glage gründet ſich auf ein in der voriährigen geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft des Staates angenommene Geſetz, nach 
dem den Kanalarbeitern das Recht zufteht, rückſtändige Löhne 

für die letzen ſechs Jahre zu ſordern, falls die gezahlten Lohn⸗ 

beträge unter den Hauclich ven Raten gelegen haben. Sollte vas 
Geſetz, das augenbliclich von den Gerichtsbehörden hart um⸗ 
iritten wird, vor Gericht durchgeſetzt werden, ſo dürften weitere 

antihen von Arbeitern ihre Anſprüche auf rückſtändige Löhne 
anmelden. ů 

Wie ſteht es um die Rartoffeiꝰ 
Hie Drake! — Hie Raleigh! 

In England beſchäftigt man ſich zur Zeit erneut mit der 
Frage, wer den Kartoffelbau in Irland heimiſch gemacht habe. 

Vie einen plädieren für Francis Drale, während andere die 

Priorität für den engliſchen Seemann Sir Walier R leigh in 
Anſpruch nehmen, der trotz ſeinen Verpienſten um die⸗ Macht⸗ 

ſiellung ſeines Vaterlandes als ſchuldloſes Opfer der Kabalen 
ſeiner Feinde 1618 das Blutgerüſt beſteigen mußte. Seine 

  

Frland uubr weiſen darauf hin, daß die erſten Kartoffeln in 
rland unbeſtrittenermaßen auf Raleighs Beſitzung in Süd⸗ 

irland geerntet wurden. 
Die Geſchichtsſchreiber vder Kartoffel beharren trotz dieſer 

Tatſache gleichwohl darauf, daß Raleigh in Amerika nie eine 
Kartoffel zu Geſicht bekommen habe. Sie verſichern dagegen, 
daß Francis Drake im Jahre 1575 als erſter den Anbau und die 
Verwendung der Kartoffel in Chile kennengelernt habe, wäh⸗ 

— 

  

rend in England der Streit noch nicht eutſchieden iſt, hat man 
ſich in Deulſchland längſt für Drake optiert, dem ſchon 1853 zu 
Ofſenburg in Baden ein Denlmal errichtet wurde. Doch ſpricht 
nach der neueren Forſchung über die Einführung der Kartoffel 
alles dafür, daß Drake nicht als Entdecker, ſondern nur als 
Verbreiter der Knollenfrucht in Frage lommt,. die, U ſie Ra⸗ 
leigh 1623 aus Virginien mit arößerem Erfolg als ſeine Vor⸗ 
gänger nach Europa brachte, ſchon in Italien und Spanien als 
Tartufolo bekannt war, ein Name, dem ver deutſche Name Kar⸗ 
toffel entſtammt. 

Nordpolfahrt nicht aufgegeben? 
Nanſen über das Schickſal der „Zeppelin“reiſe in die Arktis 

Der Präſident der Forſchungsgeſellſchaft Aero⸗Arctiec, 
Nanſen, wurde von Preſſevertretern um eine Aeußerung 

iu den Nachrichten aus Friedrichshafen gebeten, wonach die 
Frage der Verſicherung des „Zeppelin“ während des Polfluges 
nicht habe geregelt werden können, weshalb die geplante Expe⸗ 
dition vorausſichtlich nicht zuſtande kommen werde. Nanſen 
erklärte u. a, bei den Verhandlungen mit den Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften hätten ſich tatſächlich große Schwierigkeiten er⸗ 
geben, bis jetzt liege ihm aber noch keine Nachricht vor, das 
ſie völlig geſcheitert ſelen. Nanſen wurde weiter gefragt, ob 
die Aero⸗Arctic, falls die Expedition nicht, wie geplant, zu 
Beainn des Jahres 1930 zuſtanbe kommen ſollte, den Plan 
ganz fallen laſſen werde. Nanſen erwiderte, auch eine Ver⸗ 
ſchlebung des Unternehmens bedeute nicht, daß die Expe⸗ 
bitlon überhaupt nicht mehr unternommen werde. Er 
elaube vielmehr, daß man weitere Verbandlungen in die 
Wege leiten werde, um zu einer Regelung zu gelangen. 

50000 Menntzere wandesn 
In Nord⸗Schweden beſinben ſich infolge der Kälte über 

30 000 wilde Renntiere auf der Wanderung und über⸗ 
ſchwemmen die Dörfer. Hier ſallen ſie über das im Freien 

aufgeſpeicherte Heu her, ſo datz in grotzen Landgebieten für 
die Pferde und Kühe der Bauern kein Grasfutter mehr 
vorhanden iit. 

Ahnen gefüllt der Name nicht 
Umtaufmanie franzöſiſcher Stäbte 

Le Havre, nach Marſeille die größte Haſenſtadt Frank⸗ 
reichs, wünſcht ihren Namen zu ändern, oder wenigſten? 
die alte Benennuna Le Havre de Gräce wieder zu olfizlellen 
Ehren zu brmgen. Die Stadt hat im Lauf ihrer Geſchichte 
bereits mehrere Namensänderungen erfahren. Im Jahre 
1517 gründete ſie Franz I. in der Nähe einer Kavelle der 

Notre Dame de Gräce und naunte ſie Francolſe, ein 
Name, der ſpäter mit Rücſicht auf die Kapelle in Havre de 
Gräce geändert wurde. Während der Revolution, als bie 

Abändernng der an das encien regime erinnernden Namen 
Mode war, wurde die Stadt auf den Namen Le Havre 
Marat vnigctauft. Der franzöſiſche Staatsrat, dem die 

Petition der Vürger von Havre jetzt zur Beratung vor⸗ 

liegt. hat ſich des öfteren mit ſolchen Umtaufegeſuchen au 
beſchäftigen. Kommen doch jahraus, jahrein eiwa fünfzia 
franzöſiſche Städte um ſolche Namensänderung ein. Daͤbei 

werden oft diet kurivieſten Motive zur Begründung, der 

Namensänderung herangezogen. So wünſchte beiſpiels⸗ 

weiſe der geſchäftstüchtige Bürgermeiſter einer kleinen 

Stadt, daß dieſe nach der Weinſorte genannt werde, die aui 
den umliegenden Bergen wächſt. ů 
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Deutſcher Sieg in Varcelona 
Europas Hocleyturnier — Deutſchlannd—Spanlen 1: 0 (0: 0) 

Orei Spiele an drei aufeinanderfotgenden Tagen iſt voel 
eivas viel Das merlte man der deuiſchen Manyſchaft am 
Heſligabend in ihrem Kampf gegen dic mit teilpveiſe ſuiſchen 
Leuten antretenden Spanier deutlich an. Hinzu kam noch eine 
Temperatur von 20 Grad. Der knappe deuiſche Sieg von 10 
war aber verdient, was ſich auch aus dem Eckenverhältnis von 
11% erglöt. Die Spanjer ſplelten äußerſt eifrig, waren auch 
recht llockſicher. Gegen die gute ausgeprägte Taktik und Technit 
per Deutſchen kamen ſie jedoch nicht an. Nach torloſem Ver⸗ 
lauf der erſten Spielhälfle flel erſt 10 Minuten nach Wieder⸗ 
10 der einzigſte und ſiegbringende Erfolg Jär die deutſchen 
Fatben, Scherbarth⸗Weiß hatten ſich wunderbar durchgefpielt 
Und letzterer krönte dieſen Angriff durch einen unhaltbaren 
Schuß zum erſten Tor. Trotzdem die Spanior dann den Neſt 
des Spieles über vominierten, Linckt im deutſchen Tor reich⸗ 
liche Arbelt betam, blieb es bei dem kuappen Ergebnis von 
10˙'für Deutſchland, womit die deutſchen Vertreter Gluppen⸗ 
ſieger wurden. ö 

Eln Spiel ohne Vedeutung für vie Plazierung hatten 
Heſterreich unv Frankreich auszulragen. Veide 
Funnten bisher tein Spiel gewinnen und treunten ſich in dieſem 
KHampf unentſchieden 22 (2 nachdem die Franzoſen vor 
per Pauſe bereits mit 2 :0 in hrung gelegen hatten. 

Im letzten Treſſeu ſtanden ſich Holland und Velgien gegen⸗ 
Es (ab hier ein ſchwer umkämpftes erbiitertes Gefecht. 

vit D: ( trenmien ſich die Marieien. Auf Grund des beſſeren 
rtberhältniſſes wuürde Holland zum Gruppenſieger erllärt. 

Die Entſiheidunnsſpiele 

Tus Weihnachtshotlehturnier in Barcelona 
Urachte den deutw,en Vertretern einen glänzenden Erſolg. Im 
Endlampf um den 6,ibyolnt des Könins von Spanien er⸗ 
kiuß die deurſche Miaunſchaft einen ſicheren Sieg über die 
Holländer mit 4:0 L:0). 

Im Kamnpf um die Plätze trennten ſich am 1. Feiertag 
Spanien und Belgien unentſchieden 1:1 (:0) und 
nuc) die Vegequnng zwiſchen Frautreich und der 
Schwelz endete nur 6:b, ſo daß lich dirſe Länder in die 
Preiſe teiten müſſen. 

    

       

  

   

Berliner Fußballüberficht 
Hertha BSC. ſchlänt Teunis Boruſſia b:5 

Am 1. Fetertage ſtand in Berlin die Begegnung der 
beiden Abteilungsmeiſter auf dem Geſundbrunnen im Mit⸗ 
telpotkt der fußballſportlichen Feiertagsereigniſſe. Bis zur 
Pauſe war Hertha klar ertkennbar die beſſere Mannſchaſt 
und führte durch drei Tore. Nach dem Wechſel verringerte 
Tennis durch zwei Treiſer den Abſtaud, bis der wieder in 
Schwung kommende Berliner Meiſter durch Sobeck zum 
J. Tor kam. Ein Selbſtlor von Müller führte zum J. Treſſer 
ſür Tennis. Im Anſchluß au einen Strafſtoß konnte Rühl 
das Endernebnis herſtellen. Der Sieg non Hertha iſt auf 
Grund der geöchloſſeneren Leiſtungen verdient. 

Breslauer 23⸗Stunden⸗Rennen 
Petri— Rieger ſiegreich 

Das reslaner 35.Stunden⸗Rennen eudete nach ſehr inter⸗ 
eſſantem,Vérlanf mit dem Siege der Mannſchaft Petri—Rie⸗ 
ger, die in den Abeudſtunden ihre zwei Vorluſtrunden aufholten 
und ſich damit vor Preuß—Reſiger an die Spitze ſetzen konnten. 
Das Schlußergebnis lautct: 

1. Petri—Rieger 118 Punlte: 
cine Runde zurück; 3. Manthey., 
zurück; 4. Faudet—Boucheron 107 
lil Punkte: 6. Junge⸗Seynaeve 50 
7.Knappe⸗Maczynfti; 8. Funda⸗Tietz. 

  

  

vuß—Reſiger 97 Punlte, 
33 Punkte, zwei Runden 

Punkte; 5. Lehmann —Wiſſel 
Punkte, drei Runden zurück; 

       

. Cilly Außem beteiligte ſich nach langer Pauſe wieder ein⸗ 
mal an einem öffentlichen Hallentennisturnier in Köln am 

  

t Frl. Roſt als Partnerin gegen Frl. Krahwinkel.—Frl. 
Viihes 6 i, „: f, 6: 2 gewinnen. — Im Gemiſchten 
Doppel unterlag die Exmeiſterin mit Nourney gegen Frl. 
Krahwinlel—Hellmann 5: 7, fh: 1, 6 : 8 und am Sonntag 
im Etuzel gegen Frl. Krahwinkel 4: 6, 6: 4, 3 : 6. 

Sieg des Pommernineiſters 
Titania⸗Slettin ſchlugt Berliner Kiders 9:2 (G6:1) 

Am zweiten WArihnachtsſeirrtage hatte der Pammern⸗ 
meiſter Titania⸗Stettin ne von 
Niſters-Kerlin zu Gaſt, Mit 9: 2 mußten die Käße eine 
gang empfindliche Schlappe hinnehmen, die auch nicht damit ent⸗ 
ſchuldigt werden lann, daß ſie mit zwei Mann Eriat antreten 
ntußten. Trotz reichlich aufgeweichten Vodens führte Titania 
ein ſehr zweckmäßiges Spiel vor, bei dem bejonders der Sturm gute 
Leiſtungen zeigte. 

    

   

  

   
    

Auch dus iſt jetzi zu Waſſer geworden 
Immer noch will es nicht recht Winter, werden. Nach dem 
Froſt der letzten Tage hat auch in den Bergen, nicht nur bei 
uns, Tauwelter eingeſetzt, ſo daß die ganze weiſſe Herrlich⸗ 
leit zu Waſſer geworden iſt. Unſer Bild zeigt den Winter⸗ 
ſportplatz Oberbof in Thüxringen. Hier braucht man. 
wenn Schner lient, ſogar nicht einmal den langen Weg 
zur Abjahrt mühſelig bergaufzuklettern. Es gibt jetzt einen 
elektriſchen Auſzug für die Stchlitten, der die Rodler ſaſt. ſo 

ſchnell heranfbringt, wie ſie herunterrodeln. 

Deutſcher Fußballmeiſter in Köln geſchlagen 
Ein bejonderes Zugſtück bildete im Weſten Deutſchlands das 

Treffen des deutichen Meiſters Spielvereinigung Fürth gogent 
Sülz ( in Kölu. Das Spiel hatte etwa 10000 Zuschauer an⸗ 
gelockt. In dem tech hochſtehenden Kampſe kam Fürth in der 
erſten Häljte durch F zum erſten Treffer. Nach der Panſe 
wichſen die Kölner üßer ſich hinaus und erzielten nicht nur den 
Ausgleich, ſondern auch durch Swatoſch mit 2: 1 einen ſenſatio⸗ 
nellen Sieg, der dem Spielverlauß nach nicht einmal unver⸗ 

     

   

Ein flanes ebungsſpiel 
Danziger Shäplemannſtheft,ehfn Sportklub Preußen 

Nur wenig Zuſchauer waren geſtern zu dem Uebungs 
ſpiel der Danziger Städtemannſchaft gegen den Sportklub 
Preußen gekommen. Von vornherein ſei geſagt, daß die 
Städteelf die Probe ſchlecht veſtanden hat. Hilflos wurde 
hin⸗ und herkombiniert. Wenn die Dangiger Mannſchaft 
nicht noch tüchtig korrigiert wird, dürſte es in Königsberg 
für Danzig eine ſchwere Riederlage geben. In erſter Linie 
müßte der Mittelläufer erſetz werden. In der Stürmer⸗ 
reihe konzentrterte ſich geſtern alles auf Halbrechts. Wled 
dieſer Stürmer gut abgedeckt, daunn werden in Königsberg 
wenig Tore geſchoſſen werden, denn, trotzdem der Halblinke, 
wie auch der Mittelſtürmer, keine ſchlechten Torſchützen ſind, 
würden dieſe Spieler, man möchte ſagen durch Zaghaſtigkeit, 
dem gegneriſchen Tor nie gefährlich werden. ů 

Preußen war für dieſe Mannſchaft ein ebenbürtiger 
Gegauer, zeitweiie ſogar ſtark überlegen. Hier war der 
Mittellänjer die treibende Kraft, der Sturm ließ die 
ficherſten Sachen aus. K 

Das Spiel begann mit einer kleinen Ueberlegenheit de. 
Preußen. Es wurde flüſſig tombiniert, der Torſchuß blieb 
jedoch aus. Bemerkt ſei, daß dieſe Mannſchaft bis zum 
Schluß das Tempo angab. Allmählich ſand ſich auch die 
Städlemaunnſchaft und konnte kfurz vor Schluß der erſten 
Spielhälfte durch Halbrechts zum Führungstor einſenden. 
Ohne Pauſe ging es weiter und gehörte nun die erſte Vier⸗ 
telſtunde der zweiten Halbzeit der Städtemannſchaft. Ein, 
weiteres Tor war die Ausbeute. Preußen machte ſich dann 
frei und drückte ihrerjeits mächtig auf Tempo. Angriff auf 
Angriff rollte vor das ſeindliche Tor, doch der Ball, der im 
Moraſt ſtecken blieb, konnte nicht über die Torlinie beſördert 
werden. Erſt kurz vor Schluß kamen bie Schwarzweißen 
zum verdienten Ehrentor. ‚ 

Der Glückliche hat gewonnen. Ein Unentſchleden wäre 
dieſem offenen Spiel gerechter geweſen. ů‚ 

Me Kanadier weiter fiegreich 
Die kanadiſche Eishockey⸗Mannſchaft von 

Toronto ſpielte am Donnerstag gegen den Eislaufperein 
Füſſemund ſtegte überlegen mit 13: 1 (5: 0, 4 : 1, 4: 0). 

Der Wienſer Etslaufverein ſchlug bie Mannſchaft des 
P 1u. „fer Eislaufvereins ſicher mit 5: 1 (2: 0, 2: 0, 

* 

Die kanadiſchen Eishockeyſpieler aus Toronto werden 
Anfang Januar erneut im Berliner Eportpalaſt ihr großes 
Können dem Berliner Publikum zeigen. Die Kanadier 
kommen nach der Davoſer Winterſportwoche wieder nach 
Berlin, um bier am 3. Januar gegen eine ſchwediſche 
Nationalmannſchaft anzutreten. Dem Berliner Schlittſchuh⸗ 
klub iſt es gelungen, eine japaniſche Eishockeymann⸗ 
ſchaft nach Berlin zu verpflichten, wo ſie am 12. Januar ein⸗ 
treffen und anſchließend mehrere Spiele austragen wird. 

* 

Die Eishockeyſpiele um den Spenglervokal 
wurden am Dounnerstag in Davos begonnen. Bei Schnee⸗ 
ſturm blieben die Davoſer über die Oxſord Canadians 6: 8 
erfolgreich. Der Sportklub Rieſferſee hatte auf die Teil⸗ 
nahme verztchlet. 

Der Winterſpori 
konnte infolge des Tauwetters nicht überall durchgeführt 
werden, In Geiſing wurde das Skiſpringen nach der Helle⸗ 
bergſchanze verlegt, die jedoch infolge der Erhöhung des 
Ankauſs keine heſonders großen Sprünge zuließ. In Schle⸗ 
ſien fand nur in Bad Flinsberg ein Epringen ſtatt. Der. 
beſte Mann war hier Franz Lauer mit zwei geſtandenen 
Sprüngen von je 26 mund der Note 19,166. In Schreiber⸗ 
hau fand am zweiten Tage eine ſehr intereſſante gemiſchte 
Stafſel für alle Winterſportgeräte ſtatt. Das Springen in 
Oberwieſental wurde auf unbeſtimmte Zeit verlegt. 

Königsberger Eishockeyſpiele 
In deu Weihnachtsfeiertagen fanden in Königsberg 

auf der Plantageneisbahn des Clubs der Schlittſchuhläufer 
die erſten Eishockeyſpiele dieſer Saiſon ſtatt. 

Asco ſchlug Schwimmerverein Pruſſta 3:0 (2:0 00 1 0). 
Königsberger H. C. ſiegte über S. V. Pruſſia 12: 1 (6: 0 2:1 
4:0). Pruſſia Samland ſpielte gegen Asco 1:0 (1:0 0:0 
0.‚0). B. f. B. gelang es B. f. K. 42 (O: 1 2:0 2:1) zu 

  

  

Sonnabend und Sontag, konnte jedoch nur ein Doppelſpiel dient war. ſchlagen. 

Bernuard Shaw ſpricht! 
ů Von ů 

Egon Wertheimer (London) 
Die Fabiſche Geſellſchaft, ne Verbindung intellektueller 

Sosialiſten, die ſo Grozes be der Weckung des ſozialiſtiſchen 
Gewiſens in Eugland geleiſtet hat, lädt alljährlich zu einer 
Vortragsreihe nach der Kingsway Hall in Holborn [London) 
ein, in der ſtets eins der großen aktuellen Zeitprobleme be⸗ 
bandelt wird. Auf der Plattform ſitzt die Exekutine der 
Fabiſchen Geſellichaft. Männer, deren Namen weit über 
England und die ſozlaliſtiſchen Parteien hinaus Klang und 
Anſehen beſitzen, unter ihbnen George Bernard Shaw, der 
Gründer und Vorkämpfer des fabiſchen Sozialismus. Hier 
kann man den berühmteſten Mann der Zeit alljährlich im 
Oktober und Norember an jedem Donnerstag als Zubörer 
betrachten. Er ſitzt da, ſtumm, unbewegt, die Arme gekreuzt. 
in ſeiner ganzen Haltung und Geſtalt fünglingshaft, wic 
nur je, aber doch von Jahr zu Jahr bleicher und ſtärker 
vom Alter in ſeinem Antlitz geseichnet. 

Am letzten Abend der Vortragsreihe tritt Shaw dann 
aus ſeiner Rolle als ſchweigender Zuhörer beraus und 
ſpricht ſelber, eine, zwei Stunden lang. Spricht angeblich 
zum Thema, wie immer es anch lauten mag, in Wirklichkeit 
aber immer, was ibm gerade beliebt, was ihn gerade be⸗ chaftist. Seine Stimme iſt hell und klar, wie die Stimme 
eines jungen Mannes; der Dreinndſtebzigjährige ſpricht 
mühelos, wie ſtets; ſeine Worte ſind in der letzten Ecke des 
großen Saales zu verſteten. Das Engliſch, das er ſpricht, 
iſt klaſſiſch. in ſeinem Äuffatzbau und in ſeiner Klarheit hin⸗ 
reißend. Der leiſe Abglanz des iriſchen Dialekts, in der Ausſprache einlzelner Konjonanten und Vokale durch⸗ 
ichimmernd, gibt dem Redne⸗ Shaw ſeinen beſonderen Reiz. 

„ Shaw ſpricht, und ihm zu Füßen, im Parterce und im 
Parkett und auf der gefüllten Galerie herrſcht verehrungs⸗ 
volles Schweigen, nur manchmal durch eine gedämpfte Heiterkeit, durch ein 
eigentümliches Auditocium. St 

  

   Intt nendes Ausfehen verleihen. Viele 
tinentalsenropäiſchen Sinne, viele Außenſeiter der Geſell⸗ ſchaft, Menſchen, denen der Stempel einer beſtimmten Reformleidenſchaft ins Autlitz geichrieben iſt: Fanatiſche 
Begetarianer, ſanatiſche Antialkoholiker, ſanatiſche Rauch⸗ gegner, Fanatiker des Tierſchutzes, daneben Vertreter aller   

Schattierungen des anarchiſtiſchen Deukens. Viele alte 
Deute. Viele Inden. Viele Inder und Neger. Viele Frauen, 
die es fertig bringen, ſelbit in einer Zeit der Fraueneman⸗ 
zipativn, den Stempel des frauenrechteriſchen Kämpfertums 
in ihrem ganzen Weſen zu tragen. Dazwiſchen, beinahe ver⸗ 
loren, unnuffällig, Politiker, Geiſtliche und Künſtler. Es iſt 
die eigentümlichſte Auſammlung von Menſchen, die London 
kennt. Kypfſchüttelnd müſſen die Poliziſten an den Ein⸗ 
gängen dieſe ſeltſame Schar von Zuhörern bekrachten, von 
denen ein Teil in koſtſpieligen Limonſinen mit livrierten 
Chaufſeuren vorſähct, der andere Teil jedoch ſo ausſieht, 
als ſei er nicht im Stande, für ſeine Heimfahrt auf dem 
Omnibus zu zahlen 
Ebaw ſpricht, und was er ſagt, iſt aufreizend, Wider⸗ 
jpruch erregend, ja, ärgerlich wie nur irgend etwas, was 
Sham im Laufe der letzten fünfzig Jahre geſagt hat. Dies⸗ 
mal hat er ſich die Demokratie aufs Ziel genommen. Wie 
wir aus ſeinem jüngſten Stück „Der Kaiſer von Amerika“ 
wiſſen, hat er allerband an ihr auszuſetzen. In ſeinem Vor⸗ 
trag tut er es noch heftiger, noch verantwortungsloſer. Die 
Worte, die er den Diktainren in Italien, in Spanien, in 
Serbien und Polen widmet, ſtrömen ihm leicht von den 
Linnen. Aber ſie werden in Rom, in Belgrad, in Madrid 
und Warſchau in großen Schlagzeilen quer über den Blättern 
der Diktatur erſcheinen und als Waſfe gugen diejenigen ver⸗ 
wendet werden, die Shaw trotz aller Meinungsverſchieden⸗ 
heiten geiſtig näher ſtehen als ſeine neuen Freunde, die 
Diltatoren und Zerſtörer der Rechte des Volkes. 

Niemand wird es Shaw verwehren wolben, wenn er, von 
Zweifel über gewiſſe Perſpektiven der Demokratie gepackt, 

   

nach Wegen und Mitteln ſucht. um die unverkennbaren 
Reibuugen im Funktionieren der parlamentariſchen 
Maſchinen der Wolt zu beſeitigen. Niemand wird ihm ver⸗ 
wehreu wollen, Kritik zu üben, anzuklagen und zu eifern. 
Das iſt ſein Recht els Künſtler, als Soöialreformer, als 
Kämpfer. Aber Sbaws jüngite Wege haben ſelbſt ſeine 
älteſten Fceunde Verehrer erſchreckt. Nicht den Kreis 
der Menſchen in & ay Hall, ſondern die Tauſende und 
aber Taufende in fünf Konkinenten, die Shaw für ſeinen 
Aampf gegen Heuchelci, Ungerechtigkeit und cant“ ewigen 
Dant mißten. Sie ſehen, wie der alte Mann, der Per⸗ 

iven ſeiner Worte auſcheinend unbewußt, den ſchlimmſten 
ten der Reafiton im gegenwärtigen Europa in die 
de arbeitet und um einer paradoxen Bemerkung, eines 

willen, den Ungeiſ, die Gewalt und geiſtige Un⸗ 
moruliſch üüst. Shaws jüngſte Aeußerungen zeigen 

auf Wegen. auf deuen ihm gerade ödlejenigen nicht mehr 

  

    

    

  
jolgen können, die lebenslaug ſeine 
ſeine eifrigſten Apoſtel geweſen ſind. 

Richts iſt engliſcher als die Tatſache, daß den Vorſitz in 
dieſer Verſammlung, in der Shaw die Demokratie, die Par⸗ 
lamente und Abgeordneten anklagt und aburteilt, ein her⸗ 
vorragender ſozialiſtiſcher Abgeordneter, ein Kabinetts⸗ 
miniſter der Regierung Macdonald, führk. Nichts engliſcher, 
als daß der Vorſitzende lächelt und Shaw freundlich ge⸗ 
währen läßt. Die Clownſprünge des großen Mannes beun⸗ 
rahigen ihn nicht. Er weiß: die Demokratie wird dieſen 
Sturm im Waſſerglas überleben. Er lächelt zwar, aber das 
darf nicht darüber hinwegtäuſchen, würde es ernſt, ſo wäre 
er der erſte, die britiſche Demokratie und den britiſchen 
Parlamentarismus, unter Einſetzung der ganzen Macht des 
Reiches — auch gegen Shaw — zu verteidigen. 

echteſten Anhänger, 

  

Abfall eines weltberühmten Gelehrten von Darwin. 
Proßeſſor Henry Fairfield OSborn, der bekannte ameri⸗ 
kaniſche Paläontologe, der visher ein überzeugter Anhänger 
der Darwinſchen Entwicklungslehre war und darüber eine 
ganze Reihe von grundlegenden Werken geſchrieben hat, 
widercuft ſveben ſein wiffenſchaſtliches Glaubensbekenntnis 
und erklärt öffentlich, daß Darwins Theorie in das Reich 
der Fabel zu verweiſen ſei. Er behauptet, daß der Menſch 
nicht vom Afſen abſtamme, daß er vielmehr in allen Phafen 
ſeiner Entwicklung Menſch geweſen ſei. Osborn erklärt 
weiter, daß der erſte Menſch in der Wüſte Gobi gelebt habe. 
Profeſſor Osborns Widerruf kommt völlig überraſchend, 
denn noch im Jahre 1925, zur Zeit des berühmten Affen⸗ 
prozeſſes in Dayton, war er als Verteidiger der Enk⸗ 
wicklungslehre aufgetreten. Der 72jährige amerikaniſche 
Gelehrte iſt Präſident der „Amerikaniſchen Geſellſchaft zur 
Förderung der Wiſſenſchaft“ und des amerikaniſchen 
Muſeums für „Naturgeſchichte“. Profeſſor Osborn wurde 
im Fahre 1918 von der Londvner „Royal Society“ durch' 
Verleihung der Darwinmedaille ausgezeichnet. 

Deutſche Graphil in Amerika. In dieſem Frühjahr hatte die 
Ausſtellung deutſcher Graphik in Paris einen bedeutſamen Er⸗ 
folg. Jetzt wird, wie der „Kunſtwanderer“ miiteilt, im Muſeum 
von Detroit eine Ausſteulung deutſcher Graphik ſtattfinden, die 
im Laufe des Winters noch in verſchiedenen großen Städten 
der Vereinigten Staaten gezeigt werden ſoll. Das Pariſer 
Material iſt dabei beträchtlich erweitert worden. Es umfaßt 
etwa 400 Blatt aus den letzten dreißig Jahren von 70 Künſt⸗ 
tern aus allen Teilen Deutſchlands und aller künſticriſchen 
Richtungen, n Weſßen Thoma angefangen bis zum Kreis des 
Bauhaufes in au.



   
21. Fortſetzung 

Der Kopf Sofla Filipescus ſah herein. 
Mit einem Sprung war Tommy heran, zog die überraſchte 

Frau in den Wagen und riß ihr die Arme auf den Rücken. 
ichelen Sie ihr — ſteck ihr das Tuch in den Mund, 

Ich wüßte nicht, was ich lieber täte.“ 
— Gleich darauf lag Sln Filipescu dut verſchnürt auf der 
Streu der muſikaliſchen Roſa. 
„Tommy ſprang aus dem Wagen, nahm den noch immer 

ſtöhnenden Janik auf die Arme und brachte ihn ebenfalls in 
den Magen, wo er neben Frau Filipeseu zu ſiten kam. 

„Auch binden?“ fragte Flox nachdrücklich. 
„Natürlich.“ 
„Wollen Sie — willſt du inzwiſchen auch Filipeseu her⸗ 

einholen?“ 
„Einer nach dem anderen, Erſt muß der Bengel anuſtäu⸗ 

dig verpackt werden. Der Alte draußen hat noch ein vaar 
Minitten Schlaf, vor ſich, ſei unbeſorgt. Ich traf ihn gerade 
auf den Punkt.“ 

„Fabelhaft! Seit du da biſt, gibt es hier doch gleich 
einen ganz anderen Ton.“ 

Fünf Minuten ſpäter waren Tommys Bergungsmaß⸗ 
nablgen Truppe Fittves be borgſält dec 

'e Truppe pescu wurde ſorgfältig zugedeckt, und 
dann ſahen ſich, Flox und Tommy an. 

„Was jetzt?“ 
„Wir müſſen ſo ſchnell wie möglich nach Hauſe. Toummy, 

Sie — du weißt ja aar nicht — —“ 
„Was deun““ öů 
Flor nahm einen kleinen Anlauf. 
„Der alte Herr, den du — den wir damals vor unſerem 

Haus gerettet haben, bat — ach Gott, es klingt wie ein 
paben — er muß aber auch einen kleinen Lütiti aehabt 
daben ...“ 
„Einen kleinen was?“ 
„Einen Lüttiti, verſtehſt du denn nicht deutſch? Er muß 

nicht ganz richtig geweſen ſein, aber ſehr, ſehr reich, ſcheint's. 
Er hat die Micter in unſerem Haus zu Erben eingefetzt, 
alleſamt, weil wir ihn gerettet haben, und weil er ſich an 
ſeinem Neffen rächen wollte, der ihm die beiden Kerls da⸗ 
mals auf den Hals geſchickt hat. der reigende junge Mann. 
Er iſt übrigens der Freund von der Malvy. Ich habe ſie 
alle miteinander in ihrer Garderobe getroſſen, den Refjen, 
die Malvy und die beiden Kerls —“ 

„Und das haben ſie dir in aller Gemütsruhe erzählt?“ 
„Mir nicht, ſich, Ich ſtand hinter der Gardine und hörte 

200 Sie haben die ganzen Geſchichten bei uns inſzeniert, 
Waſſerrohrbrüche und Exploſionen und alles, um uns raus⸗ 
zue Kin, und, ſich dann einzumieten ....“ 

„Aber... 
„Berſtehſt du Mit Im Teſtament ſteben keine Namen. 

Es heißt nur: Die Mieter des Hauſes Mahrenholzſtraße 17. 
Und der Alte hätte natürlich nie was davon erſahren. denn 
er iſt in die Schweiz gereiſt, und es geht ihm ſehr ſchlecht, 
Der Neffe meint, er hat nur noch ein paar Tage zu leben.“ 
„Aber wie ſtellt ſich dieſer ſympathiſche Junge vor, daß er 

die Leute aus dem Haus kriegt. Die wiſſen ja nicht, wohin?“ 
„Daſür haben ſie auch geſorgt. Die Malvy will ihre 

Villa zur Verfüguunn ſtellen. Für die armen Leute, die ſo 
niel Pech in ihrem Haus hatten! Das iſt auch noch etine 
Reklame für fie!“ 

„Donnerwetter!“ ſagte Tommy verblüfft. „Alſo, das iſt 
des Rütſels Löſung. Donuerwetter.“ 

„Ja. Und da haben ſie mich hinter meiner Gardine ge⸗ 
ſunden, und der Rieſe hat mich erkannt, Saczewiki heißt er. 
Da haben ſie gewußt, es tſt alles verraten, wenn ich nicht 
verſchwinde, und haben mich weggebracht — als Negerin 
augeſtrichen — direkt an dir vorbei!“ 

„Was! Du haſt mich geſehen? Warum haſt du mir kein 
Zeichen gegeben?“ 

„Gib du mal ein Zeichen mit einem halben Bettlaken im 
Mund und einem Kerl neben dir, der dir eine richtige 
Piſtole an den Rücken hält.“ 

Tommuy biß die Zähne zuſammen. 
„Wirklich, eine Piſtole? Na, ſo bald verſuchen ſie das 

nicht wieder.“ 
„Danu haben ſie mich in eine Kiſte geſteckt, ich bin bei⸗ 

nahe erſtickt, trotz der Luftlöcher, und jetzt weiß iſt noch nicht 
mal, wo ich bin!“ 

„In der Tſchechoſlowakei, mein Herz. Aber nicht mehr 
ange.“ ů 

„Wie kommen wir nur heraus, ohne Päſſe!“ 
„Einfach den Wohnwagen anſpannen und abziehen!“ 
„Jawohl! Und wie willſt du über die Grenze?“ 
„Na, der Zigeunerhäuptling muß doch Legitimations⸗ 

vapiere haben.“ 
Flox riß die Augen auf. 
„Waß! Wir ſollen ...“ ů‚ 
„Natürlich! Was denn ſonſt! Mein Auto habe ich in 

Niedergrund gelaſſen, ich wäre mit dem natürlich nie über 
die Grenze gekommen. Flox, mein Kind, ich bin dir und dei⸗ 
ner Kiſte mit Luftlöchern durch Deutſchland nachgereiſt — in 
Dresden haben mich die Brüder glücklich abgehängt, aber 
unn habe ich mir gedacht, daß ſie zur Grenze wollten. 
Ich habe ſie abgefangen, als ich ſchon reſtlos daran ver⸗ 
zweifelte, ſie je wiederzuſehen — in einem dreckigen kleinen 
Wirtshaus in Niedergrund. Dann haben ſie mir erzählt, 
daß dich ein Kerl namens Filipescu über die Grenze ge⸗ 
bracht hätte; wer das war, wußten ſie aber ſelber nicht —“ 

„Was!. Das haben ſie dir erzählt!“ 
„Sie mußten wohl.“ 
„Das verſteh ich nicht.“ 
„Es kommt daher, daß ſie nicht boren konnten. In ihrem 

Beruf muß man das eben können.“ 
V»„uUnd wo ſind ſie jetzt? Hinter dir her?“ 

„Soviel ich weiß. iſt das Niedergrunder Krankenhaus 
nicht fahrbar wie dieſes Dang hier. Alſo ſind ſie wohl kaum 
hinter mir her.“ 

Kurzes, aber achtungsvolles Schweigen. 
Dann Tommy: 
„Alſo, unſere Grenzüberſchreitung dürfte nicht ſo ſchwie⸗ 

rig ſein. Ich habe Schwierigeres hinter mir. Was berein 
geht, geht auch wieder heraus, pflegt mein alter Herr zu 

fagen. Es wäre ja vielleicht einfacher, ſich an die Behörden 
zu wenden. — und telegraphiſch unſere Legitimierung ein⸗ 
holen zu laſſen — aber nur vielleicht. Denn das hängt da⸗ 
von ab, auf was für einen Beamten wir gerade treffen. 
Womöglich verlieren wir viel Zeit, und das dürfen wir 
necht Wir müſſen ſchleunigſt nach Berlin, da, haſt du ganz 
recht — 

Da ſagté eine laute und nicht übertrieben freunbliche 
Stimme etwas auf Tſchechiſch.   

    

i0 Sochdpiiploppph 

Sie fuhren berum — ein Gendarm, dlck, ſchuanzbärtig, 
warf einen gewaltigen viereckigen Schatten in den Wagen. 

„Wie bitte?“ fragte Tommy. 
Und von der aligewohnten Sprache angeſteckt, fuhr der 

Mann auf deutiſch fort: 
„Warten ſchon alle vuf eich, wozu habens bezahlt, 

Machts vorwärts, Kruszitürken. Worauf wartets ihr denn?“ 
Dann aber begannen ihm jähe und amtliche Zweifel 

aufzuſteigen. 

* 

  

„Wer ſind Sie, bittä?“ 

Die Ungeduld der dreißig oder vierzig, Bauern, die auf 
ihre Schauſtellung warteten, hatte ſich auf ihn Übertragen, 
und müde, die Leute zu beſchwichtigen, war er gekommen, 
um die ſäumigen Akteüre herauszuholen. 

Aber die Geſtalten da im Halbdämmer des Wohnwagens 
machten keinen ſo recht zigennermäßigen Eindruck, 

Unſicher ſchienen ſie auch noch. 
„Kommens heraus“, befahl er argwöhniſch. 
„Eiweh“, ſagte Flox, wie Herr Spitz es tat, wenn ihm 

die Steuer einen Brief geſchrieben hatte.   

Sle zögerte. 
05 mens vons berb 
„Kommens beraus“, wiederholte der Pollziſt., 

lommens heraus. Oder ... oder 1 komm blhein-Sulfuñ 
Flor uüͤd Tommy zogen es vor, herauszukommen. 
Der Woen nichts ul, r zu Meinben⸗ 

er. e zog ein gewaltiges Dienſtbuch 
leckte eindringlich am Mleiſtiſt.“ ů lbuc bervor und 

„Wer ſind Sle, bittä?“ 
Tüome — 
„Thomas QAnuint, ameritaniſcher Staatsbürger.“ 
Der Gendarm kniſf ein Auge zn. 0 
Ein Amerikaner? 
Das? 
Syo blöd war man nicht. 
Amertikaner hatten ein Auto und vor allem einen 

ſauberen Kragen und einen ſauberen Anzug. — 
Er hatte nicht ſo unrecht. 
Aber Tommy hatte ſeit drei Tagen die Kleider nicht 

]wechſeln können — und waß die Eache noch grotesker 
machte — er trug unter dem Mantel ſeinen Smoking — noch 
vom Theater her. ‚ 

In den Dörfern, die er bisher paſſiert hatte, konnte er 
natürlich keinen Anzug auftreiben — er verſtieg ſich nur 
bis zu einer breiten, grauen Krawatte, die ihm der Ver⸗ 
käufer in Tſchuſchkowitz mit geringſchätzigem Lächeln für 
viex Kronen gelaſſen hatte — grau! Wer trug Graut — 
und die das ſchauderhaft zerknitt »te Sbirhemd möglich“ 
verdeckte. 

Der Geudarm trug Namen und Daten mit ſehr miß⸗ 
trauiſchem Geſicht ein, hob den eckigen Schädel, aus dem 
über dem Schnauzbart ein ſleiſchiges Riefenriechorgan her⸗ 
vorragte, und fragte: 

„Diei er iſt ber Waclmei 
„Dieſe Dame, Herr Wachtmeiſter, iſt Fräulet i 

Winter aus Berlin.“ bimeißer, it ð u Gerrgina 
Damel! 
Dame aus Berliu! 
Der Gendarm ſah ſich das junge Frauenzimmer an, das 

da, ohne Schuhe und Stritmpfe, nur in ein paar ſchmutzige, 
graue Fetzen gekleidet, vor ihm ſtand. 

Nicht alle Prager Steckbrieſe kamen hierher nach Woch⸗ 
kowitz — aber das war ziemlich ſicher, daß es irgendeſnen 
für dieſes Närchen geben mußte. 
„ „Können Ste ſich ausweiſen?“ fragte er, und es wunderte 
ihn nicht im geringſten, als beide wie aus einem Munde 
„Uein“ ſagten. 

Tommy ſeuſzte abermals. 
Er machte in Gedanken mehrmals Anſäbe, den Beamten 

aufzuklären. 
Und ſchwieg doch ſchließlich— 
Nie im Leben konnte der Biedere ihuen das alles 

glauben. 
Und es war nur ein Glück, daß es dem edleu Kleeblatt 

da hinten im Wagen gar nicht einfjiel, ſich zu rühren, 
Wenn der Gendarm die alle dret geſeſſelt vorſand, war 

man ſtatt Laudſtreicher auch noch Straßenräuber, und bis 
ſich daun alles aufklärte, hatte mau einen grauen Bart. 

Flox aber hatte eine Idee. E 
„Wiſſen Sie was, Herr Wachtmeiſter? Laſſen Sie une 

per Schub über die Greuze bringen — nath Deutſchland, 
wo wir hingehören. Daun fallen wir ihnen nicht zur Vaſt, 
Sie ſind die Verantwortung los, und alles iſt in beſter 
Ordͤnung.“ 

(Fortſetzung folgt.) 

  

Das Alphabet der Finken 
Können Tiere ſprechen? Ein alter Streitfall 

Gar mannigſach iſt bieſe Frage ſchon von der Wiſſenſchaft 
bald bejahend, bald verneinend beantwortet worden. Ewig 
ungelöſt ſcheint das Problem der Tierſprache, zu der wir noch 
immer nicht den Schlüſſel gefuͤnden haben Allc Tierliebhaber, 
alle Hundebeſitzer und Pferbefreunde behaupten immer wieder, 
daß die Tiere eine Sprache beſitzen, daß man ſich mit ihnen 
unterhalten kann und daß ſie ſich mit Hilſe der Sprache nicht 
nur gegenüber ihren eigenen Artgenoſſen. ſondern auch gegen⸗ 
über den Menſchen bemerkbar machen können. Aber das ſind 
ſchließlich Gefühlsäußerungen, denen wie ſo oſt bei Volksweis⸗ 
heiten vielleicht eine Wahrheit zugrunde liegt. Wiſſenſchaftlich 
ſind dieſe Probleme noch immer nicht gelöſt. 

Wir ſind bisher nicht in der Lage geweſen, phonetiſch 
genaue Studien auf dieſem Gebiete zu treiben und 

genügendes Vergleichsmaterial zu ſammeln, 

das uns die Möglichleit gegeben hätte, exalte Forſchungen 
vorzunehmen Erſt ſeit der Erfindung des Mikrophons und 
des Crammophons, erſt ſeit wir in der Lage ſind, die Phonetik 
der Tiere feſtzuhalten, können wir wiſſenſchaſtliche Vergleiche 
und Verfuche anſtellen. Das Material iſt bisher noch verhält⸗ 
nismäßig gering und es iſt eigentlich bedauerlich, daß man 
einem ſo wichligen Problem nicht größere Auſmerkſamkeit 
in der Wiſſenſchaft ſchentt. 

In Amerita berichtete kürzlich an ver Columbia⸗Univerſität 
der Sprachforſcher Profeſſor P. M. Petterſon über Verſuche, 
die er mit der Sprache der Vögel angeſtellt hat. Er zeigte 

einen kleinen afritaniſchen Finten, den er lauge Zeit hindurch 
ſorgfältig beobachtet hatte und behauptete. daß dieſer Vogel 

wie alke anderen eine vollkommen ausgebildete Sprache, die 

ſich ganz ähnlich der menſchlichen aus Vokalen und Konſonan⸗ 

ten ſaüntenwbil beſäße. Selbſt die Zahl der Volale und 
Konſonanten will Dr. Petterſon feſtgeſtellt haben. 

Er behauptet, daß vas Alphabet des afritaniſchen Finken 

24 Buchſtaben umfaßtt, und zwar ſieben Vokale und 
ficbzehn Konſonanten. 

Dieſe Vokale und Konſonanter können in verſchiedenartiger 

Gruppierung u Worten zufammengefaßt werden. 

Dr. Petterſon, will bei dem von ihm zwei Jahre lang be⸗ 
obachteten Vogel zirka 300 ſolcher Worte feſigeſtellt haben. 

Dieſe Wörter kehrten immer deutlicher erkennbar wieder und 
ſtellten offenbar den geſamten Sprachſchatz des Vogels dar. 

Petterſon ſtellte weiter ſeſt, daß der Vogel die einzelnen Worte 
ſteis bei denſelben beſtimmten Anläſſen anwendete und ſie nicht 
etwa wirr durcheinander warf, fanvern aus ihnen ſogar be⸗ 

ſtimmte Sätze zufammenſtellte. Er beobachtete den Vogel ſorg⸗ 
fältig bei genan deuſelben Anläſſen. zum Beiſpiel bei dem 

morgendlichen Erwachen. Dabei will er nun feſtgeſtellt haben, 

daß der kleine Vogel in ſolchen Fällen immer genau dieſelbe 

kleine Rede oder Anſprache hielt. Mit der Stoppuhr in der 

Hand kontrollierte Petterſon bei dieſen Reden, daß ſie faſt 

regelmäßig dieſelbe Dauer von zirka 15 bis 20 Selunden hatten. 
Auch der Inhalt der Reden war immer identiſch. 

Dieſe Beobachtungen ſind geeignet, von neuem das Pro⸗ 
blem der Sprache der Tiere in Fluß zu bringen. Es iſt ja 
eigentlich naheliegend, K 

daßß die Tierc nicht zwce.- unv ſinnlos ihre Laute herror⸗ 
bringen, ſondern beſtrelt ſind, genau wie der Menſch 
damit irgendeine 'eſtimmte Empfindung zum Ausdru⸗ 

»n brinſen. 

Lediglich an der Unvollkommeuhzit unſerer Forijchungsmittel 
hat es gelegen, wenn es uns bieher noch nicht gelungen iſt, 
die Rätſel dieſer Tierſprache zu löſen.   

Eigentlich zeugt das nicht gerade von ſehr erheblicher 
menſchlicher Intelligenz, denn umgekehrt liegen längſt die 
Beweiſe dafür vor, daß die Tiere, vor allen Dingen Hunde. 
es belernt haben, die menſchliche Sprache zu verſtehen. Erſt 
kürzlich hat auf dem Nariſer Pſychologenkongreß der deutſche 
Fiuſcher Dr. Wilhelm Neumann feſtgeſtellt, daß es ihm ge⸗ 
Ungen ſei, ſeinen Hund ſo weit zu bringen, daß er durchaus 

in der Lage ſei, menſchliche Fragen zu verſtehen und darauf 
auch durch ſein Gebell Antwort zu geben. Wichtige und inter⸗ 
eſſaute Rätfel ſtehen hier noch zur Löſung, die uns wichtige 
Aufſchlüſſe über das Tierleben und die Mpöchologle der Tiere 
geben würden. P. M. 
  

Unsere neue 

Föcliter- 
Versorgunss- 
Dersicheruns 
verzichtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers 
Vater, Mutter) auf jede Beitragszahlung und 
bringt trotzdem die volle Aussteuer- 

Versicherungssumme 

Pam Modzeitstage 

spälestens jedoch beim 25. Lebensjahre 
zur Auszahlung 

lebensversicherungs-Mnstalt 
Westareusen 

im Verbande ötentlicher Lebensvetsichetungsanstalten 
in Deutschland L 

DANZ 1G, Reitbabn 2 

Lor Bequemlichkent der Eilein lällit die Ansiell dis Beiträte dur ab.⸗ 

Cescblotsene, , Wler fy hclnes amrct Aastelt N ar ostnles 
nestüieh. K, A oder l Miriaß cah peenerer EE2 

aus der Wohnunt abholen. 
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Ler Schluß der Weichſelſchiffahrt 
Rüſcknang der Zuckertrausporte 

Mif dem, 20. Dezember ſſt die Weichſolſchtffahrt, in der 
Hauptſache in ihre Winterruhe eingetreten, ungeſähr zur 
äleichen Jeit wie im, Vorlahr. In Weichſelvertehr be⸗ 
ginnen im Spätherbſt immer erſt die großen Zuckertrans⸗ 
porte, die einen Hauptteil desVertehrs bilden. Auch in 
dteſem Jahre haben ſie im Oltpber eingeſetzt und haben 
bis zum Schluß der Schlflahrt angehalten, ſo daß der Herbſt⸗ 
nerlehr wie, gewöhnlich bedeutend lebhafter war als der 
Sommerverkehr. Aber die uckertransporte ſind diesmal 
erheblich hinter den vorjährigen zurückgebtleben, Im 
ganzen ſind wohl auf der Weichſel diesmal 25 000 Tonnen 
Zucker weniger nach Danzig beſördert worden als im Vor⸗ 
jahr, Der Grund liegt im Weltbewerb pon Gdingen, Die 
volulſche Regierung iſt zuſammen mit den Zuckerfabriken 
bemſtht, die Zuckerausfuhr nach Gdingen abzuleiten, wohin 
ber Weichſeltran port nicht in Frage kommt. Da in Gdingen 
ſchon mehrere Zuckerſpeicher eröffnet ſind, bevorzugen die 
Fabriken der Provinz Poſen den Weg über 16dingen, alſo 
den Vahnweg, und dleſec Trausporte nach Gdingen gehen 
nun der Weichſelſchiffahrt verloren. Immerhin ſind im 
Nonember 24000 Tonnen Zucker auf der Weichſel nach 
Danzig gekommen, allerdinas über 100 Tonnen weniger 
als im November 1928. Lebhafter als im Vorfahr war die 
Veſörderung von Getreide: 44u0 Tonnen im November, ca., 
2000 Tounnen im Dezember. Auch die Holztransporte auf 
der Weichſel waren im November mit 2000 Tonnen lebhaft. 

Die Kohleuverladungen von Dirſchau nach Oſtpreußen 
haben ſchoyn Anfang November aufgehört. Dafür war der 
Kohleuverſand in Kähnen pon Danzig nach Oſtpreußen und 
Litauen mit 8000 Tonnen im November und etwa 4000 To. 
im Dezember lebbaft. Von Tanzig gab es in letzter Zelt 
auch grüßere Trausporte von Zucker nach Oſtpreußen. Im 
ganzen aber blieb der Dauziger Weichſelverrehr im No⸗ 
vember wie im Dezember hinter dem vorjährigen zurlick 
und war kaum halb ſo groß wie 19013 zur gleichen Jahreszeit. 

Eine fronzöfiſche Anleihe für Polen? 
Flr Ausbau des Verlehrsweſens und für den Wohnunßsbau 

Mit Rütckſicht auf die gegenwärtige Flüſſigkeit des franzöſi⸗ 
ſchen Geldmarkies erwartet man in polniſchen Finanztreiſen, 
daß in nächſter Zelt, und zwar ſchon im Lauſe der lommenden 
Haager Konferenz, eine franzöſiſche Auleihe für Polen zu⸗ 
ſtande kommt. Man erinnert an das während der erſten Konfe⸗ 
renz im Haag ausgegebene gemeinſame franzöſiſch⸗polniſche 
Lommuniqhté, in dem die Zuſage Briands an den polniſchen 
Außenminiſter Zaleſti zum Ausdruck kam, der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaſt Frankreichs Unterſtützung angedeihen zu' laſſen. Wie es 
heißt, hält Briand den Heitpunkt für gekommen, um ſein Wort 
einzulöſen, und es wird erwartet, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gicrung nunmehr eine polniſche Anleihe befürworten werde, 
zumal in letzter Zeit betrüchtliche Verſtimmung gegen Frank⸗ 
reich herrſcht, das ſich bisher wenig geneigt gezeigt hat, Polen 
finanziell unter die Arme zu greiſen. 

Seit dem 1. Juni 1928 hat Polen teine laugfriſtigen öffent⸗ 
lichen Anleihen im Auslande aufnehmen tönnen. In den Re⸗ 
gierungstreifen herrſcht die Anſicht vor, daß bei den ſchwachen 
Fortſchrinen der inneren Kapitalbildung allein die Aufnahme 
größerer Auslaupskredite die Möglichteit bieien würde, das un⸗ 
genügend entwickelte Vertehrsweſen in Polen zu kräftigen, den 
Wohnungsbau zu heben und der Laudwirtſchaft die notwendi⸗ 
gen Meliorationskredite zur Verfügung zu ſtellen. 

   
  

„Verſchmelzung ver „Danzig“ mit der Danziger Feuer · 
ſozictäüt. Die auf den 5. Jannar 1930 einberuſene General⸗ 
verſammlung der „Danzig“, Verſicherungs⸗A.⸗G. wird u. a. zu 
einem Verſchmelzungsantrag mit der Tanziger Feuerſozietät 
Stellung zu nehmen haben. Nach dem Antrag foll die „Daitzig“ 
auf die Danziger Fenerſ⸗ zietät im Wege der Fuſion für den 
Preis von 465 634,88 Dollar übergeben. Die Gründe liegen 
darin. daß die „Danzig“ in den beiden lesten Geſchäftsjahren 
erhebliche Verluſte zu verzeichnen gehabt hat. 

Das Mehl⸗Ausjuhrkontingent. Beim Gelreideexport⸗ 
ſyundikat in Poſen wird voransſichtlich eine Müllereiſektion 
gegründet werden, die die Prämieunſcheine für Mehl zur 
Verteilung bringen wird. Das Mehlkontingent dürfte für 
die Zeit bis zum 15. Februar in Höhe von 10000 Tonnen 
feſtgeſetzt werden. 

  

Dus grüißzte Amenasiaktverk 
beſttzen die Leunawerke in Merſeburg. Das Werk in- oleꝛch eine der gröbßten chemiſchen Fäabrilen Deuiſchlaüds. — Unier Bild zeigt die Eeffelhäufer der gewaltigen Anlage. 

Schwed. M.S. „Snög“, ea. 28. 12. fällig, beer, Poln⸗Stand. 

Berechtigungen werden in ſpäteſtens fünf Jahren ,   
beiter zu beken. 

  

Die polniſche Gramemophon· Induftrie 
Errichtung einer Grammophonplattenſabrit in Warſchan 

Die polniſche Grammophon⸗Induſtrie gehört zu benjenigen 
Jubuſtckeyweſgen, die ſich dank des Schutzzollſyſtems lühr ein 
Vrammophon ſind 172 Zloty Einfuhrzoll zu zahlen), raſch zu 
entwickeln vermochlen. Im Jahre' 1928 konnten bereits 20 000 
Apparale gegenüber nur 500 im Jahre 1926 abgeſetzt werben. 
Der bei ver hohen Zollbelaſtung uur geringe Import (1928 
hatte er einen Wert von 861 000 Zloty, wovon 352 000 Zloty 
auſ dle Schweiz, 131 00 Jlotp auf Teuiſchland kamen, ent⸗ 
ſällt zum Frößten Teil avf Luxusapparate. Ganz läßt ſich vie 
Einfuhr allerbiugs nicht nusſchalten, denn, gewiffe, im In⸗ 
lande nicht herſtellbare Präzlſlonsteile müſſen aus dem Aus⸗ 
lande bezogen werden, Dleſer b iſt 3 auch, der zunächſt 
on eine eelef Hergſtel denken lätzt, da die nilt teurem Aus⸗ 
landsmaterlat hergeſtellten Fertiafabrikate nicht konlurrenzfähig 
ſein würden. Im Zuſammenhang mit dem geſteigerten Gram⸗ 

ſt auch der Bedarf an Platten, der auf ca. 
40%0 000 Stück int gahrf geſchätzt wirv. Demnächſt ſoll eine 
Grammophonplattenfabrit in Warſchau in Betrieb gefetzt 
werden, die, mit Maſchinen nevueſter Konſtruktion ausgeſtatiet, 
einige tauſend Platten täglich herſtellen wird. 

Dagziger Schöffelifte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. M.⸗Sch. „Fringilla“, 24. 12., 11 Uhr vorm., ab Stock⸗ 
holm, leer, Behnke & 2 5 ů 

Leti, D. „Kuldiga“, 25. 12, 17 Uthe, Holtenau paſſiert, leer, 
Voigt. öů‚ 

Lett. D. „Lalme“, 24. 12. ab Karebeksminde, leer, Reinhold. 
Dän. D. „N. C. Monberg“, ca. 28. 12. ab Kopenhagen, leer, 

Reinhold. 
Schwed. D. „Nordöſt“, 28. 12., 14 Uhr, ab Gothenburg, leer, 

Behnke & Sietz. 
Dt. D. „Otto Cords“, 26. 12. ab Aarhus, leer, Reinhold. 
Schwed. D. „Rurik“, 25. 12. ab Stockholm, Güter, Behnke & 

Steg. 

mophonkonſum wä 

  

Dän, D. „Victoria“, 26. 12. ab Kopenhagen, leer, Poln.⸗ 
Skand. ‚ ů 

  

Einſuhrzoll kür Zinlgrau. Durch die im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 85, 1929 veröffentlichte Verordnung, iſt die Poſ. 131 des 
polniſchen Zolltarifs inſoſern abgeändert worden, als in 
Punkt 1 jetzt nur noch Bleiweiß (mit 16,20 Zloty je 100 k3), 
in Punkt 2 Titanwelß, Zinkweiß und Zinkgrau (mit 32,5ʃ 

loth) erſcheinen. Das neu aufgenommene Ilütgrau kann mit 
Genehmigung des Finanzminiſiers zollfrei eingeführt werden, 
wenn es zur Produktion bon metalliſchem Zink importiert wird 
(Vgl. O. E. Nr. 298 v. 19. Dezember 1929). 

Berliner Viehmarkt vom 2ʃ. Dezember. Die Zuſuhren waren 
wepen des bevorſtehenden auß demtheidtlher duͤrchaus gering. 
Das Geſchäft, das ſich z. B. auf dem Kälbermarkt lebhafter ae⸗ 
ſtaltete, vollzog ſich bei feſten Preiſen. Auf dem Schweinemarkt 
boten die Käufer von Auſang an etwa 3 Pfennige pro Pfund 
Lebendgewicht über die letzte Noliz. Die htoeeet m. b. H. 
führt die beſſere Stimmung auf dem Schweinemarkt einerſeits 
auf den für das Fleiſchgeſchäft günſtigen Froſt zurück, anderer⸗ 
ſeits aber iſt ſie der Auſſaffung, daß die demnächſt in Kraft 
tretenden, höheren Zölle die Tendenz nicht unbeeinſlußt uge⸗ 
laſſen haben.   

    * ED 

„Dem letzten Handweber“ 
Dieſem ausſterbenden Handwerk wurde in Hilden Vu 

intereſſantes Denkmal geſetzt. 
r-tee err-e rrrreerrreeessse 

„Semperit“⸗Gummiwerke in Polen. Die Poln. Gummi⸗ 
werke „Semperit“ in Krakau haben vor kurzem ihre kon⸗ 
ſtituterende Generalverſammlung abgehalten. Die haupt⸗ 
beteiligten Gründer der Geſellſchaft, deren Kapital ſich auf 
eine Million Zlotn beziffert, ſind die „Semperit“ Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Amerikaniſchen Gummiwerke A.⸗G. in Wien und 
die Allgemeine Verbandsbank in Polen, die bekanntlich mit 
dem Wiener Banrverein liiert iſt. 

Berliner Geteridebürſe 
Bericht vom 24. Dezember 

Es wurden notiert: 
Weizen 214—245, Roagen 170—172, Braugerſte 187—203, 

utter⸗ und Induſtriegerſte 167—177, Hafer 150— 158, locv 
nais Berlin 162, Weizenmehl 29,25—35,00, Roggenmehl 23,25 

bis 26,90, Weizenkleie 11,00—11,50, Roggenkleie 9,75—10,25 
Reichsmart ab märk. Stationen. 

Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäſte: Weizen Dezember 
255,5 unb Geld, März 272—271,5 Geld, Mai 281,5 und Geld. 
Roggen Dezember 184, März 200,5, Mai 212—213, Hafer De⸗ zember —, März 17875, Mai 180,7ö. ‚ 

  

  

  

Semerſtscdffficfes IIHUH Sozidſes 
260000 Arbeitsloſe in Berlin 

Davon 154 000 Unterſtützungsempfänger! 
Die Ungunſt in der allgemeinen Wirtſchaftslage kommt 

in der abermaligen Verſchlechterung der Verhältniſſe auf 
dem Arbeitsmarkt zum Ausdruck. Die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen und der Unterſtützungsempfänger in Berlin und in der 
Propinz Brandenburg iſt in der Woche vom 9. bis zum 
14. Deßzember aufs neue geſtiegen. Im Bezirk des Landes⸗ arbeitzamtes Brandenburg erhöhte ſich die Jiffer der Arbeit⸗ 
ſuchenden um 19596 und diejenige der Unterſtützungs⸗ 
empfänger um 21 850. Dadurch ſtieg die Zahl der Erwerbs⸗ 
loſen im Bereich des Brandenburger Arßeitsamtes auf H0 003, das heißt, um 5,82 Prozent. Davon beſitzt Berlin 
258 209 Erwerbskofſe, di⸗ Provinz Brandenburg 88 881 und 
die Grenzmark Pofſen⸗GWeſtpreußen 8913. Die Zahl der Unterſtützungsempfänger beläuft ſich in Brandenburg auf 2²⁵ 007 Perſonen. Davon ſind 1318872 Berliner Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger, zu denen noch 23 045 Berliner kommen, 
die in Kriſenfürſorge ſtehen, ſo daß die Reichsbauplſtadt 154 917 Unterſtützungsempfänger zu verzeichnen hat. 

  

Mt gewerbswißize Stclenpermittung für Seelerke 
Iſt in Norwegrn verboten worden 

Beide Kammern des norwegiſchen Parlaments haben einen Geſetzentwurf angenommen, der eine Beſeitigung der gewerbs⸗ mäßigen Stellenvermittlung für Seeleute vorſieht Die Be⸗ rechlihung. ſolche gewerbsmäßitzen Stellenvermitilungen für Seeleute zu eröffnen, wird nicht mehr erteilt. Die beſtehenden 

Der Verichte! hkn des Pariaments hat die Unzuträglichteiten der augenblicklichen Mepan hervorgehoben. Er wies inabe⸗ jondere barauf hin, daß die den gewerbsmäßigen Stellen⸗ vermittlern erteilte Verechtigung, den Seeleuten Kleider und andere Gegenſtände zu verkaufen, ſehr leicht zu Mißbräuchen führt. Die Siellenvermittlung der Sceleute ſoll unter öffent⸗ liche Kontrolle geſtellt werden. ů 

ů vht di L50 

Eine Million Dollar pro Tag Mehrausgabe 

Die amerikaniſche Ford Motor Companie in Detroit hat ibre Löhne erhöht. Der Minimallohn, den 24 32) Arbeiter beziehen. itieg von 6 auf 7 Tollar pro Tag. Die Mehrzahl der Ford⸗Arxeiter bezog vereits Löhne zwiſchen 7 und 10 Dollar täglich Auch diete Gruppe erhielt Lohnerhöhung, aber nur 40 Cents pro Tag bzw. 5 Cents Pro Stunde. Die Lohn⸗ eshöpungen ſind am 1. Dezember in Kraft getreten. Hand in Sand mit ihu ht aber auch eine ANuipannung der alige⸗ nen Arbei: ing ſo duß die Lohnmehrausgaben bald 
werden Immerhin ſind die Lohnerhshun⸗ 

  

    

  

   
    

der eingebra⸗ 
den ein Bewris für den Willen Fords, die Kaufkraft der Ar⸗   

In der Wohnung der Schwiegereltere 
Keine unbefugte Ueberlaſſung von Mietsräumen 

Durch den vorhandenen Mangel beſonders an kleinen AigenePen iſt es vielen jungen Ehepaaren nicht möglich, eine eigene Wohnung zu erhalten. Es iſt daher üblich geworden, daß die zungen Leute zu den Eltern der Frau oder des Mannes ziehen und hier zunächſt wohnen bleiben, bis ſich ein⸗ mal die Wohnungsverhältiniſſe beſſern werben. Das hat zwar auch ſeine Nachteile, aber vielen Verlobten iſt es doch lieber, 
zu heiraten und zu den Schwiegereltern zu iegen, als die Hochzeit auf unbeſtimmte Zeit hinauszuziehen inzu kommt ſogar noch, daß durch den gemeinſchaftlichen Haushalt die 
Lebenshaltung verbilligt wird, was bei den heutigen niedri⸗ ſpielt. ommensverhäimiſen eine nicht untergeordnete Rolle 

ielt. 

Gegen dieſes Zuſammenwohnen haben Uh nun mehrfach die Vermieter gewandt und geltend gemacht, daß da einem 
Dritten gegen den Willen des Vermieters ein Teil der Miet⸗ 
räume überlaſſen ſei. Auf vie deshalb angeſtrengte Räumungs⸗ 
klage haben die unterſten Inſtanzen verſchieden entſchieden. 
Jeßzt hat aber das Kammergericht als höchſte Inſtanz 
für Preußen zu dieſer Frage Stellung genommen. Es hat 
dahin erkannt, daß in der Aufnahme des Schwiegerſohnes eine 
unbefugte Ueberlaſſung von Mieträumen nicht zu erblicken 
ſei. Treu und Glauben erfordern, daß der Mieter auch 
Familienmitglieder, die eine eigene Wohnung nicht haben 
oder erhalten können, bei ſich aufnehmen darf, wenn es mit 
der nötigen Rückſichtnahme auf die Intereſſen des Vermieters 
geſchieht und die Gebrauchsüberlaſfung nicht weiter aus⸗ gedehnt wird, als es dem Bedürfnis entſpricht. Das Urteil entſpricht durchaus der Billigkeit und dem Rechtsempfinden. 

  

Sie haben ansgeſiegt. Die Betriebsratswahlen in den neugebildeten Werken der Stadt Halle führten zu einer 
ichweren Niederlage der Kommuniſten. Obwohl die KPD. die Parole ausgegeben latte, bei den Betriebsratswahlen 
gemeinſame Liſten mit den Chriſten und Hirſch⸗Dunckerſchen aufzuſtellen und ihren Anhängecn unterſagt hatten, mit den Sozialjaſchiſten“ äuſammen zu marſchieren, wurde nur die freigewerkſchaftliche Liſte gewählt. Auch bei den Wahlen 
zum Angeſtelltenrat fielen fämtliche Sitze in die Hände der 
freien Gewerkſchaften. 

Gewerkſchaftliche Solidarität. Der Allgemeine Verband der deutſchen Bankangeſtellten hat in den Betrieben eine 
Weihnachtsſammlung zur Unterſtützung der. arbeitslofen 
Bankangeſtellten und ausgeſteuerten Mitglieder durch⸗ 
geführt. Das Refultat der Sammlung beſteht darin, daß 
der Verband eine beſondere Weihnachtsunterſtützung bis 
zum Höchſtbetrage von 150 Mark zur Auszahlung bringen 
konnte. Ein ſchöner, vorbildlicher Akt freigewerkſchaftlicher 
Solidarität. ů 
Der Erfolg der Heimwehrhetze. In Oeſterreich wurden 

Mitte Dezember, 28000 Asbeitsloſe gezählt. Das ſind 
25 600 mehr als zu Beginn des Monats und 15 000 mehr als am gleichen Zeitpunkt des Vorjabres. Man ſieht, die 
Heimwehrbetze blieb nicht obne Erfolg. 

  

  

 



Juppot uuſicher gemacht 
28 Diebſtähle und Einbrüche — Ein Loch im Jackett wurbe 

zum Verräter 

Wegen Diebſtahls, Einbruchsdiebſtahls und Hehlerei hat⸗ 

ten ſich vor dem Erweiterten Danziger Schöffengericht drei 

Angeklagte zu verantworten. 
Der Daupttäter, der Urbelter Bach ans Boppot, wurde 

von einem Kriminalbeamten dadurch als Täter ermittelt, 

daß der Kripo⸗Beamte an einer Jache eines Straßenarbei⸗ 

ters, die während der Arbeit an einen Zann gehäugt war, 

ein Loch entdeckte. Zufällig paßte in dieſes Loch ein Flick 

hinein, das ein Einbrecher bei ſeiner Flucht au einem 

Stacheldraht zurückgelaſſen hatte. Die Beamten ſahen ſich 

den Beſitzer der Jacle, Bach, näher an und ermittelten ihbn 

als Einbrecher und Dieb. 
Reben Bach waren noch angeklagt ſeine Frau, die von 

den Straftaten gewaßt hatte, und ein Arbeiter Leo Brz. 

wegen Hehlerei, da er verdächtig war, dem B. bei Fortſchaf⸗ 

fung der Sachen geholfen zu haben, 
Bach hatte eine große Menge Einbrüche in Zoppot ver⸗ 

übt. Meiſtenteils handelte es ſich um Lebensmittel, die er 

mit ſeiner Familie verbrauchte. Doch ließ er auch andere 

Sachen wie Schlafdecken, Wäſche, Handwerkszeug, Teppiche 

Uſw. mitgehen, wenn die Gelegenheit günſtig war. Unter 

den größeren Einbrüchen befand ſich ein ſolcher auf dem 

Städtiſchen Gut in Zoppot, wo Haudwerkszeug und 5 Kan⸗ 

nen Milch geſtohlen wurden; ferner hatte er bei einem Zoll⸗ 

beamten in der Parkſtraße neun wertvolle Ausſtellungs⸗ 

hühner geſtohlen und verzehrt. Auch dreißig Pfund Butter 

val emal und große Mengen Käſe uſw. brachte B. nach 

Hauſe. 
Das Gericht verurteilte Vach zu fünf Jahren Gefängnis 

bei Anrechnung von 37 Monaten Unterſuchungshaft, Frau 

B. erhielt ſechs Monate Gefängnis mit Strafausfetzung. 

Bez. wurde freigeſprochen, da ſeine Schuld nicht feſtſteht. 

Wer braub oder arbeitslos war 
Lohnſteuererſtattung für 1929 

uAlle Lohn⸗ und Gehaltsempfänger haben Auſpruch auf 

Vohnſteuererſtattung für das Jahr 1020, ſofern ihnen zuvtel 

Steuern vom Lohn abgezogen ſind. Die Anträge auf Lohn⸗ 

ſteuererſtattung khnnen in der Zeit vom 1. Jannar 1030 

bis zum 15. Februar 1030 (vorausſichtlich) bei den zu⸗ 

ſtändigen Steuerämtern geſtellt werden. 

Alle diejenigen, welche diesbezügliche Anträge ſtellen 

wollen, tun gut, vor Abaabe des Steuerbuches 

einen Auszug zu machen, aus dem das erzielte Ein⸗ 

kommen im Fahre 1920 und die Höhe der gezahlten 

Steuern erſichtlich ſind. 

Es iſt feruer dringend erforderlich, auch die Nu mmer 

des Steuerbuches und die auf dem vorberen Deckel des 

Buches vermerkte Steuermätßigung auf dieſem Aus⸗ 

zug zu vermerken. 
Für unſtändig beſchäftigte Arbeiter iſt es außerdem not⸗ 

wendig, daß ſie genau feſtſteuen, an wieviel Tagen ſie ge⸗ 

arbeitet haben reſp. wieviel Tage ſie erwerbslos oder krank 

geweſen ſind. 
Wer ſich der geringen Mühe dieſer Aufzeichnungen unter⸗ 

zieht, ſpart ſich viele, mit Geldkoſten verbundene Gänge 

zu den Steuerämtern, und erreicht eine raſche Abfertigung 

ſeines Antrages auf Steuerrückzablung. 

Jormulare, auf denen Erſtattungsanträge geſtellt wer⸗ 

den können, ſind auf den Steuerämtern, Nordpromenade 9, 

zu haben. 
Für diejenigen Mitglieder der Gewerkſchaften, die nicht 

jn der Lage ſind, die Anträge ſelbſt auszufertigen, über⸗ 

nimmt das Arbeiterſekretariat des Allgemeinen 

Gewerkſchaftsbundes, Karpfeuſeigen 26, Zimmer 18, die An⸗ 

fertigung der Anträge. 

  

Vor dem 1. Januar werden die Antragsſormulare von 

den Steuerämtern nicht heransgegeben. Reklamationen vor 

dieſer Zeit find zwecklos. 

MPuppenſpiele der Kinderfreunde 

Der rote Kaſper gebt wieder um— Nach längerer Rube⸗ 

pauſe macht er in ſchmucker Ausſtaffterung ſeine Rundreiſe 

durch die Ortsgruppen und Bezirke der Soßialdemokratiſchen 

Parkei, überall frendig begrüßt. Mit Jubel von- den Kin⸗ 

dern und mit Schmunzeln von den Großen, die das doppelte 

Verguiigen der Vorſtellung und der lebendigen Anteilnahme 

der Kleinen genießen. 
Mit großer Sorgfalt und viel Verſtändnis hat die Ge⸗ 

meinſchaft der Kinderfreunde ein reizendes Kaſperle⸗ 

theater geſchaffen, das ſich unbedingt ſehen laſien kann. 

Auf einer richtiggebenden kleinen Bühne mit Theatervorhang 

und answechſelbaren Kuliſſen gewinnen die Puppen, 

prigtuell und proppor gearbeitet, Leben. 

In den Vororten Neuſahrwaſſer, Heubude, St. Albrecht 

und Oliva gab Kaſperle Weihnachtsgaſtſpiele, die allgemein 

Anerkennung gefunden haben. Die Vorführung war dem 

(Gedanken einer Arbeiterweihnachtsfeier angepaßt, wie über⸗ 

hanpt zu begrüßen iſt, daß die Kinderfreunde die noch immer 

von Schauer⸗ und Morbgeſchichten wimmelnden Puppen⸗ 

theater ablehnen. 
Die Kinderfreunde haben keine Mühe geſchent und ſich 

durch dieſe Vorführungen die Herzen der Kleinen erobert. 

Beim nächſten Beſuch werden ſie volle Häuſer finden. 

Weibnachts⸗ und Abſchledsfeier in der Tuubſtummen-Schule 

Am Sonnabend, dem 21. Dezember, veranſtaltete der Ausſchuß 

jür Wohlfahrtspflege der Taubſtummen zuſammen mit der Schule 

in der hieſigen Taubſtummenſchule eine Weihnachtsſeier. Mit Liebe 

hette man die engen Räume weihnachtlich geichmückt, und ſeſtlich 

geſtimmt waren Kinder und Eltern erſchienen. Gedichte, von tauben 

Kindern geiprochen, wirkten beſonders ergreiſend. Groß war die 

Freude der Kleinen, als der Weihnachtsmann mit einem mächtigen 

Sack auf dem Rücken erichien. Dank der vielen Spenden gebefreu⸗ 

diger Mitbürger, für die auch an dieſer Stelle noch einmal herz⸗ 

licher Dank geſagt ſei, konnte Knecht Ruprecht reichliche Beſcherung 

abhalten. Nicht nur an. Schulkinder, ſondern auch an viele arme 

Erwachſene und ihre Familien, die infolge ihres Gebrechens be⸗ 

ſonders ſchwer um ihre Exiſtenz zu kämpfen haben, hatte er nütz⸗ 

liche und leckere Dinge auszuteilen. 

Verbunden mit dieſer Weihnachtsbeſcherung bereitete die Schule. 

dem am I. Januar 1930 in den Ruheſtand tretenden Taubſtummen⸗ 

oberlehver Herrn R. Bollmann eine herzliche Abſchiedsſeier. 

Faſt 30 Jahre war Herr Bollmann den Taubſtummen ein treuer 

Lehrer und Erzieher und ſeinen Kollegen ein lieber Freund. 

Neue Dr.⸗Ing. Durch Beſchluß von Rektor und Senat 

der Techniſchen Hochſchule Danzig iſt den Herren Dipl.⸗ 

Ing. Eugen Wertypproch auf Grund feiner Diſſertation 

„Die Einwirkung von Aluminiumchlorid auf Benzotro⸗ 

chlorid“ und der emtt Auszeichnung“ beſtandenen münblichen 

Prüfung, Dipl.-Ing. Helmut Löhner auf Grund ſeiner 

Diſſertation „Ueber den quantenhaften Geſchwindigkeits⸗ 

  

   

  

    

verluſt langſemer Clektronenin verdünnten Gaſen“ und 

der mit „Sehr aut“ beſtandenen mündlichen Prilfung. 

Dipl.-Ing, Regierungsbaumeiſter Kurt K rieg aui Grun 

ſeiner Diſſertation „Alte Herrenſite im ehemaligen Erz⸗ 

illft Mandeburg, ein Beitrag Zur, Schloßentwicklunn bis zur 

ſe des 17. Jahrbunderts“ und der beſtandenen münd⸗ 

iiwen Prüfung, Dipl.-Ing. Haus, Albrecht, Ratbte auf 

Grund, ſeiner Diſſertation, „Wleichſtrommaſchinen vou ge⸗ 

ringem Wechſelſtromwiderſtand bei kleiner Leiſtung, zur 

Unterdrückung von überlagerten Wechfelſtrömen in Gleich⸗ 

richteranlagen“ und der mit „Gut“ beſtandenen mündlichen 

Prüfung der Titel Dr.⸗Ing. verliehen worden. 
  

Eine Danzig⸗Mummer des „Moment“ 

Die in Warſchau erſchelnende jüdliche Zeitung „Mommt“, 

decen Auflage etwa 120000 Exemplare beträgt, und die 

daher als eine der größten Zeitungen in Polen anzuſehen 

iit, bat mit Hilſe ihres ſtändigen Danziger Vertreters 

J. Kirſchbaum eine Sondernummer zu Weihnachten heraus⸗ 

gebracht, die Danzig gewidmet iit. In der Rummer finden 

ſich it. a. die Bilder von Präſident Dr. Sahm, dem Völker⸗ 

bundskommiſſar, Graf Gravina, dem polniſchen, Vertreter, 

Miniſter Strasburger. An Artikeln veröffentlicht das Blatt 

zwei Hauptarlikel: über den, Danztiopoluiſchen Handel, von 

Miniſter Strasburger, und über „Die Hedeutung des Dan⸗ 

giger Haſens für Polen“, von Syndikus Dr. Heynemann. 

Außerdem behandeln verſchiedene Artikel einzelne Danziger 

Wirtſchaftszweige. 
  

Der Tüypfertarif allgemelnverbindlich. Der zwiſchen dem 

Provinzialberband der Arbeitgeber für das Töyfer⸗ und 

Ofenſetzergewerbe Deutſchlands e. B. für das PFreiſtaat⸗ 

gebiet Danzig und dem Doutſchen Baugewerksbund, Bedirks⸗ 

verband Danzig, Fachyrupe der Töpfer, abgeſchloſſene 

Mantel⸗ und 

  

     
Mach 20 Jahren ntiſchuldig befunden 

Nach 20 Jahren von der Mordanklage befrett wurde 

dieſer Tage in einer Verhandlung des Warſchauer Appella⸗ 

tionsgerichts ein jetzt 60jähriger Lodzer Bürger Kuſzezyniki. 

Im Jahre 100) war eine ſünftöpfige Familie Silbermann 

in Lodz ermordet worben. Nur ein dreijähriges Kind blieb 

am Leben. Es bezeichnete den Lufzezynſki als den Mörder. 

Das damals noch ruſſiſche Lodzer Gericht verurteilte ihn 

daraufhin zu einer langjährigen Verbannung nach Sibirien. 

Der Petersburger Appellationshof⸗hob dieſes Urteit auf 

und verwies den Prozeß an die Vorinſtanz zurück. In⸗ 

zwiſchen brach aber der Krieg aus, wobei die Petersburger 

Akten nicht nach Lodz zurückgelangen konnten. Erſt jetzt 

kam es daher zu einer neuen Verhandlung, die poſitiv dle 

Unſchuld des 20 Jahre unter ſo ſchwerem Verdacht lebenden 

Angeklagten feſtſtellte. 

  

Einbrecher erſchoffen 

Nachts gegen 2 Uhr entdeckte, der Nachlwachtbeamte Kunzat⸗ in 

Eydtkuhnen, daß ſich in dem Reſtaurant Bruno Borſt ein Ein⸗ 

brecher befand. Als Kunzat ihn verhaften wollle, wurde er von 

dem Einbrecher tätlich angegriffen, worauf K. von der Schußwaffe 

Gebrauch machte. Der Eindrecher wurde in die Stirn getroffen und 

ſtarb auf dem Transport zum Krankenhaus. Am anderen vormit⸗ 

tag gelang es, in dem Toten den im März aus dem Memelgebiet 

zugezogenen Arbeiter Fritz Kairies ſeſtzuſtellen. Man ſand bei ihm 

17 Schlüſſel, jerner eine Feile, eine große Zange und ein Meſſer. 

Um den Leib hatte Kairies ſich einen Sack geichnürt, der zur Fort⸗ 

ſchaffung der Diebesbeute dienen ſollte. An, den Füßen trug er, um 

ſeine Spuren zu verwiſchen und um leiſe auſtrelen zu können, 

Filfſchuhe. 

Vom Storch überraſcht 

Ein Dienſtmädchen aus Schilleningken (Memelgebiet), das in 

einem Nachbarort boi einem Beſitzer in Stellung war und ſich nuf 

dem Wege zu ihren Eltern beſand, wurde unterwegs vom Storch 

überraſcht. Sie wiclelte den neuen, Erdenbürger in die Schürze 

und ſetzte ihren Weg fort. Nach drei Tagen tral ſie ihren Dienſt 

wieder an. * 

Sozialpolitiſche Maßnahmen der polniſchen Regierung 

Der volniſche Miniſterrat hat auf Antrag des Miniſters 

für öffentliche Arbeiten, Moraczewſki, mehrere wichtige Maß⸗ 

nahmen auf dem Gebiet der Sozialvolitik beſchloſſen. Die 

erſte dieſfer Maßnahmen bekrifft den Plan zum Bau von 

billigen Arbeiterwohnungen. Die ſoziale, Ver⸗ 

ſicherungsanſtalt ſtellt dazu 125 Mill. Zloty für die nächſten 

5 Jahre zur Verfügung. Die Wohnungsmiete ſoll ſich der 

derzeitigen Zahlungsfähigkeit der Arbeiterſchaft anpaſſen. 

Ein zweiter Geſetzentwurf behandelt die Altersper⸗ 

ficherung. Die Altersſtuſe, die, zum Empfana der Alters⸗ 

verſicherung berechtiat, wird danach für Induſtriearbeiter vou⸗ 

65 auf 60 Jahre herabaeſetzt, ferner iſt eine Vereinfachung 

der Organjſation der Verſicheruißg ins Alige gefaßt. Der 

dritte Punkt betrifft die Unterſtützung der Ar beits loſen, 

die ihre Unterſtützungsberechtiauna bereits erſchönft baben. 

Dabei ſoll die Verſchlechtexung der Lage auf dem Arbeits⸗ 

markti beſonders berückſichtigt werden. 

  

  

  

QAen. 

für Tüpfer tit für das Webtet der Freten Stabt Danßia 

ſür allgemeinverbindlich erklärt, Die Allgemeinverbindlich⸗ 

feit tritt am 27. Dezember 10920 in Krafl., 

Hänoliche, Krankenpflenr. Die Geſundhellsverwaltung 

kündigt im heutigen Anzeigenteile die diesjährige Vortrags, 

reihe über „Häusliche Kranlkenpflege“ an, worauf hiermit 

vefonders hingewieſen wird. Sie umfaßt ca. 12 Doppel⸗ 

ſtunden, die allwöchentlich einmal am Montan ſtattlinden. 

Eisbericht der Stromweichſel vom 27. Dezember 1929. 

Bei Ploct Grundetstreiben in ganzer Strombreite. Von 

Kllometer b84,0 Wloelawek bis Kilometer 751,0 obrrhalb 

Czarnowo (Scharnau) Grundeistreiben in. „Strombreite; 

von bier bis Kilometer 8100, operhalß, Swiecie Schwetz! 

Eisſtand, alsdann bis zur Mündung Eistreiben einzelner 

Schollen bzw. eisfrei. ü‚ 

Sümtliche Eisbrechdampfer liegen im Einlager Haſen. 

Schiſfahrtsnotiz. Die Fahrt im Königsberger Seekanal darf 

bis auf weiteres nur im Geſfolge eines Eisbrechers vor⸗ 

genommen werden. 

  

  

Danziger Stanvesamt vom 24. bis 26. Dezember 1929 

Todesfälle: Arbeiter Ignab Zioltowſli 26 J.— Witwe 

Hulda Tiede, geb. Kauſuer, 7) J. —, Sohn des Eiſenbahn⸗ 

rangierarbeiters Nikolaus Veratz totgeb. — Kaufmann Eugen 

Panzer 36 J. — Ehefrau Gertrud Wervorß geb, Schulz, 31 J. 

— Invalide Auguſt Klinit 76 J. — Orbensſchweſter Klara 

Neumann 36 J. — Witwe Auguſte Zander, geb. Arzikowjike, 

63 J. — Bürogehilſin, Augulie Schönicke, ledig, 62 J. — 

Tochter des Väckers Eruſt Schloſta, jaſt 3 J. — Tochter des 

Bankbeamten Karl Hiesgen, 6 J. — Witwe Agate Semit, geb. 

Bonk, 84 I⸗ 
Am Neujahrslage iſt das Standesamt zur Anzeige von 

kkorbtariſvertygg vom 21. November 1929 Sterbefällen geöffnet von 11275 Uhr vorm. bis 1 Uhr nachm. 

  

Eine Seilbahn nach dem 

Waldfriedhof 

Iu Stullgart wurde dieſer Tage eine Stand⸗ 

ſeilbahn ihrer Beſtimmung übergeben, die zu 

dem durch ſeine einzigartige Schönheit be⸗ 

rühmt geworbenen Waldfriedhof führt. Die 

Vahn iſt 530 Meter lang und bewältigt einen 

Höhennnterſchted von 87 Meter. Die Fahrge⸗ 

ſchwindigkeit beträgt drei Meter in der Se⸗ 

kunde. Bei ihrem Vartſind die, neueſten Er⸗ 

rungenſchaſten der Seilbahntechnik zur An⸗ 

wendung gelangt, ſo daß man die neue Bahn 

nuſtrejlig als die modernſte ihrer Art an⸗ 
ſprechen kaun. 

erettee-    

  

Das MNuad ging ab 

Schwerer Autobusunfall bei Culmſee 

Eine ſchwere Autobuskataſtroph⸗ ereignete ſich am Sonu⸗ 

abendabend gegen 772 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen Seglein 

und Culmſee (Zetguo und Chelmza), etma zwei Kilometer 

von Eulmſec entſernt. Der auf der Strecke Thorn—Culm⸗ 

ſee—Brieſen (Torun—Chelmza —Wabrzezuo) varkehrende 

Autobus von Antoni Koſmalſti aus Hohenſalza (Inowroc⸗ 

law) verlor während der Fahet ein Rad und kippte dabei 

zur Seite. Durch die Erſchülterung explodierte der Motor, 

der den ganzen Wagen ſofoͤrt in Flammen hüllte. Der 

Chauffeur Wladyslaw Zaklepa wurde in beſinnungsloſem 

Zuſtande in das Krankenhaus in Culmjee eingeliefert, 

während der Schaffner Zugmunt Kosmalſki mit leichteren 

Verletzungen davonlam. Glücklicherweiſe befanden ſich keine 

weiteren Perfonen in dem Unglücksauto. 

Die Muche der Krühen 

Auf einer Landſtraße in der Nähe der Stadt Poſen hörte 

ein Feldgendarm klägliche Hiljeruſe. Als er den Rufen 

nachging, erblickte er einen jungen Mann, der ſich verzweifelt 

gegen eine Schar Krähen, verteidigte, die auf ihn einhackten. 

Ein Schuß vertrieb die Angreifer aus der Luſt. Der junge 

Mann, der viele blutige Spuren der Schnabelhiebe der 

Krähen aufwios, brach bewußtlos zuſammen. Der Anlaß 

deß Uieberfalls der Krähen auf den jungen Manu war ſol⸗ 

gender: Vor einigen Tagen hatte er cin Krähenneſt ausge⸗ 

hoben und ſeither, verfolgten die rachſüchtigen Vögel den 

Zerſtörer ihrer Heime, bis ſie ihn endlich geſtellt hatten und 

über ihn hergeſallen waren. 

Der ſprechende „Taubfiumme“ 

In Brieſen (Wabrzezuo) wurde d⸗ 31jährige, in Wit⸗ 

kowo bei Gueſen (Gniezno/ wohnhafte ändler Feliks Choj⸗ 

nacki verhaftet. Ihm konnte der Diebſtahl bei— Gerzon, Chut⸗ 

kiewiez in Brieſen nachgewieſen werden und die geſtohlenen 

Sachen, 4 Damenmäntel, 1 Herrenmantel und 2 Sweater. 

wurden bei ihm vorgefunden. Sodann ſand man bei ihm 

eine in polniſcher und deutſcher Sprache geſchriebene Be⸗ 

ſcheinigung, auf den Namen, des Taubſtummen Kuffel aus⸗ 

geſtellt und mit dem Stempel des Stadtpräſidenten in Thorn 

periehen. Sowohl Stempel als auch Schrift zeigen denilich. 

daß das Dokument gefälſcht. iſt. Dieſes „ermächtigt zur 

Sammlung freiwilliger. Spenden zum Bau eines Heimes 

für blinde und taube Invaliden. Der⸗ Feſtgerommene gab 

ſich zuerſt als dieſer Kuffel aus und bekannte nachher, richtig 

Chojnacki zu beißen. Diaſe Beſtheinigungen jollen auch noch 

weitere Perſonen außer ihm beſitzen, die ebenfalls „Spen⸗ 

den“ ſammeln. Nähere Auskünfte über die Herkunft des 

Schriftſtückes uiw. gab er nicht. Er wurde dem Burggericht 

(Sad Grodzki) in Brieſen zugeführt. 

  

   

  

Die Arbeitsloſigkeit in Polen. In, Polen betrug die ahl 

der Arbeitstoſen nach den amtlichen Feſtſtellungen Mitte 

Vezember 151 570 Perſonen. Sis,iſt in der letzten Woche 

vor der neuen Zahlungſ um 13 907 geſtiegen. Die Arbeit 

lpſigkeit hat vor allem in der Bau⸗, Textil⸗ und Me 

induſtrie um ſich gegriffen. 

  
    

E 

  

—
 

—
—
—
—
U
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
 

  
  

     



Ein Miniſter nurß zurücktreten 
Weil elne Bant zuſammenbrach — Aufſehenerregender 

Zwiſchenſall in Belgien 

Der latholiſche Kolonialminiſter 
Tſchoßßen, it am Donnerstag nach einem telegraphiſch einbe⸗ 

  

Hais zum 

elne Druckerei in Prag, 
Zeitungen beſitzt. 

im belgiſchen Kabinett, 

in der Tſchechoflowalel ſlatt, Ain welcher der Gewertſchaftler 
bmann gewählt wurde. Durch dieſe Einigung iſt 

50 000 Milglieder, eine neue politi artei entſtanden, welche 
Welel chn eben Arbeitshäuſer und ſechs 

Bücher und Schriften, 

leſen. 

em 

lchnftsider. 
Bedeutung dex Arbeitßgerichtsbarteit bebandelt als 
modernen, kollektiven fosialen Selbltverwaltung. ‚2 
ler, beionders die Funktionäre und Vetriebsräte. lollten dieſe Schrijt 

LS onhard Fran k: „ 
von Alfred Polgar, (Reclamé Univerſal⸗Bibliolbet Nr. 700)4.), 
einer Hochgebirgsbahn löſt ſich 
Fiels? und fauft mit unerhörxter Geſchwindig 

le Mit atembeklemmender Spannuna erlebt man die 

Abiturz. Novelle. M 

der letzie ioleit 
Eeit 

u, Tal. 

Im Schlußtayttel ſchliehlich wird die poſitive volitiſche 
uhewertie der 

Alle Gewerkſchaft⸗ 

it, einem Nachwor; 
Auf 
ten eines ten Sle 

auf einem Keben⸗ 

ahnfinn, gletichende Aufreauna der 3. Dſeſe Aach ine n Men⸗ 
    ruſenen gehelmen Miniſterrat plöhlich zurnalgetreten. *, u C cht, (Anternattonaler ſchen, die hier bunt zulanmmengewſüirfelt ſind. eſe Ins Atemloe 

Der Gtund des Rilchtritts iſt in dem Zuſammenbruch einer Maſ,gſtenten f.2% 330 rahere wogte Mese iſ Haſaifer oe giee wn hienſether Müt nenitheenſ 
Lütticher Bank zu ſuchen, deren, Verwaltungsrat ][ weiter. 16 ſchiſcht unh mit bau einlachſten Worten die, 5iſt Aehe te 10 U0 u5 e Dlchte » 917 U kenn ichnetl Güte und Gemeinichaft auf⸗ 

Lichſlen guch während ſeiner Amiszelt augehört hat. Hunderte , iüßie Lebengaeſchſchte einet unst,... ter Dünt enndan“, 
von Lllnen Exiſtenzen ſind durch dieſen, Banttrach mit dem as ißt )e: Geſchichteßeines Praagt Kaeſes ber 0 ie, Geſchſßte von Der innge Goeſhe, Von Proſeſſer K. Viefo r. 163 Sei⸗ 

Ruin bebroht, Auch Eſchoſſen ſoll finanzlell völlig ruiniert kein, E 0 1 er, 41015 Whia1 Krſe Leſſelteß 610 uüampf. aunö 4 Meven Seipnia⸗ Wiſſenſchaft und Bilduüng.] Verlaa Quclis 

Eine gerichſliche Iinterfuchung gegen vie Verwalter der Baut Aniei Meßteſtenct erei ehse : Von einen Uuch, ber den jungen Goethe aus der Zeßer ven 
. demy le Ä „ i i 1 8 Waaeſtee ne , e üee,ſ e i L , 

Der ür hoſſens, ber, einer n e V ü oetbes, Leben, elne Kenuinis ſeiner Zugendwerke jjt-vlelmeör bier 
ül artel iſt, hat in Belgien, und zwar vo⸗ te,“ Ktäre, Mever⸗ Vorguslegzung. Dem Verfaffer kommt es in erſter Linie darauf, an, 

Faheſondere iu wiliilſchen i reiſen Wrüſſele, antherorbentlich 2 Miſ efln- Kiſeve 15 Weatetiii p.%eß hneſſeezenoſen KäindinnerggWierden und,ri 

ſtartes Achnſe erregt. Tſchoſſen wurde in letzter geit als der t bleen. klaren Shriſteun A brol— i jen Scßweſfern, um leben Liſn uteüeßersepirtsne Weimar, zur, Tarſtetung 2u brin- 
künſtige Miniſterpräſtdent betrachtet und wurde bereits wäh⸗ihnen au Hand modernſten Waterſals auuzelgen, wie dle, llüee agen. „Seine Exſtlinaswerte und ſeine fruüͤben iMesgeſechtti Dichtun⸗ 

vent Seſen Süean,Lrienefnü,Kü U uU ů a „ D. ů 

liche Rochfolßer Jaſpars genannt. Die Aueſchallung Tſchoſfeuß 5 üſeßu, aig. Ceßeierſ per Hebsrang Meücnberſn her Kean Veſchluß. Olldet eine gusüheliche jehandtung, des,Wexther und des 
influßreiche Elemente innerhalb der katholi⸗ der Gbenhſe, der Scheſdungshglle. Au,n, Vevormunderſn, der iärchn 'auft. Der eigcnarſig kuapre, bündige Stil, des Bexfaſſers und 

bei, der Kuwſloi müuiß di Jqô ticht t eder Lage des Lebenö. Die Berfaſſerin ſeiat weiter, wie die er gerabesn Oͤſchterii Scͤhwung der Darſtellung machen die Lek⸗ 
Dereß Aumengenehm fein haben, dürſte Herrn Jaſpar nich W ae ich ien, Ke eeseien MeiſenlAniheſes, üre iieſes Hucher zu emem Geiuß 

ů‚ „, W. f 

Lerabe in Troſt km, Jenfelts. Die Hecſehlre Hieieti Unſer Deutſch. Non Gebetmrat Profeſſor Dr. F. Kl/u ge. 
werivolles lakerial für ben geiſtiaen Kampl der Freidenker. 21.—25. ung Wiſz Neubearbeitet von Profeſſor Dr. A. Göhe. 

ber der Wufſpiſten unffe eellaiſe, n, A Weßfſaulee,. S, Lehieber beoſkrr. i tert ah, . „ · 

Eutkehnmenner nen en, eeeei, n Die A Wahl vorktegenden endgültigen, Ergobniſle, der ersen deulſchen Mügnenkunſtler, bie mellt u Herlin auläſſia, abe: ieſen Es f Poher zu Legtäßen, 0 ertl Urofeſſor Höte pie 
Wſeiſtn Wahlen beſtäligen den erſien Eindruck, wonach die ü, üee e 5 pe Spiebrl, vie UnsAinſtier Laaßebtcue eg ien H Haeee Fhernommen t 

Pie! um r. g . eine in pielen inzelheiten verbeſlerte Wa 

date, die Unabhängigen 20 Mandate e 
Splitterparteien zu. Der entſcheidende 
Nationaliſten wird ferner aus der Tat 

jeht 7 Unabhängige ihren Uebertritt 
meldet haben. 

  

Durch Einigung zur Spaltung 

Bilbung einer lommuniſtiſchen Oppoſltionspartei in Prag 

diſten (Nationalpartei) für ein unabhängiges Aegypten auf 

der ganzen Linie geſiegt haben. Sie haben in horfübren, die wäbxend der, Sgeſamt 180 Man⸗ 

zu den Wafdiſten ange⸗ ſeſſeinde, auch den Laſen Iniexeſterende Aebe 

ü5. en Jabre 1 Maßt bärvorgetreten 
e 

ſchi Über die gegen⸗ 

i 5 
uchungen, 

die Standes⸗ und Veru 

uch beſchränkt, fi 

Lacteins angſür piel euslsrgefi ins aus —, Je. ultuxge 

llferacben, die S uden! 
Weidmannsſprachen. 

keineswegs auf ſprachgeſ 
das macht, den 

ei ndee u Reſz 
ſonderen Reig 

ich Wertvolles, wie 

i e vorlegt. 

'en⸗ Seemanns⸗ und 

  

i éů luden fi llenberg unßd der Maflarn, der Burter 
roberi. „,Site ſallen ven un ut egener, Wirnes Arauß un Kortner, der Bergner un leſes 

uche Deuitch, Paß berets Siepe Sanee, ertesee, Sieß üee i nheim un 'ete „ 

hache deugec, vac bareie⸗ ſe mebr in dem as Buch bſetet eine 

wärtiar deutſche Schauſpielkunſt. 

und ſostale 
belondere des Reichsarbeitsgcrichts, ai e des deutſchen   In Prag ſand vieſer Tage unter Teilnahme de den die M 

appoſlioneſen Kommumiſten Heinrich Buonhle eine Sitzung fite Vür Komgremnigcarelles ie 
des Aktionskomitees der geeinigten kommuniſtiſchen Oppoſition 1 jelbsgebanken, die Stellung zür 

Amtl. Bekanntmathungen 
Alle ſchriftlichen und mündlichen im Ka⸗ 

Lendexlahr 1020, in Kraft geweſenen Miet⸗ 
und Pachtrerträge mit einem,Jabresmiet⸗ 
Pöw. »pachizins von über 450 G, ſowie alle 
Jagbpachtverträge, mit, einem Jabreßpacht⸗ 
zins von mebr als 400 & ſind unter Ver⸗ 
wendung der porgeſchriebenen Miet⸗ und 
Pachtperzeichniffe is zum li. Januar 1930 
Pei Vermeidung von Straſe zur Verſtemp⸗ 
Iung zu., öringen. Dem Miei⸗ bzw. Pacht⸗ 
zains ſind ſowohl die Mobnungsbaugbgabe 
wie auch die von dem Mieter oder Pächter 
übernommenen geldlichen Nebenleiſtungen 
bei der Verſteuernna hinzuzurechnen. 
In iltlih Weiſe ſind alle mündlichen 

und ſchriſtiſchen Rerträge über Unterver⸗ 
mietunxg von Aimmerk zu verſteuern, 
wenn, ber vom Untermieter gedahlle mo,⸗ 
natliche Mietzins leinſchl. Rebenleiſtung) 
mebr als 37,50, E betragen bat und weiter 
für die Gefamtdauer, des Nertragsverbält, 
niſies mebr als 200 & an Mietzins besablt 
worden ſind. — „* 

Die Verſtenerunga dex Wher räht über Un⸗ 
tervermietung Uat nicht der Grundſtücks⸗ 
eigentümer, ſondern der Zimmervermieter 
Szu, Pemirken. 
Die Verſtemplung erfolgt bei den Soll⸗ 
Amiern I1 Scund Zoppot, Hafenkanal. 
Hopenſtein, Siioupdorf, Ticgenbof, ferner 
auf der Nebenkale ödes Merkebröſtener⸗ 
amtcs, Poſt. Hundegaſſe, und auf dem un⸗ 
texseichneten Amt, wofelbit auch die porge⸗ 
ſchricbenen Miet⸗ und Pachtverzeichniſſe er⸗ 
bältlich find, 
Dghahe den 27. Dezember 1929. 

Schäfcrei 11. 8 Trö. 
Verkehrsitenerami 

der Freien Stat Dauzia. 

Steuermarken. 
I. a) Für das Steuexiahr 1930 werden nit 

hem J. 1. 1030, nent Stsnermarken 
120,5 zu 17 mm) in den Verkebr ge⸗ 
bracht. und zwar⸗ 
5PE ſeideng laelb), 

10 P ſeidengrün (arün), 
20 P bordeauxrot mit gansblan 

(braunh. 
P conceutrarot (dunkelrot!), 

*0 * 
1 
2 
5 

  

   

Uuſtrationsgrau (dunkelarau), 
Gvioleltlgck (ölauvioleith. 
G carmoiflallack. (rotvioleit), 
Econcentrablan 
kultra marineblau), 

10 S viktoriarot (dunkeloraugec), 
20 S alanzblan (tahlblau), 

Guaecht (maigrün). 
ů baben weiler 

einen grauen Unterbruck, ſowie im 
L. Ueberdruck die Jabreszadl 

b) Die ncuen Steuermarken ſin wi 
bisber, ledialich bei Und. wie 
J. den Voſtanſtalden. 
2.Uen mit beiundetem Ausweis ver⸗ 

ſebenen Ermittlungsbeamten der 
Slenexverwaltuns 

zu erhalten. 
ioy — Siet nerwart, Seief w. 
rſonen nermarken t, 

Kalt Süſabi⸗ gefälſchte oder ver⸗ 
fälſchte. Marken zu erwerben und ſich 
ſelbſt ſtrafbar zu machen. 
In has -Stenerbuch für 1aso ſind 

Iu kleben n des Jabres 1530 
Sen. 

II. a) Wie Stenermaxken für 1929 werden 
Vertehr 25 Lu. 828 au S. aus dem 

Weeg. e bei den Verbrar . 
ndenen Veſtände aefensSelt⸗ 

ümtern gegen neue Sienermarken 
flallen ſchen. Die den Poſtan⸗ 
ſtalten zum Umtauſch vorgelegten 

Friten ſemdaß ih one Leitered „ daß ſie ol wei 
and Unbenutzte Marten Eerkennder 

ind, 
b) Son Aß nermnückenlünt! im Müct. 

Steuermarken für 1929 ück⸗ 
ſtand find. ift das Verſcumle zur 
Dermeldung von Beſtrafungen un⸗ 
Iu — Steuert 9 

—2 Stene: r 1929 bürfen 
nur St rken dit Kledt werden. en bieſes Jabres ge⸗ 

Danzig. den 21, Desember 1929. 
Steueramt I Stenerartt II 

Verdingung. 
Die Leiſtungen urd, Lieferungen für den 

Bau ciner A130 m laugen Lasſnaner an 
der Toten. Beichſel. am Broſchkiſchen Bra 
Werbalb des, dolniſchen Poſt, follen im 
Wege der Hifentlichen Berdingung ver⸗ 

    

  

  

    

   
    

lagen können vom 27. 12. 20 ab im wert⸗ 
lchen Bür des Hafenausſchuſſeß werk. 

eiei oſt. un eſtellge! eie 
gun vis 25.—6 vonoder Hafenausſchus⸗ 
Hauptkaffe. Danalg, Neugarten 28/2D. be⸗ 
pgen Hiac 30 Vannar 1090. vor⸗ 
onnerstag. Dem 3 ünnug 2 

mitlags 10 ubr. Zuſchkagsſriſt 1 Wochen. 
Danzia. im Dezember 1929. 

Der Ausſchnh 
fkür den Haſen und die Waſſerwece 

von Danain 

  

  

Das Landaericht. 11. Kammer ſlür Han⸗ 
delsſachen, hat in den Akten 9. G. 12/½29 
Leinen Veſchluß erlaßten, der auszugsweiſe 
1904, Makrahez Jautet:. 

Ai, Kunß A des Schubbändlervereins pon 
Dauzig und limgehunng. cingelragener Ver⸗ 
ein, vertreten durch den Korſtand, Antrag., 
ſtellers, Prcbeßörvollmächtſgtg , pp., nird 

eu den Kaufmann S. Leſſelbaum,, In⸗ 
8 er des Kaufhaufes „Konkurreng, in 

anälg, Lange Brücke Nr. 10, Autragsgeg⸗ 
ners, im Meac der, 944. 950 Sp/ er⸗ 
auW gemüß Ss 94g, i4, 5i6 3O, murd 
auf Grund der Beſſimmungen des Ge⸗ 
ſetes gegen den uukauteren Wetibewerb 
angeorônet: 

m Aniraasgeaner wird verboten, in 
den Danziger, ube ſomore zon iu inferie⸗ 
ren, daßt:er Schube jomie andere Waren 
ohne An; haunf. und ohne Auſſchla 
kaufe und den Kunden ſofort mitgebe. 
Danzig. den 21. Dezember 1920. 

Jacische Niusik: 

      

    

Beginn 8/ Uhr. 

Der Vorſtbende: Dr. Zimmermann. 
Ausgeferttat 

Danzia, den 21. Dezember 1929. 
L. S. ges. Unterſchriſt, Auſtizinſpektor 
als Urkunssbeamier der Gaſchüflößeile. 

Die Bezirkshebammenſtelle 
Käſemark, zu der, die, Irtſchaſtan, K 
mark und merbroc gebs 
ſetzt werden. Die Bedingungen können in 

nögrube NRr. 24, wäb⸗ 

Tol. 32E 61 
Rechtsangelegenheiten, 

  

  

   

  

Beamter 2. D. der 

Dr. Arang Neumann: Mie voliti 

5. , kart. 0, ü. 
i Wio Hce wilf um erſten Male bie auße 

and ale Bedentung der Rechtſprechung der Axbeit 
eiz Auf 

usprä laler 
Wiertscemeinſchafth: und' Geweri⸗ 

aen Monistischen Organisaiion pannu 
In probhen sgals des Frlourich-WIneim-Eöhbinendauses 

Jüdische Lieder: Exther Rabinowicz-Blaleka, 
Jacob Lehrmann 
Die Herren Kapellmeiater am 
Danziger Stadtthester Theodor 
Fuchs und Kurt Frie drich- 
Kuapelle Techertock 

SBaütfett 
Alle j0dischen Mitbuürger sind herzilich eingeladen. 

Eintritt: Danziger Guiden 3.00 (inkl. Steuer) 

Karten an der Abendk asse- 
ver———— 
— —————— 

Landgericht. 1I. gommer für Handelsſachen amisch-bolmischer Machts-Iwformatlons- 

AUnι UnersectsensestbUüre 
Danzig. Kohlenmartkt 6 

Informationen. Klagen, 
Köérper- und Sachschaden 

ſche und 

n. 
nien 

     

das 

Beratung dii Elsenbahnunfällen, 
Eisenbahnfrachten, Reklamationen, Beschwerden. Wohnungs- unc 

Miets-, Hypotheken- und Autwertunsssachen mit Polen. 

General Prokuratur der Rapublik Polen uné 
der Danziger Justiz. 

Merbepiliche 

  

   
10•W Bedenlung 

fin, M. , 
olttilche 

zerichte, ins⸗ 

G E 
ů 0 

der 
it⸗     

  

    

   
    

   
      
      

  

         

              

Tembhoels 

Tel. 2861 
kachmännische 

  unſerem Qüro, Sa 
rend der Dienſtſtunden eingeſeben werden. 
Als Hebammen ausgebildete Bewerbe⸗ 

rinnen, die auf die Stelle reflektieren, im 
unigctorders 1b eweibunasgci 19 Uis 
aufg fert. ihr Hewerbungsgein— 
zum 5. Janugr 1930,, unter Beifügung nitiaſes, tt Ubr. werde, 
eines ausfübrlichen Lebenslauſek elnzu⸗ für Rebnans 
reichen. 

Der Kreisansſchuß 
des Kreiſes Dansiger Riedernng. 

Wobljabrisamt. 

Versàmmlungsanzeiger 

Bund der Jreiden lnend. Heute ver⸗ 
ſammeln lich alle Repneteilnehmer zur 

robe am Rähm um 7˙4 Ühr. Es iſt die 
lette Inſammenkunjt daber das Er⸗ 
ſcheinen aller Pflicht. 

Sys. Arbeiteringend Langkubr. Heute, 
Uhr: Volkstanzabend. Bollsäbliges 1* 

altsiagsi- erbeten. 
Volkstassfroktion, Am ffreilag d. 27. De⸗ 

krinden abends 0 ibründer v Ane 
Tingende nad an Sitßuna ſtakt. 

Das Erſcheſnen aller Abgeorbncten aus 
Es. 2 und Land iſt dringend erforderlich. 

oi. Arbeiteringend. Ohra. Sonntag. d, 
2D. Dezember 1920, nachm. 5 5 in 2 
Sportballe: Siiveiterfeier. — MWitalteder 
anderer O= poen ſind fröl. einge⸗ 
Iaben. 

Arb.-Ingenb. Obra. Am Ernnias, dem 

ich 

   

Niederlaae. trauſit lagernde    

1350 Kiloar. 
bietend verſteigern. 

      

   

Eine weitere Rartie (80 
nelangt am Aomteg 

  

  

W ie 

  

wen es angebt 

im Sollpuckhof. Schäferei 

il 
den 

Pfandverſteigerung. 
Sonnabeuß den 28. Des. b. 

im 

  

30 Kiſten Zitronen 
dortjelbiſt öffentlich meiſt⸗ 

   

  

    

Beſichtiaung „ Stunde vorber. 
Zitromen 

. Dezember 
Aurrion. 

Räheres im Sornabend:-Suferatt 

Sieguund Weinberg 
— vereidigter —“ 

üün 
SEEEIMIIA-eEEdialer 

Mopiter Vub, Hanthaltun Gerichte de Slaßl Kuns, Käro, Alit. Sraben dd. 3 Kr. el. 1088. 

  

uftrage 

USue! 
950%%%%%%%οσ 

Winter⸗ 
MPaletot 

ſur faſt, neu. 

iü H. Ont, Gr. ö50. 
binig in werlaüfen. 
Laſtadie 12. part. 

vor⸗ 

  

    

  

    

    Die guten 

Möbel 
billigſten nur im 

hiöbeilhans 

  

  

  

2. Des., in der Sportballe. Obra, 
Alend. feiert die SAN. einen — 

nb. erzu find ſämtliche Orts⸗ 
rnoven irhl. eingeladen. Eintritt für 
ugendmitglieder 50 Pf. Maßken gerne 

neſeben. Anfanga 3 UÜbr. Ende 2 2 
Arbeiter⸗Samaxiterbund, Kolonne 

Treffen am Sonntag. dem 29. Dei 
nachmittaas 2 UÜbr. am Heumarkt. 

ig. 
er. 

  

   Ein Faar 

braune Lederhandschuhe 

Uhren 

Le 
UathlemErtr II / 12 
Telephon B1 31 

Airio 
Limauſtne, gegen bar 
80 kamfen geſn⸗ 

2 imm., e 
4525 a Pir Ang. uni. 

  

  am Montag im Zuge Danzig- 
Zoppot liegen gelassen. Ehrlicher 
Einder wir d gebeien, dieselben in der 
Exped. der Volksstimme abzugeben 

   Dienstag, 
8 Ahr, junger grauer 

   

  

  ü ia 
Rerlsnshencr. Verd ace, LeuumcaleDomn S 

Klagen bessteter, Seatengenebe.Serrer 
den aler Am worie Sehtelbasckinen-Abrckeilten 

tettigt zachgemäs 

lor, bie Deu Sii an 
Wird gebeten, den ain ol   geben werden. Die Verdinanngsunter⸗ ———— Zechtrbüro Kayer, Schmledegaase 16, JTr. 

ven 24. Dezember, 

  

      

      
     

  

   

Danziger Sparkassen-Hcilen-Verein 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Piund 

S2— 
Tanniche- Läxterstoffe-Miboistölte 

  

rhie AAmtiüiche 

Wäschestofie 
Bettberugetoffe 
Bettinletis 
Betttedern 

ferner 

PueHAuüt geüienene Uüus 
finden Sie steis in unserer 

Cehründet 1821 

Emülbiasse Eee Hoblamnanse 

Hunust Miomber. . 

    
         

  

    

    

    

Baumwollwaren 

Handtücher 
Tischtücher 
Tischdechen 
Schlaidecken 

Metallbettgestelle, Mutratren, Steppdecken 

iitaten 
Fillato 

      

  

    

   

       

  

     

6.50, 8. 
12.50., 

   

  

50, 9.—, 11.50, 
, 14.50, 16.— 
usw. 

Die nute blaue 

   
  

     
   
      

     
Besonders preiswert kauien Sie 

rbeiterkonfektion 
und Berutsbekleldung 

Sperialitst: 

Bleue Drilieb-, Sehlosser-Anzüäge 
Flun hosen und aimtliche 

ů‚ LarchentArihe nur Qualitätsware, 
sSowir Einschäüttu en, Beitwäsche, 

Mantituchstoffe, Schürzenstoffe, Wolt⸗, 
Woiss- und Kurzwaren 

Iin Tertimhaus Walter Lawrenz 
Langtarten 2 — Telephon 274 63 

  

   

  

  

    

          

   

  

x ———— 
Schäferhund 
SSSSDD Kübl. Kabinett 

wreſe erd 
ccm 

Zu vermieten 

Ihæ 1. 1. V gu vermiet., 

rten egt eune 10 Kr, 
Auſgang⸗ e. 

Drucksachen 
für Behörden und 
Prlvnte tertigt schnell 
und prelswert an 

Luchemche ung VertapsorSeShaf. 
m. b. H., Am Spendhaus Nr. 6 

  

   

  

Ein helles, 

freundl. möbliert. 
Vorderzimmer 

an Herrn oder Dame 
vom 1. 1. 30 zu vermiet. 
Ung. unt. 3221 an die 
Exb. der Volksſtimme. 

Wohn.-Gesuche 
Süliertagner jucht 

möblierie! immer 

Hite enntzung, ey 
alleinſt. Vr, 

SEe 

Verschiedenes 

Mashenkoſtüme 
Heiber u. H. zu ver⸗ 
riß won 2. G, an 

Gttchergalle 3. 
0eeseeese 

wird in faubere eigene 
Sflege enommen. 
Ang. unt. 3⸗ an die 
Exp. der Volksſtimme.   LVelephon 218 81 

 



  

    
Das fehlende Wort 
Tragilomödie um die verlängerte Berlaufszeit 

Der Bund der Fachverbände im Handelsgewerbe wünicht in 
einer Eie an den Senat für beſtimmte Tage verlängerte Ver⸗ 
kaufszeit bis N Uhr abends. Mit Rückſicht auf die verſtärkte Kauf⸗ 

luſt vor Weihnachten kam der Senat den Wünſchen der Antrag⸗ 
ſteller reſtlos nach, bis auf den 24. Dezember, für den ein beſon⸗ 

deres Geſetz den 5⸗Uhr⸗Ladenſchluß beſtimmt. 
Alles ſchien in ſchönſter Ordnung, bis in einer hieſigen Wochen⸗ 

ſchriſt in einem temperamentvoll geſchriebenen Arlikel dem Senat 

bittere Vorwürfe gemacht wurden, daß er die Wünſche der Fach⸗ 

verbände im Handelsgewerbe nicht genügend berücklichtigt habe; 

die Tage mit verlängerter Geichäftszeit hätten nicht genligt. Wor⸗ 

auf der Senat ſofort ſeſtſtellte, daß er dem Antrage voll ent⸗ 

ſprochen habe. ů 

Nunmehr jehen ſich die Kritiler des Senats veranlaßt, ſeſtzu⸗ 

ſtellen, was ſie eigentlich gefordert hatten. Dabei ergab ſich, daß 

beim Schreiben des Antrages des Bundes der Fachverbände auf 

Verlängerung der Geſchäſtszeit vor Weihnachten zwiſchen den 

Worten „Montag, den 16. Dezember“ und „Sonnabend, den 21. 

Dezember⸗ der Bindeſtrich „—“ (bis) veriehenttich fortgelaſſen iſt. 

„Dieſes Verſehen hätte“, ſo meinen Herr Grundmann und Herr 

Dr. Rodatis, „bei ſachticher Prüfung im Senat bemerkt werden 

müſſen und wäre durch eine telephoniſche Rückfrage ſoſort aufzu⸗ 

klären gewejen. Jedem Laien müßte es Unbegreiflich erſcheinen, 

daß der Bund in der letzten Woche vor Welhnachten nur den Mon⸗ 

tag und den Sonnabend für die Voerlängerung der Geſchäftszeit 

beantragt haben follte, während er bisher ſtets 12 bis 14 Tage 

zuſammenhängend für die Verlängerung beantragt hatte. Die Ent⸗ 

rüſtung des Vorſitzenden des Buͤndes über die Entſcheidung des 
Senals dürfte alſo vollkommen berechtigt ſein.“ 

Dieſe Logik dürfte wohl allgemeines Kopfſchülteln hervorruſen. 

Seit wann haben die Empfännger von Schriſtſtücken die Pflicht, 

ſich davon zu überzeugen, ob der Inhalt des, Schreibens mit dem 
Wollen des Abſenders auch übereinſtimmt?7 Die Unterzeichner 
des Antrages waren doch verpflichtet, dat Schriftſtück aufmerk⸗ 

ſamt durchzuleſen. Merlwürdig iſt, daß beide das Fehlen des 

Wörtchens „bis“ nicht bemerkt haben, und dann für einen Zu⸗ 
ſtand, den ſte ſelbſt verſchuldet haben, den Senat verantwortlich 

machen. Eine netie Weihnachtsüberraſchung meinie der Kritiler 

des Senals; die Bezeichnung: ein hübſcher Silveſterſcherz liegt 
näher. 

Der pfifſige Bückermeiſter 
Auf ſeinen Schwindel ſiel ſelbſt der Richter rein 

Der Räckermeiſter Otto Bawulſki in Emaus hatte ſich 
vor dem Einzelrichter zu verantworteu, weil er im Auguſt 
morgens 4 Uhr mit dem Backbetriebe begann und morgens 

nor 7 Uhr bereits durch den Lehrling Brötchen austragen 
ließ. Da er dieſerhalb zweimal vorbeſtraft iſt, wurde er 
zu 220 Gulden Geldſtrafe verurteilt. Weiter war er an⸗ 
geklagt, den Gewerbebeamten zu dieſer Zeit nicht in die 

Backſtube eingelaſſen zu haben. 
Der Verteidiger ſchnitt hierbei eine grundſäliche Frage 

an. Nach § 130b der Gewerbeordnung haben dieſe Gewerbe⸗ 
beamten das Recht zur jederzeitigen Reviſion der Anlagen. 
Sie haben auch die amtlichen Befugntſſe der Ortspoliöei⸗ 
behörden. Sie dürfen alſo unbeſtritten auch nachts in die 
Betriebe gehen und etwaigen Wibderſtand brechen, vuraus⸗ 
geſetzt, daß ſie nach pflichtmäßigem Ermeſſen gerade zu 

biefer Zeit die Reviſion vornehmen mußten. Dieſe Beſtim⸗ 

mung. regelt aber nur das Recht des GHewerbe⸗ 
béamten. Anders iſt es nun aber mit der Verrflichtung 

des Arbeitgebers, dieſe Reviſion zu geſtatten, und 

ſeiner Strafbarkeit, wenn er dieſer Verpflichtung 
nicht nachkommt. Im Abſatz 4 des 8 1305 heißt es: „Die 

auszuführenden amtlichen Reviſionen müſſen die Arbeit⸗ 
geber zu jeder Zeit, namentlich auch in der Nacht. während 
des Betriebes geſtatten.“ Der Verteidiger wies darauf hin, 
daß dieſe Stelle mindeſtens unklar ſei. Begann der „Be⸗ 

trieb“ in dieſem Falle erſt um 5 Uhr oder bereits um 4 Uyr, 

als der Gewerbebeamte im Backraum die Geräuſche börte? 
JLedenfalls beantragte der Verteidiger auch aus dieſem 
Grunde Freiſprechung. 

Die Gewerbeaufſicht leat bieſe Beſtimmung dabin aus, 

daß der Betrieb bereits um 4 Uhr begonnen hatte. Auch 
der Anklagevertreter und der Richter ſtellen ſich auf dieſen 
Standpunkt, was aus dem Urteil hervorging. Es erfolgte 
Freiſprechung, aber nicht aus dem Grunde, weil der Ve⸗ 

krieb noch nicht begonnen, ſondern nur aus tatſächlichen 

Gründen. Der Gewerbebeamte hatte zwar angeklopft, aber 

nicht erklärt, daß er der Gewerbebeamte ſei. Der Angeklagte 

behauptet nun, er habe geglaubt, es handle ſich um eine 

andere Perſon, die etwa aus Unfug angeklopft habe. Der 

Richter ſchenkte dieſer Angabe Glauben und ſprach ihn aus 
dieſem Grunde frei. 

Möchten doch alle Angeklagten ſo woblwollende Richter 

Suhmmsſhüiſe für Saiſonarbeiter 
Wie ſie beſetzt ſind 

Gemäß des Geſetzes über die Beſchäftigung ausländiſcher 
Wanderarbeiter ſind Fachausſchüſſe bei den zuſtänbigen 

öffentlichen Arbeitsnachweiſen eingeſetzt und nachſtehende 

Vertreter der tariffähigen landwirtſchaftlichen Arbeltgeber⸗ 

und Arbeitnehmerverbände als Beiſitzer berufen: 
Beim Arbeitsamt (Arbeitsnachweis) Danzig. Arbeit⸗ 

geber; Gutsbeſitzer Roöbert Grobdeck, Hochſtrieß; Guts⸗ 

beſitzer Max Witt, Saſpe; Gutspächter Theodor Zimmer, 
mann, Düwelkan. AÄrbeitnehmer: Kutſcher Robert 

Deik, Weißhof; Deputant Wilhelm Schwerdtfeger, Weißbof; 

Landarbeiter Fofef Koß, Weißbof. ů —* 
Heim Arbeitsnachweis des Kreiſes Gr. Werbder. Ax⸗ 

beſter Brig Gutsbeſitzer Ernſt Venner⸗ Lieſſau; Guts⸗ 
eſitzer 

Rieſen, Roſenort. Arbeitnehmer: Angeſtellter des 
Deutſchen Lanbarbeiterverbandes Wladislaus Wierſchowſti, 

Gnofau, Poſt Simonsdorf; Deputant Martin Nötzel, Eich⸗ 

walde; Landarbeiter Guſtar Treder, Fürſtenwerder. 

Beim Arbeitsnachweis des Kreiſes Danzjger Kerde: yf. 
of⸗ 

lli 

  

Arbeitgeber: Hofbeſitzer Rudolf. Dück, Vangfelbe; Ht 
peeſitzer Hans Joachim, Hereer Hofbeſitzer Gerhard Wil 
Dück, Steegenerwerder. rbeiineübmer: Deputant 
Emil Krauſe, Einlage a. d. W.; Deputant Johann Zielke, 
Zugzan; Deputant Andreas Sagert, Gemlis. 

eim Arbeitsnachweis des Kreiſes Danziges Höhe. 
Arbeitgeber: Domänenpächter Bruno d Heureuſe, 
Lieſſau, Rittergutsbeſitzer Ebuar vene, Schwintſch: Hof⸗ 

beſitzer Willy Beſtvater, Rambeliſch. Arbeitnehmer: 
Landwiriſchaftl. Freiarbeiter Emil Grandt, Kohling; Depu⸗ 
tant Wilbelm Robde, Bankau: Forſtarbeiter Wilhelm Hahn, 
Stangenwalde. —— 

Das collegium musicum veranſtaltet am Sonntag, dem 

20. Dezember, 20 UÜbr, in der geheizten Johanniskirche in 

Danztia eine Abendmuſik. Als Geſangsſoliſt wird Kammer⸗ 
inger Alfred Kaſe (Leipzia) Gefänge von Händcl, 

tritz Strich, Gr.Lichtenau; Gutsbeſiser David van   

Schubert, Cornelius und Weibnachtslieder vortragen. Auf 

dem Programm itehen ferner Orgelwerke alter und neuer 

Meiſter, von M'. Weckmann bis Reger, und zwei Komyor⸗ 

fittonen für Cbor und Orgel von Händel und Frickre. Der 
Eintritt ijt frei. 

Seltſamer Gaft 
Die Geſchichte von dem Petroleumarnben⸗Beſitzer 

Eines Tages erſchien in einem Zoppoter Hotel der au⸗ 
gebliche Petroleumkönig Siegmann und nahm Logts. Da S. 

ohne jedes Gepäck, ohne Hut, Mantel und ſonſtigem Zu⸗ 

behör wie Geld, gekommen war, entſchlon ſich die Hotel⸗ 
leitung nur auf dte zeitlich beſchränkte Bürgſchaft des Jour⸗ 
naliſten Mykolaus Jenkaitis hin, dieſen ſeltſamen Gaſt, auſ⸗ 
zunehmen. Frühſtück verabfſolgte ihm das Stubenmädchen 
auf ihr eigenes Riſiko, ja felbit Fahrgeld gab ſie dem 
Beſitzer der Petroleumauellen, wenn er einmal nach Danzia 
fahren wollte. Eines Tages war dann Siegmund ver⸗ 
ſchwunden, ſür deſſen Erdölauellenbeſit nur ein paar Doku⸗ 

mente ſprachen, die niemand von den Angeſtellten leſen 
konnte, und die Reden des Jenkaitis, nach denen zu urteilen 
man es mit einem zukünftigen Rockefeller zu lun hatte. 
Die Geſchädigte blieb die Angeſtellte, denn ebenſowenig wie 
S. gezahlt hatte, kam Jenkaitis ſeinen Verpflichtungen nach, 
Bei einer anderen Gelegenbeit wurde dieſer aber „gekrallt“ 
und ins Unterſuchungsgefäugnis gebracht. 

Er kaufte mit einem Schuhmacher Bartowſki zuſammen 
bei einem Großhändler für 531 Gulden Leder, zaͤhlte dort 
31 Gulden an und gab als Sicherheit für den Reſt einen 
Wechſel, den er von Siegmann für „treue Dienſte“ be⸗ 
kommen hatte unb der in Nirgendwo domiziliert war. 

B. hatte ſich Leder nach ſeinem Geſchmack anßsgeſucht. Er 
wollte es zu Stiefeln verarbeiten und aus dem Erlös den 
Wechſelbetrag bezahlen. Kaum waren aber die beiden Käufer 

mit dem Leder auf und davon, ſo hatten ſie nichts eiligeres 
zu tun, als ſich nach Käufern umzuſehen. Ein Schuhmacher 
nahm das Leder nicht, weil es ihm zu billig war und er 
Verdacht ſchöpfte, daß die Sache nicht mit rechten Dingen 
zuginge, ein zweiter Handwerker ſchöpfte Verdacht aus den 
Reden und ließ den Handel ſein, ſelbſt als die beiden das 
Leder weit unter dem Einkanfspreis anboten, wurden ſie 
es nicht los. Dann wurde es von dem früberen Beſitzer 
beſchlagnahmt, der in Erfahrung gcebrachk batte, daß der 
Wechſel überhaupt nichts wert war. 

Man lochte die beiden unreellen Käufer ein, am Heilig, 
abend hatten ſich beide in Zoppot zu verantworten, aber ſet 
es, daß Weihnachtsſtimmung die Urteilsfähtakeit beein⸗ 
trächtigte, ſei es, daß Jenkaſtis, der über ein. Mundwerk 
wie ſelten einer verfliat, Glauben mit ſeinen Tiraden er⸗ 
wedte, beide Angeklagte wurden freigeſprochen und der 
Haftbefehl aufgaehoben. 

  

      
Füir die Opfer der Grenze 

In Emmerich (Niederrhein) wurde kürzlich ein Grenzbeim 

eröifnet, das IObachle als Wanderherberge, Wandex⸗ 

arbeitsſtätte und Obdachloſenaſyul dienen und die aus Hol⸗ 

land Ausgewieſenen aufnehmen ſoll. Das Aſyl kann 50⁰ 

Perſonen aufnehmen und iſt mit allen hugieniſchen Er⸗ 
rungenſchaften der Neuzeit ausgeſtattet. 

Goeithe⸗Worhe in Danzig 
Im Rahmen ber 10. Deutſchtunvlichen Woche 

Die 10. Deutſchtundliche Woche, die im Ottober 1980 in 
Danzig ſtattfinden wird, ſoll als eine Goethe⸗Woche gorthe, 

Sieſeil werden. Sie findet unter, Mitverantwortung der Goethe⸗ 

eſellſchaft in Weimar ſtatt. Während der Woche ſollen Vor⸗ 

leſungen über neuzeitliche Goethe⸗Probleme, Lonet Dar⸗ 

bietungen von Goethe⸗Liedern in der Verkonung lebender 
Komponiſten eine Pim ranzis im Stadithenter und eine 

Gvethe⸗Ausſtellunag im Franziskanertloſter ſtattfinven. Dem 

vorbereitenden Ausſchuß für die Goetbe⸗Woche gehören u. a. 

Senator Dr. Strunt, Senator a. D. Dr. Volkmann, der einen 

großen Teil des Materials für vie Goethe⸗Ausſtellung bereit⸗ 

ſtellt, und Hochſchulprofeſſor Dr. Kindermann an. 

Rur Meoleſla 
nann Dir helfen, es iſt die ideale Geſundnahrung 

und erübrigt Abführmittel! 

  

  

Im 3del. geht es vorwärts. Der Zentralverband der An⸗ 

Hen nen hat im Laufe eines halben Mand iß 31667 Mitglie⸗ 
er nen gewonnen. Befonders auffallend iſt der Zuzug an 

Mitgliedern aus den Betrieben des Handels und der Indu⸗ 

Miiclteses Ortsgruppe Berlin ſtieg von 24 500 auf 35 U00 
itglieder. ů 

  
  

Verhuftung eines Mörders 
Kempten, 27. 12. Zu der Bluttat in Frauenzell wird noch 

gomeldet: Der Landwirt Veſſerer wurde durch zwei von hinten 
abhegebene Schüſſe aus einem Jagdgewehr getötet. Außerdom er⸗ 
Hie VBoſſerer noch einen Schlag anf den Kopf. Seine Geldbörſe und 

ie Uhr ſamt Kette ſehlten. Als Täter wurde am erſten Weih⸗ 
nachtsſeiertag der Dienſtlnecht Joſeph 
bach in Oberbayern ſeſtgenommen, der 
Frauenzell beſchäftlat war. 

Erneuter Froſt und Schneefall im Schwarzwald 
Freiburg, 27. 12. Nachdem föhnartige Witterung vor und 

während der Welhnachtsſelertage, verbunden mit ſtarken Regen⸗ 

jällen, bei ethöͤhten Temperaturen, auf dem Schwarzwald faſt die 

ganze Schneedede weggeſchmolzen hatte, iſt mit dem zweiten Weih⸗ 

nachtsfeiertag ein Witterungsumſchlag eingetreten. Die Temperatur 

iſt bei ausgiebigen Schneefällen ſtark geſunken. In den höheren 

Lagen iſt wieder eine Neuſchneedecke bis zu 50 Zentimeter vor⸗ 

handen. Der Temperaturunterſchied betrug heute früh gelenüber 

bem erſten Feiertag 18 Grad. 

Umfangreiche Alkoholverſchiebungen 
Chitago, 27. 12. Die Prohibitionsbehörde hat, eine Unter⸗ 

ſuchung eingeleitet über eine e 5 M 5 induſtrielle Zwecle 

beſtimmten Alkohols im Werte von 50 Millionen Dollar, der dem 

Spirituofenſchleichhandel zugeführt wurde. Mehr als tauſend Ge⸗ 

ſchäftsleute, Prohibitionsbeamie, jlhrende politiſche Perſönlichleiten 

und Schleichhändler ſtehen unter dem Verbacht, in die Angelegen⸗ 

heit verwitclelt zu ſein. 

——— 

Dampfer „Baltaria“ gerammt 

Kolliſiom im Haſenkanal 

Am Heiligen Abend kurz vor 7 Uhr kam es im Hafen⸗ 

kanal in Neufahrwaſſer zu einer Kolliſion. Der engliſche 

Paſſaglerdampfer „Baltavia“, der in den Mittagsſtunden 

mit Paſſagteren und Gütern von London kommend, den 

Danziger Hafen angelaufen hatte, wurde an ſeiner Liege⸗ 

ſtelle von dem 147,7 Tonnen großen polniſchen⸗ Dampfer 

„Lobz“ gerammt. Der Pole kam von Hull (England). 

Wie wir dazu erfahren, drückte der Wind den Dampfer 

„Lodz“ gegen die „Baltavia“. Dem Engländer wurden, zwei 

Platten und ein Keil der Urückenaulbauten eingedrückt. Bei 

dem engliſchen Dampfer „Baltavia“ haudelt es ſich, wie 

unſeren Leſern bekannt ſein dürſte, um den Nachfolger der 

bei Schiewenhorſt geſtrandeten „Valtara“. 

Der polniſche Dampfer „Lodz, war ſchon als überfällig 

gemeldet, hat aber, ebenſo wie der ebenfalls iiberfällige pol⸗ 

niſche Dampfer „Premjer“ (21%1 Tonnen aroßh, den 

Danziger Hafen am Heiligen Abend glücklich erreicht. 

einrich aus Untermetten⸗ 

  

Hundert Jahre W. F. Burau 

Ein ſeltenes Geſchäftsjubiläum 

Am heutigen Tage ſeiert die Firma W. F. Burau das Feſt 

ihres 100jährigen Beſtehens. Die Firma W. F. Buran wurde 

am 27. Dezember 1829 von Wilhelm Ferdinand Burau in 

Danzig gegründet. Aus kleeinen Anfängen heraus hat lich die 

Firnia bis zu ihrer jetzigen geſchäſtlichen Höhe entwickelt. Den 

Hauptanteit daran trägt der jetzige Iuhaber, Kurt Sieben⸗ 

freun d. Seit etwa 90 Jahren iſt die Familie Siebenfreund 

in der Firma W. F. Burau tätig. Bereits der Urgroßvater des 

jetzigen Inhabers, Eduard Siebenfreund, trat als Lehrling in 

das Geſchäft ein und übernahm nach dem Tode des Gründers 

die Firma als Alleininhaber. Sein Nachfolger wurde ſein 

Sohn, Emil Siebenfreund. Er fügte der Firma, die urſprüng⸗ 

lich nur eine Papier⸗ und Schreibwarenhandlung war, neue 

Erwerbszweige hinzu und eröſfuete im Jahxe 1891 in, Allen⸗ 

ſtein eine Zweigniederlaſſung. Im Jahre 1910 erfolgte die Er⸗ 

öffnung einer Filiale in Langſuhr. 

Seit de mJahre 1905 liegt die Leilung des Geſchäfts in den 

änden des Jetzigen Inhabers, Kurt Siebenſreund, und im 

ahre 1919 trat deſſen Mitarbeiter, Sttomar Stelnbach, 

als Sozius in die Firma ein. ů 

Am heutigen Tage findet im Hauſe der Firma eine 

Juͤbiläumsſeier ſtatt, an der das etwa 100 Köpfe, ſtarke Per⸗ 

ſonal teilnimmt. In der, Mitltagspauſe wird ein Empfang für 

die Gratulanten veranſtaltet. 

Unſer Wetterbericht 

Unbeſtändig, vielſach trübe, uhier weil Schnerfälle, wieder 
kühler 

Allgemeine Ueberſicht: Der Vorſtoß der Warm⸗ 

luftwelle iſt vorläufig zum Stehen gelommen. Vei aufklaren⸗ 

dem Himmel mach ſich in Nordweſtdeutſchland bereits wieder 

ein leichter Rüdgang ber Temperaturen bemerkbar. Im Oſten 

verläuſt die Froſtgrenze vom finniſchen Meerbuſen über den 

Golf von Riga nach der mittleren Weichſel. Oeſtlich dieſer Linie 

ſinken die Temperaturen bis Minus 18 Grad in Innerrußland 

ab. In Mittel⸗ und Weſtdeutſchland herrſchen 1—3 Grad 

Wärme. Im Grenzgebiet beider Luftmaſſen ſind im Binnen⸗ 

lande Schnee⸗ und Regenfälle eingetreten. Eine neue Störungs⸗ 

linie wandert über die Nordſee und Frantreeich langſam oſt⸗ 

wärts. 
Vorherſage für morgen: Bewölli, ſtellenweiſe Schnee⸗ 

fälle, muäßtge Sib⸗ is Sübdoſtwinde, Rückgang der Tempera⸗ 

iuren. — 

Ausſichten für Sonntag⸗ Noch Wv G; S und 29 

Maximum ver drei letzten Tage: — 65 Grad. % undi0 

Grad. — Minimum der drei letzten Nächte: — 10,0, — 10,5 

und 1,0 Grad⸗ 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 27. Dezember 1999 

  

    
   

gratan . anm 22..12. — 249 am 23. 12. — 2%0 

Bawichoſt am 22. 12. 1.23 am 28. 12. ＋ 1.17 

Warſchau am 22. 12. ＋ 1.81 am 23. 12. 1.71 

Plock .... am 26. 12. 4 0.79 am 27. 12. ＋ 0,60 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn .. . .＋0.65 0.15 Dirichau .—0.45. ＋9 05 

Fordeon ＋ 2.80 ＋2.72 Einlage 82 ＋19 

Eulln ＋2.44 2.33 Schiewenhorſt. 506 ＋2 35 

Graudenz .. 0,31 2½28 Schönau 2 6—46 455 

Kurzebrak . 40.52 40%5 Galgenderg 4.60 . 

Montauerſpitze —004 —0,12 Neuborſterbuſch 1.58 ＋ 198 

Bieckel...—0.20 —0.30 
—————.—— 2 
Kerantwortlich für die Redaktlon: Frit.8 Webet: für ulerate 

Anon Fooſen. beide in Danzo Muc ung Neucaß Auch⸗ 

uruckerel und Werlaasaeſelllchaft m. b. H. Dansta Am Svendbaue 6 

— —————— 
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Am ersten Weihnachtsfeiertag entriß uns der    
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N aſe ‚ Ein ewig ungelöstes Problem der Liebe oder Sexualnot. 5 
un . 

„ 

öů‚ ASEE E ů Im Ton-Film-Programm: Ferner: Der Sohn lles 

SBenjamino Gigli Himaneu Rai — Secta Dνι in 

Dunziger Studttheater singt Ihnen aus   

  

    

   
      

   

  

      

    

       

    

       

am Montag, dem 28. Dezember, 

vormlttags 11 Uhr, starb plotz- 

nich und unet wartet moins liebe 

171au, unsere gute Mutter, Frau 

Generalintendant: Rndoll Schaver. 
Dreitan. 27. Des. nachm. 2½ Ubr: 

Kleine Preiſe! Zum 4. Male! 

Firlefanz, der Puppendoktor 
Woersnainß mhfſeß 3 Akten mit elnem L 

5 n, Stras⸗ in Künstleri igni 
Hie Beratr K ,ee v, e 

Dreltas, 27. Dezember, abenbds 7½ Ubr: * 8 

„avalleria rustloana“ 

und Kapitän N. F. Sanins 
Kosaken bringen Ihnen 

Stimmung, Balalaika, Gesang. 
Ein Film aus den wilden Tagen 

des „Pony-Expreß“ 

     
    
   

   

  

    

    

   

Ein Königsdrama aus dem indi- 
schen Dschungel. Ein Stoft von 
höchster Spannung, der die Seele 

des rätselhaften indischen Volkes 
belauscht. 
  

          
  

  

    

     

  

    
    

    
    

  

       

0 Sexie IV. 
KLeedb. Rappol Dareweſſe P (per,. ünte-Achlenlche, Lerfaümutter o Kunst-Aichtsplele, Langfuhr Lüaus-Uchtsnlele, Lonpot 
im Alter von 84 Jahren Zum 7. Malet 

Lenny Jugo in 

Der Bund der Drei 
Harry Piel in 

Sein bester Freund 

Ernet Verebes in 

Junior Coghlan in 

Olga Techechowe in 
hie Verstorbene wird uns stets FP 

———— „Fidelio susSL. B. Mutschenne 
ů Oper in 2 Alten, 

Der tieitrauernde flatte 
    

    

von Ludwia van Beethoven, 
„ 

I3n Stene Wee von, Generalfniendant Edduie Polo in 
Mudolf Schaper. 
   

  

    

  

    

      

nebei kinnem Mibe Dellang; Gehelimpolixlsten ¶ Kamerad Slag 
öů Generalmuſtkdirektor Eornekfus Kun. üi —ů 

Die Elnüscherung ſindet am Ende gegen 10.15 Ubr. 

Sonnabend, dem 28. Dezember, Sonnabend, den 28. Desember. nachmitt; 
vormittags 11 Uhr, im hiesigen 2 len Kleine Sfeiſe! Zum p. Maſei 

ölrleianz, der Puppendoktor“. Weib⸗ Wematorlum stati üachts märchen. 
Sennabend., den 28., Detzember., abendt 

7½,übr: Pauerkarten Serie 1II. Preiſe B 
Londoner verlorene Schauſp „Der 

Eobn. Schaufblel in 1 Akten. 
  

  

Mnrold Küehd in. erzühlen ihre Erlebnisse als Raketen- Omnibus-Kutscher: in 

— L08, Harold, I0s onden und Austranien 
Eirs geinem Andenken! mit unn Ehnstty- Regie: Feũ Ulue Ferner Eatril Kammae - Susanne Marville in 

enen, Verbetene Liebe 
Somsbend, Ges. 25 Peseupen üüi Mueſh Wl Ein Film der Irrungen oder Pater Adalberts Erleben 

Auüiarü Wolt Mapetfen Erich Eansensn rEMaeiter nud. nueiser 
nachmittars 1 Uhr. im Krema- 

Eln Unterelt-Drama von unfeWöbnlich 

torium statt. 

atarker Spapnungikrelt und Resihsfüt 
Auſberdem 

der Uia-Ton-Kurzjiilm 

Ernaut Hrothers 
Augendliebe boben zur 1. Vomtellung Zutrilt 

Eintrittspreise 50 und 80 P 

    

   
     

Veutscher Verkehrsbund 
Orisverwaltung Danzig       
      

      

   
         

     

  

    
   
       
    

       Am Montag. den 23. Deember. 
verstarb unser lieber Kollege, 

der Hafenarbeiter 

Tuugust Cꝛoskl 

UAi ‚ſible 

       

   
   

  

     

  

   
   

  

     
   

     
   

       

  

    
   

    
 
 

 
 

     
   

  Geſundheitsverwaltung 
der Freien Stabt Danzig. 

Vortransreilbe über 

Häusliche Kurhans Behnsaele 3* Krankenpflege eeees. — — Dua nanze Janhr geöffnet 
in ibren Grundsügen, T1 11 E Tenis Varert. 

ů Dntag an 

verbunden unß AMebntgen⸗fAbrungen laPiernn Bien nent, gene, Il⸗vsgebdck —.— 
oecginne Mittwoch, den 6. Januar 'enn naoh Kurhs , dann ins OTEART TUXUOS, 

1340, 7ürbraßends, Hörſaal Sand⸗ CGeachloss. Cesellecheklen bescndere Preis⸗ öů ů 
arube 41. Hof. 

ů 

Deitrag: 6 G. füär Unbemittelte ů EE 

25 , Seedernhe, wehetenE Marlohungsringe ö roOND-EXTyA eιι O.,50 

  

          
       

  

        

     

   

   
      koſtenlos. 

eilngabme werden erbeten — 
ic einſchl. 4. Jan. 180 gu die Ge⸗ L᷑ U Furenlos — Erwienmg Ealis 

  

       ſundbeitsverwaltung, Sandgrupe Lia, MausunRnnEH ROTBART (TILA) 0O,20 

huuici' Ausrilie, ereil, werden E ii ů e. H — — 

514.0 Uür, Pernspr. 2 6)ß)P., IUB ün, besenderem Salon NOoND-EXTA (CHν“ o. 20 
E 100%0o Rahatt oder Tellxahlung 
  

Eatastgeblet 11 0 ——— 

XNII- Svel-auns lerte Procramm ‚ im llen Iahr bei Krone ödbelu. Polsterwaren ů 2 
Uer Art bei Krlent. Zablungsbedingungen 

Lias Lnlelting Won Jingape l: SSESSS2 G 

  

    
    

    

     

    

  

    

        

    

Die neue Heimat 
Eondy im RrIen 

Jedlen Sonntag 200 Jugendvorstellung 
Oiees, Puubese 
23. Herren-, Di 

     

   

   Bei Magenbeschwerden ü ů 

   

  

     
    
    
        
     
        
     
     

  

  

    

  

  

        

  

E 

E 3 TelAD 2 b 8 MUng 

Verhand für Freisenkertum ·WOVS WO! ——— Panieuntn D— 
Unn kenebertriinng k. L. ee 2 „ HMAürEelumUs —— 

— 5 * Teilzahlung ; — ———— — 
ortꝛgrunpe Danzig 2 Eant Ranus 2 ‚ 

—* 5 — E ——— — 
Wir fordern alle Alitglieder, 2 — — Heilkräutfer 
deren Bücher aus irgendwelchen E NMur a der Nur — Vei verkäriliche nach 
Eränden von der Gessshz E bf. Küötte 

Büchererision nicht erkaßt wor- à Maß-Schneiderel? Seseperr 
3 34 2 3. — 2 FEatsebern 

den sind, auf, ihre Mitglisdsbücher 5 tür elegntes = Lrillld 

bDis Spätestens zum Bi, Dersmber 5 lerren- und Damen- lAane 0 EAEA 
d. . dem Gen. Diebell, Langfukr, ů E Kontekenshsans „ WeemherSern1 
Kiein-Hammer.Wes 32, 2ur Kon- — St Röhl E ü ů — r 
trolle vor⸗ ů ITn. 0 2 ů f. ju ‚ ů Mitabsbergetenhaneredennüssn 2 — 2 R a 2 0 G 2 2 Miavier-Unterrieht 2 

Mitglieder gestrichen verden můssen „ Saels Scsling, Gärda- dio- TinhnsPün narmoniumspil 12Gmönatl.FRIi ö 8 
oer Vorstand 0 . Töprerdassze 82 Telernen zrs 21 Organlat a. D Air pilia 

— ü Inreis Wert und gut, ekannt reen P. Preußß, Gi-Leintn. 50, 1 Er, Müßtengſe! 
20 Jahr unterrichtet Uben gestattet Miim. Graben ic, 
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—


